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Jnduſtrie und Landwirtſchaft.
Auf einer Feſtverſammlung des Bundes der rheiniſchen

Landwirte in Düſſeldorf hat letzthin der Reichs- und Land
tagsabgeordnete Dr. Diederich Hahn eine ſehr bemerkens-
werte Rede gehalten, in der er das Verhältnis der Land-
wirtſchaft zur Jnduſtrie einer eingehenden Erörterung
unterzog. Der Redner wies nach, daß in ſehr vielen Fragen
Landwirtſchaft und Jnduſtrie gemeinſame Jntereſſen zu
vertreten hätten, ſo vor allem in der Arbeiterfrage, in der
Frage der Löhne und der Erhaltung der Disziplin in den
beiderſeitigen Betrieben, in der Frage der Bank- und Geld-
politik, in verſchiedenen Fragen ausländiſcher Abſatzgebiete
und beſonders auch in der Frage der Schutzzollpolitik. Hier
hätten die Landwirtſchaft und ihre parlamentariſchen Ver-
treter bei den Beratungen über den letzten Zolltarif die Jn-
duſtrie in ausgiebigem Maße unterſtützt. Ganz beſonders
hat es ſich dabei gezeigt, daß große Teile der ſogenannten
ſchweren Jnduſtrie mit der Landwirtſchaft gemeinſame
Intereſſen haben. Jedenfalls hat der Bund der Landwirte
niemals, um der Jnduſtrie zu ſchaden oder ſie zu ärgern,
Maßnahmen getroffen oder Vorſchläge gemacht. Dr. Hahn
machte dann ſeinerſeits einige Vorſchläge, wie bei der gegen-
wärtigen induſtriellen Konjunktur Landwirtſchaft und Jn-
duſtrie über ihre beiderſeitigen Jntereſſen verſchiedene ge-
meinſame Maßnahmen treffen könnten und regte an, daß
die Jnduſtrie Vertrauensmänner auswählen möchte, um mit
Vertretern der Landwirtſchaft in Beratungen zu treten.

Dr. Hahn ging von der Frage aus, was kann die Land
wirtſchaft tun, die gegenwärtige Lage der Jnduſtrie zu
beſſern? Gerade Zeiten, wie die gegenwärtigen, in denen
die ausländiſchen Abſatzgebiete ſchwankend zu werden be-
ginnen und der inländiſche Markt wenig Aufnahmefähig-
keit zeigt, ſind geeignet, der Jnduſtrie zu zeigen, daß in der
heimiſchen Landwirtſchaft eine geſunde Quelle induſtrieller
Betätigung liegt. Das iſt unbedingt richtig, und man wird
gut tun, die Anregung des Abgeordneten Dr. Hahn in
induſtriellen Kreiſen aus folgenden Erwägungen heraus
nicht unbeachtet zu laſſen. Der Landwirtſchaft geht es
gegenwärtig beſſer als der Jnduſtrie, und ſie wird be-
ſonders in dieſem Herbſt auf eine gute Ernte und ein gutes
Jahr zurückblicken können. Der Jnduſtrie geht es herzlich
ſchlecht, und ein Aufſchwung iſt vorläufig noch nicht abzu-
ſehen. Aufträge und Spezifikationen bleiben aus, die
Preiſe nehmen eine ſinkende Richtung, die Produktion muß
eingeſchränkt und Arbeiter müſſen entlaſſen werden. Wenn
es gelänge, gegenwärtig die heimiſche Landwirtſchaft in
großem Umfange anzuregen, ihren Bedarf an Jnduſtrie-
produkten gerade jetzt zu decken, die großen Kulturarbeiten,
die in der Landwirtſchaft noch vorzunehmen ſind, z. B. in
der Frage der Moorkultur, aufzunehmen, ſo wäre ſchon
viel geſchehen und es wäre das ein neuer Beweis, daß
unſerer Landwirtſchaft das Wohl der Jnduſtrie am Herzen
liegt. Die Jnduſtrie hat ihrerſeits durch die Zuſtimmung
zu den verſchiedenen Zollerhöhungen agrariſcher Produkte,
durch die Uebernahme der infolge der ſteigenden Haus-
haltungskoſten der Arbeiter rapide geſtiegenen Löhne ge-
zeigt, daß ſie die Landwirtſchaft als unentbehrlichen Faktor
in unſerem Wirtſchaftsleben anerkennt. Die Jnduſtrie be-
klagt ſich, ſo meinte Dr. Hahn, von Zeit zu Zeit immer
wieder über den Wagenmangel innerhalb der Staatsbahn-
verwaltung. Nichts ſtünde im Wege, die jetzigen Jahre zu
benutzen, um den Wagenpark der preußiſchen Bahnen in
großem Maße zu vermehren. Jetzt iſt es Zeit, ſo meinte
Dr. Hahn weiter, Klein bahnen zu bauen, an denen
der Oſten noch großen Mangel hat. Da möchten ſich denn
Staaten, Provinzen und die Gemeinden entſchließen, einige
Milliarden für den kräftigen Ausbau unſerer Kleinbahnen
herzugeben. Die Allgemeinheit könnte auch gerade jetzt
durch das Mittelglied des landwirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaftsweſens bis in das kleinſte Dorf hinein für die An
ſchaffung moderner land wirtſchaftlicher Maſchinen, Motoren
und Geräte ſorgen. Gerade jetzt ſei es Zeit, den Mut zu
Neuanlagen zu haben.

Wir halten dieſe Anregungen von Dr. Hahn für
äußerſt dankenswerte und wirklich für ein Zeichen, daß der
alte, geſunde Gedanke der Solidarität der Intereſſen
zwiſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie auch jetzt wieder von
der Landwirtſchaft in aufrichtiger Abſicht, der Jnduſtrie bei-
zuſpringen, betätigt wird. Es iſt wirklich der Erwägungen
wert, ob die Jnduſtrie, ſpeziell die nun einmal die Führung
innerhalb der deutſchen Jnduſtrie beſitzende rheiniſchweſt
fäliſche Jnduſtrie, dem Vorſchlage des Dr. Hahn nähertreten
und etwa ein gemeinſames Programm innerhalb einer
kleinen Kommiſſion von Sachverſtändigen wird aufſtellen
wollen. Die Landwirtſchaft iſt heute kaufkräftig, der Jn-
duſtrie fehlt es an Aufträgen. Die Landwirtſchft hat, um
auf ihre volle Höhe zu kommen, heute techniſche und
maſchinelle Einrichtungen, die beiläufig den Mangel an
land wirtſchaftlichen Arbeitskräftigen teilweiſe beheben
könnten, noch in großer Fülle nötig und unſere Jnduſtrie
wird ihr hoffentlich gern gegenwärtig alles zu billigen
Preiſen zur Verfügung ſtellen.

Sonntag, 9. Auguſt 1908.,
Reichsfinanzreform und Zentrum.

Mit Bezug auf die von Zentrumspolitikern erhobene
Forderung, dem Zentrum als Vorbedingung für ſeine poſi-
tive Mitwirkung bei der Reichsfinanzreform einen Sitz im
Reichstagspräſidium einzuräumen, mag es nützlich ſein,
darauf hinzuweiſen, daß dem Zentrum bei der erſtmaligen
Wahl des Präſidiums im neuen Reichstage eine Vizepräſi-
dentenſtelle angeboten, dies Angebot aber abgelehnt worden
iſt. Das Zentrum iſt daher nicht, wie es nach jenen
Zentrumsäußerungen ſcheinen könnte, durch die Blockmehr-
heit von dem Präſidium ausgeſchloſſen worden, es hat ſich
ſelbſt vielmehr in den Schmollwinkel geſtellt. Aber auch
abgeſehen davon erſcheint es ſowohl um der
Sache ſelbſt willen wie aus allgemein-
politiſchen Gründen geboten, das Zuſtande-
kommen der Finanzreform nicht von der
Mitwirkung des Zentrums abhängig zu
machen. Das Zentrum hat im Jntereſſe ſeiner Macht-
ſtellung bisher ſtets verhindert, daß in bezug auf die Ord-
nung der Reichsfinanzen ganze Arbeit gemacht wird; das
aber iſt jetzt gerade die Aufgabe. Stände die Entſcheidung
bei dem Zentrum, ſo wäre die Befürchtung nicht abzuweiſen,
daß der Sydowſche Reformplan ebenſo verpfuſcht werden
wird, wie 1906 der Stengelſche. Nur, wenn der Block ſich
ſtark genug erweiſt, aus eigener Kraft die große Aufgabe
dauernder Herſtellung des Gleichgewichts im Reichshaus-
halt zu löſen, wird er nicht mehr als vorübergehende Partei-
konſtellation angeſehen werden dürfen, ſondern dauernde Be-
deutung für die innere Politik gewinnen, im Reiche wie in
Preußen. Ebenſo wird ſich die innere Annäherung der ver-
ſchiedenen Glieder der nationalen Mehrheit des Reichstages,
welches die notwendige Vorausſetzung für die Dauer der
Blockpolitik bildet, nur als Folgeerſcheinung gemeinſamer
Durchkämpfung eines Werkes von ſo großer nationaler Be
deutung, wie die Reichsfinanzreform, vollziehen. Die Mit-
wirkung des Zentrums iſt daher ſicher erwünſcht, aber es
muß dafür geſorgt werden, daß davon nicht das Zuſtande-
kommen der Finanzreform abhängt. Wie der Reformplan
des Reichsſchatzamtes im einzelnen geſtaltet iſt, wird be-
kanntlich geheim gehalten. Vorausſichtlich wird erſt dann
Sicheres darüber bekannt werden, wenn im September eine
Verſtändigung im Bundesrat darüber erzielt wird. Bis
dahin fehlt es an einer auch nur annähernd ſicheren Be
urteilung. Man wird mit der Kritik noch warten müſſen,
bis wenigſtens die Grundzüge des Planes in ſicheren Um-
riſſen vorliegen. Ueber dieſe arbeitet das Reichsſchatzamt
eine Denkſchrift für den Bundesrat aus, von der auch wohl
den Vertrauensmännern der zu poſitiver Mitwirkung be-
rufenen Parteien vertraulich Mitteilung gemacht werden
wird. Daß mit dieſen vor der Einbringung der Vorlage
beim Reichstage auch verhandelt wird, erſcheint im Jnter-
eſſe eines poſitiven Ergebniſſes nur erwünſcht.

Reichsſteuern.
Von den im Jahre 1906 eingeführten neuen Reichs-

ſteuern hat ſich bisher die Zigarettenſteuer am beſten
bewährt. Sie brachte dem Reiche im Rechnungsjahre 1907
rund 13 Millionen, das ſind 156 Millionen mehr, als im
Etat vorgeſehen waren, und 2 Millionen mehr, als an Tabak-
ſteuern eingingen. Auch in den erſten drei Monaten des
laufenden Jahres war der Ertrag der Zigarettenſteuer
erheblich höher als der Etatsanſatz. Weniger günſtig war
dagegen das Ergebnis der neuen Brauſteuer. Dieſe
leferte mit Einſchluß der Uebergangsabgabe in den erſten
drei Monaten des laufenden Rechnungsjahres 11,27 Mill.,
das ſind 2,55 Millionen weniger, als ein Viertel des Etats-
anſatzes ausmacht. Dabei muß allerdings berückſichtigt
werden, daß die Einnahmen aus der Brauſteuer im erſten
Vierteljahr regelmäßig geringer zu ſein pflegen als in den
folgenden drei Vierteljahren, weil die Steuerſätze mit der
Menge des verbrauchten Malzes ſteigen. Bei der Erb-
ſchafts ſteuer beträgt der Etatsanſatz für 1908 42 Mill.
Mark, ſo daß auf drei Monate 10,5 Millionen Mark
kommen. Jn den erſten drei Monaten ſind aber nur
4,9 Millionen eingegangen, es iſt alſo kaum darauf zu
rechnen, daß für das ganze Rechnungsjahr der Etatsanſatz
erreicht werden wird. Auch die Einnahmen aus dem
Perſonenfahrkartenſtempel und dem Tan-tiemeſtempel ſchließen mit Fehlbeträgen gegenüber
den Etatsanſätzen ab. Ebenſo bleibt die Einnahme aus
dem Automobilſtempel etwas hinter dem Voran-
ſchlag zurück, obwohl ſie gegen das Vorjahr nicht unerheb-
lich geſtiegen iſt.

Belaſtung der Völker durch indirekte Steuern.
Angeſichts der hartnäckigen Abweiſung neuer indirekter

Steuern durch unſere „Blockfreunde“ von der Linken iſt ein
Aufſatz von beſonderem Jntereſſe, der die Belaſtung durch
Steuern und Zölle auf Nahrungsmittel, Getränke und
Tabak bei vier Völkern einem genauen Vergleich unterwirft.
Dieſer Vergleich, der wie wir den Grenzboten ent-
nehmen in der engliſchen größten ſtatiſtiſchen Zeitſchrift
angeſtellt iſt, ergibt folgendes. Es brachten die genannten
Abgaben auf die, wie man ſagt, „unentbehrlichen“ Lebensbe-
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dürfniſſe der Volksmaſſen per Kopf der Bevölkerung in
Mark im Jahre 1906:

England 30.60Frankreich 25,90Vereinigte Staaten 17,95
Deutſchland 15,91.Bei Frankreich und Deutſchland iſt, um die Geſamt-

belaſtung zu erhalten, noch die etwaige aus den Getreide-,
Vieh und Fleiſchzöllen folgende Preisſteigerung der von der
gewerblichen Bevölkerung verzehrten inländiſchen landwirt
ſchaftlichen Produkte zu berückſichtigen. Dieſe Zollwirkung
berechnen die Grenzboten mit und nach Yves Guyot für
Deutſchland auf 10, für Frankreich auf 11 Mark pro Kopf
der Bevölkerung. Dieſe Annahmen ſind ſicher viel zu hoch.
Aber ſelbſt wenn wir ſie gelten ließen, ſo ergäbe ſich doch,
daß Frankreich um 11 Mark pro Kopf ſtärker
belaſtet iſt als Deutſchland. Würde das deutſche
Volk ebenſo belaſtet ſein wie das franzöſiſche, ſo müßte es
heute volle 700 Millionen Mark mehr an indirekten
Steuern aufbringen, als es heute tatſächlich nur auf-
bringt.

Selbſt England gegenüber erweiſt ſich die Belaſtung
des deutſchen Volkes auch bei der Annahme der Grenzboten
um noch 434 Mark pro Kopf geringer. Um die Steuer-
leiſtung des engliſchen Volkes zu erreichen, müßte Deutſch
land immerhin an 300 Millionen Mark mehr aufbringen
als heute.

Die oft wiederholte Behauptung, daß deutſche Schultern
weniger tragkräftig ſeien als die franzöſiſchen, iſt nachweis-
lich falſch. Das Durchſchnitts-Einkommen des Engländers
möchte vielleicht etwas höher ſein als das des
Deutſchen. Eine franzöſiſche Einkommensſtatiſtik
gibt es nicht. An Vermögen iſt jedoch Deutſchland nahe
daran, Frankreich zu überflügeln, oder hat es ſchon getan,
wie die Einſicht in die Ergebniſſe der franzöſiſchen Erb-
ſchaftsſteuer- und der preußiſchen Einkommenſteuer-Veran-
lagung zeigt. Auch iſt der Verbrauch von allen den ge-
nannten Lebens- und Genußmitteln in Deutſchland zum
großen Teil ungefähr ebenſo, zum anderen Teil noch höher
als in anderen Ländern, ſo in Tabak und Alkohol
Es bleibt alſo dabei, daß die Hetzerei gegen Er-
höhung der indirekten Steuerlaſt geradein Deutſchland am allerwenigſten ange-
bracht iſt.

Die Veteranenfürſorge.
Eine derjenigen Poſitionen, die im Reichshaushalts-

etat für 1909 ganz ſicher mit einer Ausgabeſteigerung auf-
treten werden, iſt die für die Veteranenfürſorge. Sie iſt
bekanntlich vor einigen Jahren in den Etat eingeſtellt, als
es galt, den Reichsinvalidenfonds zu ſanieren und dafür
zu ſorgen, daß er nicht zu ſchnell aufgebraucht wurde. Die
Veteranenbeihilfe wird an hilfsbedürftige Krieger derart
verteilt, daß vom Reiche an die Einzelſtaaten nach der
Kopfzahl der zu einem beſtimmten Zeitpunkt als bezugs-
berechtigt anerkannten Kriegsteilnehmer Summen gezahlt
werden. Die Zahl der hilfsbedürftigen Krieger mehrt ſich
bis zu einem gewiſſen Stadium mit der Alterszunahme.
Es iſt deshalb ganz natürlich, daß ſich die Ausgabe für die
Veteranen noch ſteigert und von Jahr zu Jahr in den
Reichshaushaltsetat größere Beträge zu ihrer Beſtreitung
eingeſtellt werden. Man nimmt an, daß das Beharrungs-
ſtadium im Jahre 1912 erreicht ſein wird. Bis dahin wird
man alſo mit einer Erhöhung der betreffenden Ausgabe-
poſition des Reichshaushaltsetats zu rechnen haben. Jm
Jahre 1904, als die Ausgabe für die Veteranen vom Reichs-
invalidenfonds auf den allgemeinen Etat übernommen
wurde, kam man zu ihrer Deckung mit 11,5 Millionen
Mark aus. Von da ab ſtieg die Ausgabe jährlich um
21 Millionen Mark, ſo daß ſich im Etat für 1907 ein
Poſten von 19,3 Millionen Mark befand, der für 1908
wieder um 2 Millionen, auf 21,3 Millionen Mark, ge-
ſteigert wurde. Von letzterer Summe werden 21 Millionen
an die Einzelſtaaten unmittelbar abgeführt, der Reſt wird
vom Reiche aufbewahrt, um etwa notwendig werdende Mehr-
ausgaben begleichen zu können. Man wird in der Annahme
nicht fehlgehen, daß es ſich im Etat für 1909 bei der in
Rede ſtehenden Poſition wieder um eine Steigerung
in etwaiger Höhe von 2 Millionen Markhandeln wird. Die Veteranenbeihilfe iſt übrigens nicht die
einzige Ausgabe, die dem Reichsinvalidenfonds abge-
nommen iſt. Es kommen hierzu Unterſtützungen für nicht
anerkannte Jnvaliden des Krieges von 1870/71, Penſions-
zuſchüſſe an beſtimmte Perſonen des Soldatenſtandes und
Unterſtützungen für Hinterbliebene im Kriege gefallener
Militärperſonen. Sie belaufen ſich insgeſamt auf einen
Jahresbetrag von etwa 1,6 Millionen Mark. Man wird
damit rechnen können, daß, wenn das Beharrungsſtadium
für die Veteranenbeihilfen erreicht ſein wird, alſo im Jahre
1912, die geſammten bisher dem Jnvalidenfonds abge-
nommenen und auf den allgemeinen Etat übertragenen
Ausgaben die Summe von etwa 30 Millionen Mark aus-
machen werden. Bedenkt man weiter, daß um die gleiche
Zeit etwa auch der Reichsinvalidenfonds ſelbſt aufge-
braucht ſein wird, was die oben erwähnte Sanierung zwar
aufzuſchieben, aber nicht zu verhindern in der Lage war, ſo
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kommen zu dieſen 30 Millionen viele weitere hinzu, die
dann gleichfalls auf die Reichskaſſe übernommen werden
müſſen. Ganz ſicher iſt ihre Höhe nicht zu ſchätzen. Man
wird aber nicht zu hoch greifen, wenn man annimmt, daß
ſie etwa 35 Millionen Mark ausmachen werden. Es wird
dann alſo der Reichskaſſe eine Ausgabe von etwa 65 Mill.
Mark aufgebürdet ſein, die aus der Belaſtung des Reichs
invalidenfonds mit neuen Auf und Ausgaben hervorge-
gangen ſind.

Dentſches Reich.
Die Monarchenzuſammenkunft in Friedrichshof. Als

Vertreter des Auswärtigen Amts dürfte, wie die Neue
politiſche Korreſpondenz hört, der Geſandte Freiherr
von Jeniſch bei dem Beſuche des Kaiſers in Friedrichs-
hof zugegen ſein.

Nochmals der Kaiſer und die ruſſiſche Preſſe. Gegen
über der von uns mit dem Ausdruck des Zweifels wieder
gegebenen Mitteilung, daß unſer Kaiſer in einem Ge-
ſpräch mit dem ruſſiſchen Botſchafter in Berlin
auf die unfreundliche Haltung der ruſſiſchen Preſſe
gegenüber Deutſchland hingewieſen habe, wird an maß-
gebender e Stelle erklärt, daß von einer ſolchen
Aeußerung Kaiſer Wilhelms gegenüber dem ruſſiſchen Bot-
ſchafter nichts bekannt ſei, und daß Kaiſer Wilhelm
ſehr wohl wiſſe, daß Rußland von den freundſchaft-
lichſten Empfindungen gegen Deutſchland und ſeinem
Herrſcher erfüllt ſei. Der Miniſter des Aeußeren, Jswolski,
habe erſt kürzlich die Notwendigkeit freundſchaftlicher Be
ziehungen Rußlands zu Deutſchland hervorgehoben.

Fürſt Bülows Rückkehr. Ueber den Zeitpunkt,
wann Fürſt Bülow wieder von dem Norderneyer
Strande nach Berlin zurückzukehren gedenkt, erfahren wir
an unterrichteter Stelle folgendes: Der Reichskanzler, dem
die Seeluft und das Klima der Nordſee außerordentlich gut
bekommen, wird auch in dieſem Sommer, wie alljährlich,
ungefähr ein Vierteljahr in ſeinem Sommerauf-
enthalte verbringen. Der Fürſt hat bis jetzt von einem der
artigen Aufenthalt am Strande die beſten Nachwirkungen
für den übrigen Teil des Jahres verſpürt. Ein genauer
Termin iſt für die Heimkehr des Kanzlers nach Berlin noch
nicht feſtgeſetzt. Jedoch dürfte ſie nach ſeinen eigenen
Angaben mit Sicherheit in der letzten September-
woche zu erwarten ſein.

Die Erhöhung der Offiziersgehälter. Bekanntlich iſt
gleichzeitig mit der Erhöhung der Beamtenbeſoldung auch
eine Erhöhung der Offiziersgehälter zu erwarten, die ſich
nur auf die unteren Dienſtgrade erſtrecken ſoll. Jn der be
treffenden Vorlage iſt für alle rückwirkende Kraft bis zum
1. April 1908 vorgeſehen. Wie die Jnf. von unterrichteter
Seite erfährt, wird für die Offiziere bei der neuen Ordnung
der Gehaltsſtufen nicht das Dienſtalter, ſondern
das Beſoldung salter maßgebend ſein, was gegen
jetzt in manchen Fällen einen Unterſchied bedeutet. Das
Aufrücken in eine höhere Gehaltsklaſſe ſoll alſo nach Ab-
lauf eines beſtimmten Zeitmaßes erfolgen, innerhalb deſſen
die Offiziere ihr Gehalt bezogen haben. Die Charge, die
ſie unter Umſtänden längere Zeit betkleidet haben
können, iſt hierbei ohne Einfluß. Für Oberleutnants
und Leutnants iſt zuſammen ein Mindeſt- und Höchſt
gehalt vorgeſehen, zwiſchen denen einzelne Gehaltsſtufen
eingeſchaltet ſind, die den Unterſchied von vier Beſlodungs-
jahren darſtellen. Die Hauptleute ſind mit einer
höheren Gehaltsklaſſe bedacht worden, ſo daß im ganzen
drei vorhanden ſein werden.

Erprobung des Karabieners bei der Garde-Feld-
artillerie. Wie der Jnf. aus zuverläſſiger Quelle gemeldet

(Nachdruck verboten.)

Im Bergdorf.
Skizze von Fritz Sänger (München).

Jedes Jahr um die Zeit der Heuernte kam die Frau
Meiſter mit ihrem Mädchen in das Dorf; als ſie dann älter
wurde, mußte man Tochter ſagen.

Sie logierte immer in dem kleinen Gaſthaus, und Waldi
Götz wohnte gerade daneben, und die drei Wochen, in denen
die beiden da waren, da war Waldi Götz ein ganz anderer
Menſch als die übrigen im Dorfe und auch ein ganz anderer
Menſch, als er ſelbſt ſonſt war.

Waldi Götz ſuchte Blumen am Waldesrand hinten in
der Brunnenmatte, wo die ſchönſten Blumen ſtanden, und er
trug ſie ins Gaſthaus, meiſtens zu einer Stunde, wenn er
wußte, daß die Frau Meiſter und ihre Tochter nicht da
waren. Die Wirtin dankte ihm kaum; aber darum war es
ihm wohl auch nicht zu tun.

Einmal hatte das Mädchen geſagt, als es ein Eich
kätzchen ſah: „Das iſt aber niedlich.“

Am anderen Tage brachte ihr Waldi Götz ein Eich-
kätzchen. „Wie haben Sie denn das bloß gefangen?“ fragte
die Frau Meiſter erſtaunt.

„O, das iſt ſehr einfach,“ ſagte er.
Aber das war gar nicht wahr.
Waldi Götz trug ebenſowenig wie andere Leute im Dorf

einen Regenſchirm; wenn aber die beiden Damen draußen
waren und es kam ein Regen, ſo begegnete ihnen gewiß
Waldi Götz mit einem Schirm.

Hatte er je Dank dafür erwartet? Wohl kaum. Und
man dankte ihm auch faſt gar nicht mehr das war ja alles
ganz ſelbſtverſtändlich. Tauſend Kleinigkeiten, die ſich gar
nicht nennen laſſen, die kaum jemand ſah und bemerkte,
tauſend Dinge tat Waldi Götz, um den beiden Damen einen
Gefallen zu tun oder eine Freude zu machen oder eine Un-
annehmlichkeit zu erſparen.

Das war ſchon ſo geweſen, als das Mädchen kaum vier
zehn Jahre alt war und der Waldi fünfzehn, und das war
jedes Jahr ſo, wenn die beiden im Bergdorf waren, auch
dann, als das Mädchen von den alten Leuten im Gaſthaus
Fräulein genannt wurde und man ſie mit Sie anreden
mußte; das war immer ſo.

Als Knabe hatte er ja wohl für dieſe Dienſtfertigkeit
von den Kameraden viel zu leiden. Sie hänſelten ihn, wo
es anging. Als man aber merkte, daß es dem Götz einfach
einerlei war, ſo ließ man es bleiben und ſprach nicht davon,
jedenfalls nicht in ſeiner Gegenwart.

Frau Meiſter war eine angenehme, liebenswürdige
Frau und von jedermann geachtet und geſchätzt. Sie wußte
bedeutungsvoll zu ſchweigen, ſobald man über ihren Reich-
tum ſprach, das war das einzige, wodurch ihre Gegenwart
manchmal unangenehm wurde. Sie hatte in dieſem

wird, iſt ſoeben bei der Garde-Feldartillerie der
neue Karabiner eingeführt. Da bekanntlich der
Larabiner ſich bei der Artillerie im ſüdweſtafrikaniſchen
Feldzug als durchaus erforderlich erwieſen hat, weil nur
eine mit dem Karabiner ausgerüſtete Batterie ſich gegen
plötzliche, namentlich Reiter-Ueberfälle, zu wehren in der
Lage iſt, iſt auch die Einführung des von den Mann
ſchaften auf der Protze wie auf den beiden Geſchützſitzen
umgehängt zu tragenden Karabiners bei der Linien-
Feldartillerie beſchloſſen worden.

Deutſchland braucht eine ſtarke Flotte. Zur Verbreitung
dieſer Ueberzeugung ſchon unter der deutſchen r ſoll fol
67 dienen: 300 Volksſchullehrer aus allen deutſchen

auen ſind in Kiel eingetroffen, um den Reichskriegshafen kennen
zu lernen. Nach einem Feſteſſen, bei dem Generalleutnant z. D.v. Hoppenſtedt namens des Präſidiums und zugleich der rie.

gruppe Kiel des Deutſchen Flottenvereins und Oberbürgermeiſter
Fuß namens der Stadt Kiel die Gäſte begrüßte, beſichtigten dieſe
am 8. Auguſt vormittags die Werftanlagen, machten mittags eineAusfahrt nach Heikendorf und Möltenort an der Kieler döhrde,
ſowie am Nachmittag nach dem Kaiſer Wilhelm-Kanal, woran ſich
der Beſuch eines Kriegsſchiffes ſchloß.

Rechnungsrat anſtatt Kanzleirat. Der Reichs und
Staatsanzeiger ſchreibt: „Seine Majeſtät der König haben
durch den Allerhöchſten Erlaß vom 29. v. M. denjenigen
aktiven Beamten, die zur Zeit den Titel Kanzleirat
oder Geheimer Kanzleirat führen mit Aus-nahme der Kanzleivorſteher der Zentralbehörden, ſoweit ſie
nicht aus der Zahl der Expeditions- oder Regiſtratur-
beamten hervorgegangen ſind, und der Geheimen Kanzlei-
ſekretäre dieſer Behörden den Charakter als Rech-
nungsrat oder Geheimer RechnungsratAllergnädigſt beizulegen geruht.“

Für eine ſtärkere Beſiedelung des platten Landes
Sorge zu tragen durch genoſſenſchaftlicheSchaffung von Kleinbeſitz auf dem Wege von
Parzellierungen empfahl eine Reſolution der Landwirt-
ſchafts kammer für Schleswig-Holſtein, die
unter Vorſitz des Grafen Rantzau-Raſtorf tagte. Man
erhofft von der Gründung einer ſolchen Genoſſenſchaft, daß
durch Beſeitigung des Zwiſchenhandels bei Parzellierungen
nicht nur die kleinen Beſitzungen ſich billiger ſtellen werden,
ſondern daß auch neben zahlreichen zufriedenen Exiſtenzen
ein Stamm guter Arbeiter geſchaffen wird, die zugelich dem
Dänentum gegenüber einen feſten Damm bilden würden.

Die katholiſchen Studentenverbindungen und das Zentrum.
Wie man aus München meldet, werden die katholiſchen Studenten-
verbindungen der ſüd deutſchen Hochſchulen am Anfang
Oktober zu einer außerordentlichen Konferenz zuſammentreten.Die Konſereng wird den Verzicht auf jedes fernere Zu

ſammengehen mit dem Ültramontanismus aus-ſprechen. Die dem Jnhalte nach gleichen Beſchlüſſe der
Tübinger und Jenenſer katholiſchen Verbindungen haben
wir vor einiger Zeit mitgeteilt.

Bei Polizeibehörden, vor allem bei Amtsvorſtehern,
iſt der Brauch mehrfach beobachtet worden, auf mün dliche An-
träge mündlichen Beſcheid zu erteilen. Ein derartiger
Brauch verträgt ſich nach einem Miniſterial-Erlaß, den unſer
Berliner np.-Mitarbeiter mitteilt, mit einem geordneten Ge
ſchäftsgange nicht, da in ſolchem Falle weder der Wortlaut des
Auftrages noch derjenige des Beſcheides mit Sicherheit feſtzu-
ſtellen, beides aber in vielen Fällen als Grundlage weiterer Ent-
ſcheidungen unerläßlich iſt. Die Polizei Verwaltungen uſw. ſind
veranlaßt worden, bei Stellung mündlicher Anträge mindeſtens
einen Aktenvermerk hierüber zu machen, bei wichtigeren Sachen
ein von dem Antragſteller zu unterſchreibendes Protokoll über den
Antrag aufzunehmen, in allen Fällen aber einen ſchriftlichen Be
ſcheid zu erteilen.

Gebietsaustauſch zwiſchen Preußen und Hamburg. Nach
jahrelangen Verhandlungen zwiſchen den Regierungen von Ham-
burg und Preußen iſt jetzt eine Einigung über die Regulierung
der Waſſerſtraßen zwiſchen Hamburg und Harburg und über den

Gebietsaustauſch r worden. Die Vereinbarungen unter
liegen jetzt noch der Beratung im preußiſchen Landtag, in Ham
burgs Bürgerſchaft und im hannoverſchen Provinziallandtag.

Zur Reiſe des Staatsſekretärs Dernburg nachDeutſch-Südweſtafrika veröffentlicht die Kolo.
nialpolitiſche Korreſpondenz eine Zuſchrift aus Lüderitz-
bucht, in der es heißt:

„Väterchen (d. h. Gouverneur von Schuckmann) hat für
Dernburg in Windhuk eine Villa aus Reichsmitteln
errichten laſſen, die etwa 50 000 Mark koſtet. Es wird geſagt, der
Gouverneur habe keine geeigneten Räume, Beſuche zu empfangen;
deshalb ſei der Bau nötig geweſen. Die Sache macht hier un-
liebſamcs Aufſehen, weil ſonſt an allen Ecken und Enden geſpart
wird.“
Die vorſtehende Darſtellung gibt, wie die Neue poli
tiſche Korreſpondenz an zuſtändiger Stelle erfährt, ein voll
kommen unzutreffendes Bild der Sachlage. Soweit dort
bekannt, war das für den Staatsſekretär Dernburg in Aus-
ſicht genommene Wohngebäude bereits begonnen, als über
die Südweſtafrikareiſe des Staatsſekretärs noch keinerlei
Entſcheidungen getroffen waren. Der Bau iſt für
Gouvernementszwecke errichtet und wird nach der
Abreiſe des Staatsſekretärs ſofort ſeiner eigentlichen Be-
ſtimmung übergeben werden.

Die neuen Poſtdampferverbindungen in der Südſee. Jn der
heutigen Nummer des Reichsanzeigers wird der zwiſchen dem
Reichskanzler Fürſten von Bülow, handelnd im Namen des
Reiches, einerſeits und dem Norddeutſchen Lloyd in Bremen, ver-
treten durch den Generaldirektor Dr. Wiegand und den Direktor
Heineken, andererſeits abgeſchloſſenen Vertrag über die Unter-
haltung einer Poſtdampfſchiffsverbindung zwiſchen dem Schutz
gebiete Deutſch-Neuguinea einerſeits und Hongkong ſowie dem
auſtraliſchen Feſtland andererſeits veröffentlicht.

Die Handelsbeziehungen zu den ſüdamerikaniſchen
Staaten. Nachdem der Handelsvertrag mit Boli via zum
Abſchluß gebracht iſt, ſind die Handelsbeziehungen Deutſch
lands zu ſieben ſüdamerikaniſchen Staaten vertragsmäßig
geregelt. Der älteſte dieſer Verträge, nämlich der mit
Argentinien, datiert vom 19. September 1857, es folgt der
mit Chile vom 1. Februar 1862, mit Ecuador vom 28. März
1887, mit Paraguay vom 21. Auguſt 1887, mit Uruguay
vom 20. Juni 1892 und mit Kolumbien vom 23. Juli 1892.
Alle dieſe Verträge ſind ſo abgeſchloſſen, daß ſie jetzt nach
einer etwaigen Kündigung immer noch ein Jahr laufen
würden. Man wird annehmen können, daß der neue mit
Bolivia abgeſchloſſene Vertrag für die Zeit nach dem Ablauf
einer zeitlich begrenzten Friſt eine ähnliche Beſtimmung ent-
hält. Der wichtigſte der genanten Verträge iſt der mit
Argentinien. Man hat eine Zeit hindurch geglaubt,
daß der Verſuch gemacht werden würde, dieſen Vertrag, der
jetzt lediglich die Meiſtbegünſtigung vorſieht, in einen Tarif-
vertrag zu verwandeln. Jedoch iſt es davon in letzter Zeit
recht ſtill geworden, ſo daß man gut tun wird, anzunehmen,
es werde ſich wenigſtens in naher Zeit in den Handelsver-
tragsverhältniſſen Deutſchlands zu Argentinien nichts
ändern. Mit Braſilien ſteht Deutſchland nicht in
Handelsvertragsverhältnis. Es iſt aber nicht immer ſo ge-
weſen. Zwiſchen Preußen und Braſilien hat es einen ſolchen
Vertrag gegeben, der vom Jahre 1827 datierte. Er wurde
von Braſilien im Jahre 1838 gekündigt. Seitdem ſind die
Handelsbeziehungen zum größten ſüd amerikaniſchen Staate
nicht wieder durch einen Handelsvertrag geregelt worden.

Jnternationaler Verſicherungskongreß. Wie wir hören,
hat die Reichsverwaltung beſchloſſen, zu dem in der Zeit vom 12.
bis 16. Oktober in Rom tagenden 8. internationalen Ver-
ſicherungs- Kongreß einen amtlichen Delegierten zu ſenden.

Ein Ehrlicher. Der Sozialdemokrat Schippel hat
ſoeben die Frage: Dauernder Umſchwung auf dem Getreide-
weltmarkt? in den Soz. Monatsheften mit einem glatten
„nein“ beantwortet und geißelt dabei die „gewohnte Ueber-

Schweigen eine gewiſſe Routine, wer ſie zum erſten Male
ſah, der bewunderte es, wer ſie oft ſah, den verletzte es.

Das eine wie das andere berührte ſie wenig, ſie war
wirklich reich und ſie ſagte es nie, und doch erfuhr es jeder
bald, der mit ihr in Berührung kam. Sie wollte das ſo.

Anders war das Fräulein; ein Kind, auch noch mit
zwanzig Jahren, ein Kind mit großen blauen Augen, kind-
lichen Mienen und einem glücklichen Lachen.

Waldi Götz war ja nicht der einzige, der ſich freute über
das Mädchen; aber ſo wie er freute ſich eben niemand, und ſo
wie er brachte es ſonſt niemand zum Ausdruck.

Wenn die beiden dann wieder fort waren, dann war
Waldi ein ganz ſeltſamer Menſch, ſtumpf und mechaniſch.
Wohl ging er mit den anderen am Sonntag, er trank, er
ſang, aber alles, ohne es mit zu erleben. Er tanzte mit den
ſchönſten Mädchen, wenn es dazu Gelegenheit gab, und doch
war er nicht dabei. Er lebte nur immer in dem Andenken
an die paar vergangenen Sommerwochen zur Zeit der Heu-
ernte, und er freute ſich auf die kommenden ſchönen Tage zur
Zeit der kommenden Heuernte.

Die Frau Meiſter und ihre Tochter kamen ja auch ſicher
allemal wieder, ganz ſicher in jedem Jahr; aber einmal kam
noch jemand mit ihnen. Das Fräulein war damals drei-
undzwanzig Jahre alt, und mit ihr und der Mutter kam
ein Mann, der mochte ſo dreißig Jahre ſein, und ſie nannten
ſich Du mit ihm, und die Mutter ſtellte den Mann überall
als den Bräutigam ihrer Tochter vor.

Waldi erfuhr das noch am ſelben Abend. Beim Nacht-
eſſen ſagte Götzens Magd, die immer alles wußte: „Die
Meiſterin iſt auch wieder da, jetzt haben ſie aber einen
Meiſter mitgebracht. Er trägt Knopfſtiefel denkt doch
bloß, Knopfſtiefel und er ſoll der Bräutigam von dem
Fräulein ſein.“

Waldi Götz aß das Abendbrot mit den anderen. Er
war nur etwas früher fertig damit als gewöhnlich, und
dann nahm er den Hut vom Nagel und ſagte: „Jch gehe noch
ein bißchen hinaus.“

„Wo gehſt Du hin, Waldi?“ fragte die Mutter.
„Jch weiß nicht,“ antwortete er, und ehe die Mutter

noch etwas ſagen konnte, hatte er ſchon die Tür hinter ſich
zugemacht.

Wuann er den Abend nach Hauſe kam, wußte niemand
im Haus, nicht einmal die Magd; aber er war jedenfalls
ſehr früh auf. Das war nicht ſchwer für ihn geweſen, denn
er hatte in Wirklichkeit gar nicht geſchlafen

Aber ſonſt war alles wie früher. Er brachte die Blumen
wie ſonſt, er ſorgte, ohne damit beauftragt zu werden, daß
die Frau die erſten reifen Früchte bekam alles wie ſonſt.

Er hielt ſich nur etwas mehr hinten im Wald auf. Dort
lag zwiſchen hohen Tannen und ſtillen Bergwänden ein
kleiner See. Es war eigentlich mehr ein Weiher, aber er
barg in ſich alle Reize eines Bergſees, er hatte das klare

Waſſer, die Ruhe, er hatte die ſchönen grünen Ufer, er hatte
das Schilf und hatte das geheimnisvolle Atmen aller welt
entlegenen ſtillen Gewäſſer.

Kigentlich hatte Waldi gerade zur Sommerzeit wenig
da zu ſuchen, und er wußte vielleicht ſelbſt nicht, was er dort
ſuchte; aber er fand da eines Morgens ganz in der Frühe
das Fräulein Meiſter am Uferrand ſtehend. Er war ge-
wöhnt, geſenkten Blickes dem Ufer nachzugehen, und ſo hatte
er zuerſt nur ihr Spiegelbild geſehen und war innerlich ſehr
erſchrocken. Aber ſie ſtand wirklich da, und ſie kam auf ihn
zu und in ihrer kindlichen Art und Weiſe, mit ihrer ganzen
harmloſen Fröhlichkeit ſagte ſie:

„Guten Morgen, Herr Götz.
„Guten Morgen, Fräulein,“ erwiderte er, und das mag

wohl fremd geklungen haben, denn das Fräulein ſprach
jetzt auf einmal in ganz anderer Art als ſonſt.

„Jch bin Jhnen ſo viel Dank ſchuldig,“ ſagte ſie.
Jetzt ſah er ſie an und lächelte. „Nein,“ ſprach er und

ſchüttelte den Kopf, „das gar nicht.“ Er hielt inne und ſah
wieder ins Waſſer und dasſelbe tat ſie, und im Spiegelbild
begegneten ſich ihre Blicke, und beide zuckten zuſammen, und
beide ſahen zur Seite.

„Jch komme nicht mehr wieder, Herr Götz,“ ſagte dann
das Mädchen.

„Nie mehr?“
„Jch glaube nicht, mein Verlobter liebt das Dorf nicht.“
„Dann Waldi war kein Sprecher, und er ſtockte

ſchon wieder.
„Dann werden wir uns hier wohl nie mehr begegnen,“

ſagte das Mädchen in ſeiner ruhigen Weiſe, „und wiſſen
ſollen Sie es doch einmal, daß mich das alles ſo gefreut hat
die Jahre hindurch, alles, was Sie uns zu Gefallen getan
haben, und das iſt ſo viel.“

„Das habe ich ja alles mir zu Gefallen getan.“
„Jhnen?“
„Ja.“
Das Mädchen ſah mit großen Augen in den See.„Daran habe ich gar nicht gedacht

„Jch vielleicht auch nicht,“ ſagte Waldi.
„Sie auch nicht
„Jch glaube nicht.“
Wieder trat eine Pauſe ein. Keines regte ſich, und

die unheimliche Ruhe laſtete auf allen beiden.
Aber diesmal war es doch Waldi, der zuerſt ſprach:
„Jch möchte bloß wünſchen, Fräulein, daß Sie wirklichglücklich werden das möchte ich bloß wünſchen
Das Fräulein zuckte zuſammen; aber dann hielt es ihm

die Hand hin, und Waldi Götz ergriff die Hand und drückte
ſie leicht, und dann ließ er ſie gleich wieder los und ging in

den Wald hinein.
Er ſah nicht mehr zurück. Das Fräulein ſah ihm auch

nicht nach. O
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treibung und Unverbeſſerlichkeit“, mit der manche Genoſſen
bereits eine kommende Teuerung prophezeien. Er hält
dieſem „kleinbürgerlichen Bierbankradikalismus“, nach
deſſen Geſchichtsauffaſſung die oſtelbiſchen Junker an der
ganzen Agrarſchutzgeſchichte ſeit 1879/80 ausſchließlich
ſchuld ſeien, den Spiegel vor; er nennt die Regierung
Caprivis, die zu gleicher Zeit (1894), wo Frankreich zum70 Fr.Zoll und Slalien zum 70 und 75 LireZoll über-
ging, den Getreidezoll herabſetzte, unfähig und gegen das
Ausland verräteriſch nachgibig“. Die Preisſteigerung hält
er durchaus nicht für unnatürlich. Schippel iſt zwar auch
Sozialdemokrat, aber er hat gründliche volkswirtſchaftliche
und geſchichtliche Studien gemacht und dieſen gegenüber hält
natürlich die freihändleriſche Phraſe nicht Stand.

Das Ergebnis der Streiks und Aus
ſperrungen des Jahres 1907, welches das Reichs-
arbeitsblatt und noch ausführlicher der 195. Band der
Statiſtik des Deutſchen Reiches mitteilen, iſt: Die Anzahl
der Streiks und Ausſperrungen hat ſich gegenüber dem Vor
jahr zwar verringert, doch hat ihre Ausdehnung zuge-
nommen. Wie im Vorjahre ſteht unter den Gewerbe
gruppen das Baugewerbe wieder an der Spitze der Be-
wegung. Von den Ausſperrungen hatten nur 15 (6,1
Prozent) keinen Erfolg, von den Streiks dagegen waren963 (42,5 Prozent) erPigloe und nur 373 (16,5 Prozent)

hatten vollen Erfolg. Von den 2266 Streiks waren 2146
Angriff-, 120 Abwehrſtreiks. Die Erfahrungen des laufen-
den Jahres mit ſeiner abſteigenden Konjunktur läßt den
„Erfolg“ der vorjährigen Streiks in noch ungünſtigerem
Lichte für die Arbeiter erſcheinen; ſie ſollten eine ernſte
Mahnung für ſie ſein, nicht ſofort jede Beſſerung der Kon-
junktur durch leichtſinnige Streiks in das Gegenteil zu ver
kehren.
mm—w-

Zeppelin.
Selbſtentzündung als Urſache von Ballon

kataſtrophen. Die tief beklagenswerte Kataſtrophe, die das
Luftſchiff des Grafen Zeppelin bei Echterdingen vernichtet hat,
gab dem Reichsamt des Innern Veranlaſſung, ein Sachver-
ſtändigenurteil über die Urſache des Unglücks einzuholen. Man
hat die m Umſtände für die Exploſion desZeppelin V. verantwortlich gemacht. Bald ſollten die Benzin-
vorräte in Brand geraten ſein, bald ſollte der Motor eine Ent
zündung des Gaſes verurſacht haben, und endlich ſprach man
davon, daß ein infolge des Gewitterſturmes aufgetretenes
St Elmsfeuer die Zündung bewirkt hbe. Ohne in irgend welcher

m Urteil des Sachverſtändigen vorzugreifen, läßt ſich aber
heute ſchon ſagen, daß eine weitere Vermutung, die bedauerlicher-
weiſe wiederholt in Berichten über das Echterdinger Unglück auf-
getaucht iſt, daß nämlich Selbſtentzündung den Zeppelin V zer-
ſtört habe, vollkommen und in jeder Weiſe ausgeſchloſſen iſt. Es
muß als bedauerlich bezeichnet werden, daß derartige laienhafte,
wahrſcheinlich aus falſch verſtandenen Jnformationen herrührende
Auffaſſungen breiten Schichten des Publikums mitgeteilt worden
ſind. Eine Selbſtentzündung würde ja eine ſtete Gefahr für
jeden Ballon bedeuten und eine grundſätzliche Wertloſigkeit des
Ballons nach ſich ziehen. Jn Wirklichkeit kann von einer Selbſt
entzündung der Gasfüllung eines Ballons, mag ſie nun aus
Leuchtgas oder Waſſerſtoffgas beſtehen, nie und nimmer und
unter gar keinen Umſtänden die Rede ſein. Eine Selbſtentzün
dung kommt bei gewiſſen Subſtanzen wie Heu, Baumwolle oder
Kohle bisweilen vor, und zwar in der Weiſe, das Gärungs- oder
Oxhdationsprozeſſe eintreten, welche die Temperaturen über den
Zündungspunkt ſteigern. Vergären kann das Waſſerſtoffgas nun
glücklichrweiſe nicht. Es kann ſich aber auch, wenn es etwa durch
einen Riß im Ballon mit Sauerſtoff oder vielmehr mit atmo-
ſphäriſcher Luft gemiſcht iſt, nur dann entzünden, wenn eine
entzündende Flamme oder ein elektriſcher Funken damit in Be-
rührung kommt. Es iſt wohl richtig, daß ſich in Anweſenheit ge-
wiſſer Metalle wie Jridium, Gold oder Platin die beiden Gaſe
gleichfalls vereinigen, ebenſo geſchieht dies, wenn ſie bei einer
Temperatur von 345 Graden zuſammentreffen. Dann aber er-
folgt dieſe Vereinigung ohne Exploſion und langſam. Was eine
Selbſtentzündung der Gasfüllung eigentlich heißen ſoll, wird
kein Fachmann auch nur im entfernteſten begreifen können. Es
iſt daher nicht ausreichend, wenn man dieſe Hypotheſe für die
Zerſtörung des Zeppelinballons als wenig wahrſcheinlich be-
zeichnet. Sie iſt einfach völlig ausgeſchloſſen und ein chemiſcher
Nonſens.

Keine Defekte der Motore. Daß die Motore nicht
explodiert ſind, T ſgt folgendes Telegramm aus Frank-
furt a. M., 7. Auguſt: Die Daimler-Motorengeſellſchaft gibt
über die Motordefekte des Zeppelinſchen Luftſchiffes folgende
Auskunft: Nur der fordere der beiden Motore hatte einen Defekt,
vermutlich infolge nachhaltiger Schmierung, weil das Schmieröl
bei Temperaturen, wie ſie in hohen Luftſchichten herrſchen, leicht
flüſſig wird. Das Verbrennen des Luftſchiffes
mit dem Motorin Verbindung zubrigeniſt ſinn-
los, denn die Stichflamme entſtand am vorderen Luftſchiffende,
etwa 100 Meter von dem hinteren Motor entfernt, während der
vordere Motor abmontiert und auf freies Feld gelegt
war, um in den einzelnen Teilen von den Jngenieuren der
Daimler- Geſellſchaft nachgeſehen zu werden.

Die Witterungslage trägt die Hauptſchuld.
Wie gemeldet wird, befaßt ſich der berühmte frühere Obſervator
von der Zugſpitze, A. Peppler, in einem ausführlichen
Schreiben an die Frankfurter Zeitung mit dem tragiſchen Ende
des Zeppelinſchen Luftſchiffes. Der eteorologe kommt zu dem
Schluſſe, daß das Luftſchiff des Grafen Zeppelin, wenn es nicht
durch Feuer vernichtet worden wäre, unbedingt dem ein
ſetzenden Sturme verfallen und ſo ein ſchlimmes
Ende gefunden hätte. Der Meteorologe ſagt: Die Wetterlage am
Tage des Aufſtiegs ein kräftiges Hochdruckgebiet über dem
Golf von Biscaya gegenüber einem ſich verſtärkenden Wirbel
von ca. 745 Millimeter erfüllte mich mit banger
Sorge um das Werk des greiſen Erfinders. Die Meteorologen
hätten Zeppelin unbedingt auf die gefahrvolle Wetterlage am
Tage des Aufſtieges aufmerkſam machen müſſen. Jede amtliche
meteorologiſche Stelle hätte Zeppelin geſagt, daß die Wetter-
lage im höchſten Grade unſicher ſei und daß von einem
Aufſtig unter allen Umſtänden abgeraten werden müſſe. Hätte
Zeppelin nur einen Vorſprung von wenigen Stunden gehabt und
wäre der Defekt am Motor nicht vorgekommen, ſo hätte er noch
unmittelbar vor dem Sturm unverſehrt den Hafen erreicht. Aber
rade die ſtarke Zunahme der oberen Luftſtrömung im Laufe
es 4. Auguſt und in der Nacht auf den 5. Auguſt hat die ſtarke
Junanſpruchnahme der Motore veranlaßt, ſo daß der
Defekt eintreten mußte. Hätte die Entzündung nicht ſtatt
gefunden, ſo wäre wohl durch den Sturm das Schiff der Ver-
nichtung verfallen, denn im Grunde W war ja eigentlich
der Sturm die unmittelbare Urſache der entſetzlichen Kataſtrophe.

Die Bewegung, die Deutſchland endlich wieder einmal
ginig ſieht, hält an. Mit ungeſchwächter Kraft fließt der Strom

enden weiter. An den Dresdener Banken gingen rund
10000 Mark für Zeppelin ein. Jm ganzen wurden im König
ech Sachſen bis jetzt etwa 100 000 Mark zuſammengebracht.
üg, Regierung beſchloß auch ihrerſeits die Veranſtaltung öffent-
eher Sammlungen für Zeppelin. Die Arziwitwe Bluhm in

eidelberg ſpendete 20 000 Mark zum Wiederaufbau des Zeppelin
en Luftſchiffes. Eine in einem Hotel zu Baden Baden wohnende

Dame ſpendete für die Sammlung Zeppelin 50 000 Mark. Auch
ſonſt fließen die Gaben reichlich. An der Berliner Börſe wurden
visher auf den beiden ausgelegten Liſten etwa 155 000 Mark ge

hlt. Für die allgemeine Opferfreudigkeit ſpricht, daß auch vielere Ken n wurden. Die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung erhält aus ihrem Leſerkreiſe die ſehr dankenswerte An
regung, „daß alle deutſchen Skat-, Kegel- und
ſonſtigen Spielgeſellſchaften aufgefordert und ge
beten werden, vier Wochen lang zu obigem Zwecke in die
Kaſſe zu ſpielen und den Erlös hiervon dem Grafen Zeppe-
S zum Weiterbau ſeiner Luftſchiffe zu über-
weiſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Die 50jährige Doktorjubelfeier begeht

am 12. Auguſt der ord. Honorarprofeſſor und Direktor der Klinik und
Poliklinik für Syphilis und Hautkrankheiten an der Univerſität Bonn,
Geh. Med.-Rat Dr. med. Joſef Doutrelepont. Er iſt am
3. Juni 1834 zu Malmedy geboren. Dr. phbil. Friedrich Weigert
hat ſich als Privatdozent in der Berliner philoſophiſchen Fakultät
eingeſührt. Dem Oberlehrer Profeſſor Dr. phil. Karl Noack wurde
die venia legendi für Phyſik in der Gießener philoſophiſchenFakultät erteilt. Profeſſor Noack hat zugleich einen Lehrauſtrag für
phyſikaliſche Demonſtrationen erhalten. Er iſt ein geborener Gießener
1856). Zum Profeſſor wurde der Bibliothekar an der Univerſitäts
ibliothek zu Heidelberg, Dr. phil. Rudolf Sillib (geb 1869
u Mannheim) ernannt. Für das Fach der LaryngoRhinologie

bilitierte ſich an der Univerſität Freiburg i. Br. der Aſſiſtent
an der Laryngorhinologiſchen Klinik Dr. med. et. phil. Wilhelm
Brünings. Dr. Brünings war früher Privatdozent in Zürich.
Prinz Max, Herzog zu Sachſen, Dr. theol, et, jur., ſeit
1899 a. o. Profeſſor für Liturgie und Kirchenrecht an der theologiſchen
er der Univerſität Freiburg (Schweiz), wurde zum ordentlichen

rofeſſor daſelbſt ernannt. Prinz Max iſt bekanntlich ein Bruder des

rhe. Aus Hamburg wird uns geſchrieben Der Lehrkörper des im
Oktober d. Js. zu eröffnenden Kolonial-Jnſtituts in Hamburg
umfaßt 18 Lehrkräfte. Als Profeſſoren werden tätig ſein Profeſſor
Dr. Becker Geſchichte und Kultur des Orients); Prof. Dr. Gottſche,
Direktor des Mineralogiſch Geologiſchen Jnſtituts Profeſſor
Dr. Kraepelin, Direktor des Naturhiſtoriſchen Muſeums (Zoologie)
Geheimrat Prof. Dr. Marcks (Geſchichte) Medizinalrat Proſeſſor
Dr. Noch t (Tropenhygiene); Prof. Dr. Paſſarge (Geographie);
Prof. Dr. Rathgen (Nationalökonomie); Prof. Dr. Schorr,
Direktor der Sternwarte Prof. Dr. Thilenius, Direktor des
Muſeums für Völkerkunde; Prof. Dr. Thoma (öffentliches Recht);
Prof. Dr. Wahl (Geſchichte) und Prof. Dr. Zacharias, Direktor
der Botaniſchen Staatsinſtitute. Zu Dozenten mit Lehrauftrag
wurden berufen: Obertierarzt Prof. Glage; Dr. Hagen,
Wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent am Muſeum für Völkerkunde; Kammergerichts
rat Dr. Meyer; Prof. Dr. Michaelſen, Wiſſenſchaftlicher
Aſſiſtent am Naturhiſtoriſchen Muſeum; Prof. Dr. Ollwig,
Wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent am Jnſtitut für Schiffs- und Tropenkrankheiten
und Prof. Dr. Voigt, Wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent an den Botaniſchen
Staatsinſtituten.

W. Drahtloſe Telegraphie und Wettervorherſage. Jm Auguſt
dieſes Jahres werden ſeitens des Direktors Dr. Polis vom
Meteorologiſchen Obſervatorium zu Aachen Verſuche
zur Uebermittelung von Wetternachrichten auf den Atlantiſchen Ozean
durch drahtloſe Telegraphie angeſtellt. Es ſoll der Verſuch gemacht
werden, inwieweit derartige Nachrichten auch für die ausübende
Witterungskunde verwendet werden können. Dieſer Verſuch wird ſich
auf die Uebermittelung von Nachrichten von Schiff zu Schiff auf dem
Ozean ſelbſt beziehen. Dann werden derartige Funkentelegramme aber
auch von der „Kaiſerin Auguſte Viktoria“, auf der Dr. Polis ſich
befindet, an das Aochener Meteorologiſche Obſervatorium gegeben.
Hierbei ſoll zugleich geprüft werden, welche Zeitdauer zur Ueber
mittelung derartiger Telegramme vom Schiff zum Kontinent erforderlich
iſt. Unter Berückſichtigung der Beobachtungen an den meteorologiſchen
Stationen auf den Azoren und Jsland und der Funkentelegramme
würden ſich die Lufſtdruckverhältniſſe auf den öſtlichen Teilen des
Atlantiſchen Ozeans beſſer überſehen und das Herannahen der Tief
h rechtzeitiger erkennen laſſen, was nämlich in der Winterzeit
von Vorteil wäre.

Das Grab Walters von der Vogelweide in Berlin. Der
romaniſche Kreuzgang von Luſamgärtchen bei der Neumünſterkirche in
Würzburg, der nach der Tradition die Begräbnisſtätte Walters von
der Vogelweide, des großen Minnefängers aus dem frühen Mittelalter,
enthält, wurde an das königliche Muſeunm zu Berlinver-
kauft! Der Kreuzgang ſoll als ein Muſter romaniſcher Baukunſt
des 11. Jahrhunderts dem germaniſcheu Muſeum in Berlin, das auf
Muſeumsinſel angelegt wird, einverleibt werden. Einige reizvolle Züge
erzählt die Ueberlieferung noch von dieſem Grab Walters von der
Vogelweide, Der Grabſtein hatte eine Schale, in welcher täglich den
Vögeln Futter geſtreut wurde. Der Dichter hatte hierfür eine beſondereStſtung gemacht, welche die Kollegiatherren ſpäter in eine Spende

Weißbrot für ſich ſelbſt verwandelten. Die Kirche in der ſich der Kreuz
gang befindet, ſtammt aus dem 11. Jahrhundert. Am Chor iſt 1843
dem großen Lyriker eine neue Denkplatte errichtet worden mit einer
lateiniſchen und deutſchen Jnſchrift, die König Ludwig I. verſaßt hat.
Oben iſt die Schale des Grabſteins nachgebildet, aus der die Vögel
Körner picken. Soweit der Bericht. Der Sagennimbus, der über dem
Werke ſchwebte, wird freilich nun, da es ein Muſeumsobjekt wurde, ſich
bald verflüchtigen. Es iſt oft genug geſagt worden, daß es die Auf

des Muſeumsweſens nicht ſein kann, Raubbau an geſicherten alten
ulturſtätten zu treiben. Walters Grab in Berlin Sehr viel

Achtung werden die von draußen kommenden Beſucher vor dieſer Stil
widrigkeit nicht eben zeigen

Germaniſche Marokkaner. Marokkaner mit weißer Haut,
blauen Augen und blonden Haaren fallen unter dem dunkelhäutigenVölkergemiſch jenes Landes beſonders auf. Die PolitiſchAnthropologiſche

Revue macht darauf aufmerkſam, daß dies Weſt goten, alſo Germanen
ſind. Sie haben zwar die Sprache und die Tracht ihrer Umgebung
angenommen, aber heute noch beſteht ein Raſſenhaß zwiſchen ihnen
und den Marrokkanern afrikaniſchen Urſprungs. Die blonden Marokkaner
befinden ſich beſonders unter den Bergvölkern, die den Franzoſen ſo
viel zu ſchaffen machen.

Königs von Sachſen.
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Perſonalnachrichten.
Die Erlaubuis zum Anlegen eines nicht preußiſchen Ordens

wurde erteilt und zwar der Badiſchen ſilbernen Karl Friedrich Militär
verdienſtmedaille: dem Unteroffizier der Reſerve Fiſcher im Land
wehrbezirk Bitterfeld.

Sport und Jagd.
Rennen zu Köln a. Rh., Freitag, 7. Auguſt. Preis vom

Rhein. 20000 Mk. Herren A. u. C. v. Weinbergs Fauſt (O'Con
nor) 1. Des Hauptgeſtüts Graditz Anklang (Bullockh), 2. Hrn. A.
Klönnes Radium (Spencer) 3. Tot.: 15 für 10. Platz: 15 und
18 für 10. Kolonia-Jagdrennen. 100060 Mk. Hrn.
A. Balls Mignon 1. Hrn. M. Klönnes Wild Girl
(Reinicke) 2. Hrn. A. Klönnes Wolfgang (Birkhahn) 3. Grimbart
gefallen und erſchoſſen. Tot.: 53 für 10, Platz 27 und 21 für 10.

W. Oberhof, 7. Auguſt. (Der Thüringer GolfKlub),
deſſen Gründung bereits im vergangenen Jahre von Freunden des

Kurortes beſchloſſen war, hat ſich nunmehr konſtituiert, Der
Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Kammerpräſident von
Baſſewitz in Gotha als Vorſitzender, Rittmeiſter Sholto Douglas in
Berlin, Karl Lanz in Mannheim und Leopold Biermann in Bremen
als Vizepräſidenten, Hauptmann von Broderoth in Gotha als Vor
ſitzender der Sportkommiſſion und Bankier Dr. Sthele in Gotha als
Schatzmeiſter. Juſtitiar des Klubs iſt Rechtsanwalt Raſch in Gotha.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
7. Auguſt. „Aſſyria“ 7. Auguſt auf der Elbe an. „Albano“
6. Auguſt von Philadelphia ab. „Amerika“ 6. Auguſt von New

„Arabia“ 6. Auguſt von San Francisco ab. „Dacia“ 6. Auguſt
von Rio Grande do Sul an. „Meteor“ 6. Auguſt“ von Bale-
ſtrand ab. „Hellas“ 6. Auguſt von Port Said ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle

Hork ab. „Kaiſerin Auguſte Victoria 7. Auguſt Dover paſſ.

a. Saale: Peckolt Ragake, Riebeckplatz.) Bremen,
7. Auguſt. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Donnerstag von Ply-
mouth ab. „Kleiſt“ Freitag Hurſt Caſtle paſſ. „Gießen“
Donnerstag von Vigo ab. „Köln“ Donnerstag Capes Henry paſſ.
„Barbaroſſa“ Donnerstag von NewYork ab. „Bahern“ Freitag
von Smyrna ab. „Preußen“ Freitag in Smyrna an. „König
Albert“ Donnerstag von Genug ab. „Prinz Friedrich Wilhelm
Freitag von Cherbourg ab. „Kleiſt“ Freitag von Southampton ab.

ß Dampfer-Expeditionen des Norddeutſchen Lloyd vom 7. bis
15. Auguſt ab Bremerhaven: „Kaiſer Wilhelm der Große“ geht
am 11. Auguſt nach New-York; „Wittenberg“ am 11. Auguſt
nach Cuba; „Rhein“ am 18. Auguſt nach NewHork und Balti
more; „Zieten“ am 13. Auguſt nach Oſtaſien „Prinz Friedrich
Wilhelm“ am 15. Auguſt nach New-York; „Crefeld“ am
äe Auguſt nach Braſilien; „Franken“ am 15. Auguſt nach Auſtra-
ien.

Kurorte und Reiſen.
Jm Bad Elſter wurden von der Königl. PalizeiKom-

miſſion Ende Juli 628 Herren, 2083 Damen, 551 Kinder und
118 Dienſtboten, zuſammen 3380 Fremde gezählt. Obgleich
die Zahl der Kurgäſte gegenüber der vor einem Monat ſtattge
habten Zählung wieder geſtiegen iſt, ſo ſind trotzdem noch ge
nügend freiſtehende Wohnungen vorhanden. Die Kl.
Badedirektion iſt bemüht, den Gäſten möglichſt viel Abwechslung
in den von ihr veranſtalteten Vergnügungen zu bieten. So er
freuten Marcell Salzer, Raoul von Koczalski u. a. mehr das
Publikum mit ihren Vorträgen. Das von Direktor Will trefflich
geleitete Kurthegater iſt gut beſucht. Zu den Tanz-
abenden und Sinfoniekonzerten kommen ſtets zahl-
reiche Beſucher von auswärts. Diabolo-Wettſpiel und
das in den letzten Jahren geradezu berühmt gewordene Kinderfeſt
brachten viel Abwechslung. Aber nicht nur für jetzt, ſondern auch
zur Nachſaiſon ſind von der Kgl. Badedirektion noch
mancherlei Veranſtaltungen geplant, zumal im September d. Js.
im oberen Vogtlande Brigade- und Diviſions Manöver ab-
gehalten wird und deshalb zu erwarten iſt, daß dadurch viele
Fremde hierher kommen werden.

Bad Harzburg. Jn den Bädern iſt Hochſaiſon. Die
große Völkerwanderung aus den Großſtädten in die Sommer-
friſchen hat begonnen. Auch das idylliſch am Nordharz ge
legene Bad Harzburg hat ſeine alte Anziehungskraft für Erholung-
ſuchende behalten, ein Strom von Gäſten iſt eingekehrt, über
20 000 nach der letzten amtlichen Kurliſte, um ſich zu erholen oder
ſich zu amüſieren. Trotz dieſer hohen Frequenz iſt an guten
und preis werten Wohnungen niemals Mangel; ſelbſt
jetzt in der Hochſaiſon iſt immer reichlich Angebot in Wohnungen
und infolgedeſſen ſind die Preiſe ſo niedrig, daß es wohl
jedem möglich iſt, einige Wochen in Bad Harzburg zu wohnen.
Ueber die Wohnungs und Penſionspreiſe gibt das vom herzog-
lichen Badekommiſſariat herausgegebene Wohnungsverzeichnis er
ſchöpfende Auskunft. Dieſes ſowie einen reich illuſtrierten
Proſpekt können unſere Leſer koſten- Und porto-
frei vom herzoglichen Badekommiſſariat beziehen.

Friedrichroda und Reinhardsbrunn. Nach der letzten
Kurliſte ſind bis jetzt im ganzen in dieſer Saiſon 12 975 Gäſte
hier geweſen, unter den zuletzt eingetroffenen Kurgäſten befindet
ſich auch Prinz Ernſt Heinrich von Sachſen.

Jm Bad Sulza in Thüringen ſind bis zum Ende Juli
2110 Kurgäſte eingetroffen. eJm Bad Orb betrug die Zahl der Kurgäſte bis Ende
Juli 2500 Perſonen.

Jm Bad Kiſſingen beträgt die Zahl der Kurfremden ohne
Paſſanten bis Ende Juli nahezu 21 000 Perſonen.

Bad Freienwalde. Nach den letzten Badenachrichten ſind
bis jetzt 3600 Kurgäſte hier geweſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Auguſt 1908.
Eheſchließungen: Der Arbeiter Paul Seidenſticker und Martha

Kuntze, Sophienſtr. 40.
Geboren: Dem Kunſtgewerbezeichner Max Jentſch, Martinsberg 18,

S. Paul. Dem Kaufmann Artur Kopſch, Bertramſtr. 22, T. Adelheid.
Dem Bierkutſcher Ludwig Hippe, Kellnerſtr. 7, S. Arno. Dem Gaſtwirt
Wilhelm Schmidt, Annenſtr. 1, T. Lieſelotte. Dem Poſtſchaffner Friedrich
Minkmar. Dieskauerſtr. 14, Zwillinge Kurt und Walter. Dem Zigarren
ſortierer Alfred Schubert, Schwetſchkeſtr. 10, S. Kurt. Dem Fleiſcher-
meiſter Paul Kaiſer, Delitzſcherſtr. 14, S. Paul. Dem Schloſſer Friedrich
Stephan, Huttenſtr. 20, T. Anna. Dem Motorwagenführer Karl Kinder
mann, Merſeburgerſtr. 60, S. Walter.

Geſtorben: Des Markthelfers Reinhold Heidrich S. Reinhold,
6 Mon., Weingärten 6. Die Witwe Emilie Sauermann geb. Rudolph
aus Sandersdorf, 68 J., Bergmannstroſt. Lina Burchardt, 24 J.,
Forſterſtr. 18. Des Maurers Ferdinand Berger S. Hans, 4 Wochen,
Torſtr. 22. Der Stellmacher Friedrich Lehmann, 84 J., Wolfſtr. 10.
Des Arbeiters Otto Kobs S. Kurt, 9 Mon., Saalberg 27. Des Rentners
Auguſt Lederbogen Ehefrau Friederike geb. Fuhrmann aus Nienburg,
54 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Kutſcher Otto Hinke, Ballenſtedt und
Berta Wirth, Friedeburg. Der Kaufmann Walter Graßmeyer, Halle
und Anna Hoffmann, Hettſtedt. Der Bankbeamte Walter Schumann
und Ottilie Heym, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Auguſt 1908.
Aufgeboten: Der Dekorateur Karl Edel gen. Weber und Emma

Thielemann, Körnerſtr. 29 und Schleifweg 5a. Der Schloſſer Ernſt
Riffert und Martha Stroiſch, Schönitzſtr. 11 und Nordſtr. 1.

Geboren Dem Zimmermeiſter Max Pohle, Advokatenweg 33, S.
Friedrich. Dem Hilfsweichenſteller Max Ohme, Dölauerſtr. 32, T.
Elsbeth. Dem Jnſtallateur Otto Hintſche, Seebenerſtr. 55, S. Willi.
Dem Maler Paul Lorenz, Gr. Wallſtr. 39, T. Margarete. Dem Lehrer
Martin Müller, Seebenerſtr. 58b, S. Heinz.

Geſtorben: Des Schloſſers Willi Heimberger S. Richard, 4 Mon.,
Körnerſtr. 21. Des Eiſendrehers Karl Kind S. Otto, 2 Wochen, Große
Brunnenſtr. 66. Des Arbeiters Wilhelm Schüler T. Paula, 7 Mon.,
Breiteſtr. 12. Der Milchhändler Johann Hoheiſel, 54 J., Reilſtr. 26.
Die Witwe Friederike Merz geb. Schröter, 84 J., Berlinerſtr. 2. Des
Kaufmanns Friedrich Schaaf S. Egon, 5 Mon., Goetheſtr. 3. Die
Witwe Auguſte Hahmann geb. Vönicke, 65 J., Uhlandſtr. 3.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a, S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

RNehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr. Hommel's Haematogen unmittel
bar vor der Hauptmahlzeit! Jhr Appetit wird reger, Jhr
Nervenſyſtem erſtarkt, die Mattigkeit verſchwindet und körperliches
Wohlbefinden ſtellt ſich raſcheſt ein. Verlangen Sie jedoch aus
drücklich das echte „Dr. Hommel's“ Haematogen und weiſen
Sie Nachahmungen zurück [1032

W Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche
Hühneraugenmittel.60 Pfg. Nur echt aus der KronenApotheke Berlin, Friedrich-Fl.

ſtraße 160. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. [2037
i
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Wir bieten den Herren Groharundbeſgem, Gutsbeſitzern und Landwirten bei direktem Kauf

bei uns als Fabrikanten weſentliche Vorteile
Schmidt Spiegel, wannn Hlba3

Eigene Fabrikations-Spezialitäten:
Düngerſtreumaſchinen, Düngermühlen, Maſchinen für

Wir haben das alleinige Fabrikationsrecht für

(Deutſches. Reichspatent des Herrn Ri

zu verlangen in unſeren

Der neue Auffangrechen lässt sich fast an j
ohne weiteres anbri

CGeisler's Auffangrechen für Kartoffel Ernte Nasehinen

erworben und bitten, vor Anſchaffung einer ſolchen Maſchine Angebot von uns

Kartoffel Ernte Maschinen „Simplex“
(nach Syſtem Graf Münster).

Provinz Sachſen und Anhalt für

ttergutsbeſitzer Eelsler)

neueſten

eder Kartoffel-Ernte-Mlaschine
nungen.

[0267

den Kartoffelbau, die Kartoffelernte und die Kartoffel-

verwertung. Alle Arten Erntemaſchinen, Dreſch-
maſchinen und Göpel.

Unſere Handlungsabteilung führt als Spezialität ſeit über 20 Jahren:x Rud. Fark's Pflüge, Drill- ind Harkmaschinen.
c Unſere Reparatur Abteilung für alle Arten Maſchinen halten wir beſtens empfohlen!

Friedrich Wilhelm
Preussische Lebens u. Garantle-Versloherungs-Aktlen-Gesellschaft

BERLIN W. 64, Behronstr. 58/61
Errichtet 1866.,

Anträge in 1907: rund 120 Milonen Mark.

Lebensversicherung
ohne ärztliche Untersuchung

zu annähernd gleichem, vielfach je nach Alter und
Versicherungsdauer sogar niedrigerem Preise als dem,
der von leistungsfähigen Gesellschaften für die bisher übliche

Versicherung mit ärztlicher Untersuchung verlangt wird.

Stei gende Dividende
(ührliche Steigerung je nach der Prämienzahblungsdauer

8 bis 6 eventuell
bis über 100 der Jahresprämie,

Pie Versicherang i r u uecheb ar.

Feuer
Reisgen un Aufenthalt un
Beschren u. Hriegsversiche rung

on Ewtraprömie, auch Fr Beruf
Man verskume nicht, nähere Auskunft zu verlangen

Bureau: Halle, Meckelstr. 1. [2043

ein.

Aufruf
Ganz Deutschland empfindet die Vernichtung des TZeppelinschen Luft-

schiſfes als ein nationales Unglück, und es ist Ehrenpfücht aller Deutschen, jetzt mit
aller Kraft dafür einzutreten, dass dem greisen Erfinder, der in jahrzehntelanger Arbeit
unter Aufopferung seines Vermögens so Bewundernswertes geleistet hat, Mittel zur
Schaffung eines neuen Luftschiffes in die Hand gegeben Werden.

Jetzt ist es Zeit, die Gefühle der Bewunderung in die Tat umzusetzen.
Die unterzeichneten Bankfirmen rufen daher die gesamte Bürgerschaft der Stadt

Halle zur Sammlung von Beiträgen auf und sind gern bereit, an ihren Kassen jeder-
zeit solche entgegenzunehmen.

Halle a. S., den 6. August 1908.

Rie Vereinigung Rallescher Zankfirmen.
D. H. Apelt Sohn. B. J. Baer. Bank für Handel und Industrie, Piliale Halle a. S.

Filiale der Magdeburger Privatbank, Halle a. S. Priedmann G Co.
Friedmann Weinstock. 6. H. Fischer. Frenkel Poetsch. Gewerbebank, e. G. m. b. I.

Ernst Haassengier (o.
Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen.

Robert Rosenberg.
Spar- und Vorschussbank.

Peckolt Raake.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
H. F. Lehmann.

Paul Schauseil Co. L,. Schönliecht.
Reinhold Steckner. Woldemar Thoss.

v

e Centrale Jägergasse 2.

Ein Wort genügt bir. R. Falrenbere, alle 8.

und der Mess engere Roy iet im Bilde.
Schnelles Verständnis für Ihre Befehle! Nie ver-
sagende Pünktlichkeit! Bescheidenheit! Intelligenz!

zuvorkommenheit!
sind die Haupttugenden des Messenger Boy. [0513

Fernruf 1422.Mässiger Tarif.

[2004

Elite

abgeliefert,

Zu Cunsten des Grafen Zeppelin.
Montag, den 10. August a. c., abends 8 Uhr

Walhalla Theater.
Das ganze Rintrittsgeld, ohne jedweden Abzug an Unkosten, wird an das

Bankhaus Reinhold Steckner bierselbst zur

Nationalspende für Zeppelin

-Vorstellung

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

v rindreche usbildung in landw.
kaufm. Buchführung, in Ab-ſchlüſſen re

Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratisnachgewieſen. Proſvpekte

Billigſte Bezugsquelle für

Möbelin allen Holz und Stilarten.
Hervorragend reichhaltige

Auswahl in geſchmackvollen
modernen [0440

Salons, Speise-,
Herren-, Wohn-,Schiarzimmern mit zwei

und dreiteiligen Ankleide

Gebrauchte Kinderwagen, Sportwagen
werden wie neu wieder vorgerichtet u. inbisher. oder beliebig neuer Ferbentönung
billigſt tapeziert und lackiert. Senden Sie
Jhren alten Wagen an die älteſte größte

nie treter SachſensJulius retbar, Grimma 877.

Neu! Echt Neu!
bayriſche (waſſerdichte) Loden
Huhbertus Mäntel

für Damen und Herren,
ſehr praktiſch, preiswert.

H. Schnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84.
Echt vayriſche

T loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr Wer
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

Bewährte Haarfärbemittel Spe
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91.

Echte Solinger Stahlwaren,
billigſte Preiſe.

C. Preuss, Gr. Ulrichſtraße 37,
„Goldenes Schiffchen.

ww aſchgefäße
dauerhaft, billigſt.Zander, Gr. Klausſtraße 18
Mitgl. des RabatiSparVereins.

Schreihbarhbeitoen jedor Art
wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand und Maschince, Vervielfältigungen,

Rundsebritt, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. UVnternehmen, Beschäftigung Stellenloser.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.
frauenbildungsverein, rer16, I.Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für diſcors Frauen

Montag 11--12 Vhr, Donnerstag 45 Uhr.

Arbeitszeit in der Nähstubs: [0740Montag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden
genäht. Annahme von Näh- und PFlickarbeiten joderzeit.

W ratzKe
Juwelen

Direkter Bezug von

Ernte- und Diemen-Planen,
ſowie alle Sorten [092

T Decken und Säcke,da T weſentlich billiger als von den landwirtſchaftlichen

entral-Verkaufſtellen. Muſter zu Dienſten.

Säcke, Planen und Decken Fabrik
Fritz Zürkenbach, Halle a. 6.

Magdeburgerſtraße 67. Telephon 2193.

ſchränken und

elegante Küchen-
Einrichtungen.

Vollſtändige
Wohnungvseoinriehtungen

im Preiſe von 200-5000 Mk.
ſtets am Lager.

Friedrich Peileke,
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

Carl Booch's
„Weidmannslust“-

Schokolade
geſetzlich geſchützt

hervorragenbe Qualität in
Napolitainform und Tafeln

iſt zu haben bei (0512
B. Wilhelm, Konditorei, Leip igerj
ſtraße 59, H. Dietze, do. Burg-
ſtraße 38 (Ecke Mühlweg), RichardPoser, Mantfeneegt 64, Max
Mannsohatz, Meckelſtr. 19, öswald
Patzsohke, Böllbergerweg 11, Otto
Wuoherer, Trothaerſtraße 78, Max
Weege, Konditorei, Thomas ius
ſtraße 44, Richard Hahndorf, Wein-
berg, Karl Tornow Nachf., Jnh.Otto Funk hier, Leipzigerſtraße 82,

Hermann Plier, Viktoriaplatz 6,
Otto Iünge, Bismarckſtraße 28 und

barl Booch, ar en.
Strümpfe in jeder Stärke

Garantien
frei von

schädlichen
Sestandteilendas beste Waschmittel.

T Paxet S Pfg.

m Künstliche Zähne, S
Plomben,. Stirftzähnmne in tadelloser Ausführung

Zahlreiche Anerkennungen. T
Spezialität: [0395

Scehmerzloses Zahnziehen-
Willy Mucder,

37 part., ob. Leipzigerstr. part. 37 u. Merseburg,
vis-à-vis „Rotes Ross“, 10 Markt 10. I

Tierschutz- Verein für Halle a. S. und Ven.
W Tier-Aſyl Feldſtraße 13.

werden gut angeſtrickt bei
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84

R.e An me herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8-—12 u.
2—-7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 e r Unbemittelte koſtenlos.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

p.

Mit 2 Beilagen.



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 371 der Halleſchen Zeitung 9. Auguſt 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e eeeneeerneee—n —cc———n neue eGedenktage.
9. Auguſt.

1477. Stiftung der Univerſität Tübingen.
1759.. Der Pädagog Johann Chriſtoph Friedrich Guts Muths

geboren.
1803. Vorführung des erſten Dampfbootes durch Fulton.
1821. Der Dichter Hieronymus Lorm geboren.
1822. Der Phyſiolog Jakob Moleſchott geboren.
1830. Louis Philipp von Orleans beſteigt den franzöſiſchen

Thron.
1839. Der Augenarzt Herzog Karl Theodor in Bayern geboren.
1870. Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen (Kaiſer

Friedrich III.) erhält das erſte Eiſerne Kreuz.
1890. Uebergabe von Helgoland an das Deutſche Reich.
1890. Der Dichter Eduard von Bauernfeld geſtorben.
1904. Der Geograph Friedrich Ratzel geſtorben.

Tagesſpruch: Der verlorenſte aller Tage iſt der, an dem
man nicht gelacht hat. Chamfort.

Aufruf
zur Sammlung von Mitteln für den Neubau des

Zeppelinſchen Luftſchiffes.

Mit ſtolzer Freude und höchſter Genutuung hatte jeder
Patriot von der über jedes Erwarten hinaus glänzend ge-
lungenen Luftſchiffahrt des Grafen Zeppelin gehört, die am
Dienstag früh ihren Anfang genommen hatte und bis
geſtern, Mittwoch, mittag ſo glücklich verlief. Von
Friedrichshafen am Bodenſee aus war Graf Zeppelin auf-
geſtiegen und die Rheinſtraße entlang nach Norden zu in
den Lüften dahingeſegelt. Mit ungewöhnlichem Jntereſſe,
das weit in alle Schichten des Volkes hinein drang, hörte
man überall von den Einzelheiten der Fahrt ſprechen, vom
Umkreiſen des Straßburger Münſters, von den jauchzenden

Zurufen und Hurras vieler Tauſende von Menſchen,
Männer, Frauen und Kinder, die ſich an dem Wege der
Fahrt von Stadt und Land eingefunden hatten, um das
Wunder, ein wirkliches Wunderwerk, anzuſtaunen. Und ob
wir es auch nicht mit eigenen Augen ſahen, die gleiche
Freude konnte man auch hier auf allen Geſichtern leſen, daß
wieder einmal der deutſche Geiſt einen großen
Triumph feiern durfte über ähnliche Beſtrebungen im
Auslande! Wie glücklich fühlten wir uns, daß Deutſchland
in dem Grafen Zeppelin einen Mann beſitzt, der mit nie
verſagendem, raſtloſem Fleiße und Eifer ſein ganzes Leben
an dieſes ſtolze Problem des lenkbaren Luftſchiffes geſetzt
hat. Nun war ſein Mühen vom ſchönſten Erfolg gekrönt,
und was er in der Ruhe und Abgeſchloſſenheit ſeiner Ver-
ſuchsſtation am Bodenſee erſonnen hatte, hat er ſeinem
Volke und der ganzen ſtaunenden Welt gezeigt.

Aber grauſam hat das Schickſal ſich dieſen Erfolg be-
zahlen laſſen! Die Alten hatten es leichter, die hätten das
traurige Unglück von der Zerſtörung des Luftſchiffes dem
Neide der Götter zugeſchoben; wir aber müſſen uns ab-
finden mit der traurigen Tatſache, daß die jahrelangen
Mühen des kühnen Erfinders in einem Augenblick von Ge-
witter und Sturmwind zerſtört wurden. Doch wir legen
nicht mutlos die Hände in den Schoß, wir haben die
nationale Pflicht des Troſtes für unſeren großen
Geiſtesfürſten, den ſtolzen Bezwinger der Luft, indem

wir alle, jeder an ſeinem Teile und nach ſeinen Kräften,
durch Beteiligung an einer allgemeinen, nationalen
Sammlung von Geldmitteln zum Zwecke des ſofortigen
Wiederaufbaues des Luftſchiffes dazu beitragen, daß
Graf Zeppelin ſeine Erfindung zu einem ſchönen Abſchluß
bringen kann. Das wird dem ſchwergetroffenen Manne
der beſte Troſt ſein, wenn unſer ganzes Volk für
ihn und ſein Werk eintritt.

Mit glänzendem Beiſpiele ſind bereits namhafte
Perſonen und Korporationen auf dieſem Wege voran-
gegangen.

Auch die Halleſche Zeitung hat eine Annahme-
ſtelle von Beiträgen zu einem ſolchen Fonds errichtet. Gaben
in jeder Höhe nimmt gern die Expedition unſerer Zeitung
entgegen!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. Auguſt.

Die Begeiſterung für Zeppelin und das Mit gefühl an
dem Mißgeſchick, das ihn durch die Vernichtung ſeines Luftſchiffes
getroffen hat, ſind in allen Teilen unſeres Volkes aufrichtig und gut
gemeint. Aber nicht nur die Erwachſenen haben für das Ereignis
verſtändnisvolles Jntereſſe, auch unſeren Kleinen ſcheint die Bedeutung
der Erfindung Zeppelins ſchon aufzugehen. Um ſo rührender wirkt
daher auch ihre Trauer über ſein Unglück, und der Wunſch ihres
kleinen Herzens, ſelbſt zu helfen, muß alle erfreuen.

Wir fanden in unſerem Briefkaſten eine Spende von
50 Pfennigen mit folgendem Gedichtchen, mit deſſen
Abdruck wir unſeren Leſern eine Freude zu machen hoffen.

Jch bin nur ein kleiner Knabe,
Und ich bin erſt ſieben Jahr'
Aber dieſe fünfzig Pfennig
Bring ich Dir mit Freuden dar.

Ach, wie hat es mich gedauert
Als es in der Zeitung ſtand,
Daß dort unten, an dem Rheine,
Sei Dein Luftſchiff ganz verbrannt.

Baue bald ein neues wieder,
Fliege über Deutſchland hin,
Komm' auch mal in unſere Gegend,
Hurra, hoch! Graf Zeppelin

Hans Sp. in T.

Die diesjährige Rektoratsrede iſt jetzt hier in Halle bei
Max Niemeyer erſchienen. Wir hatten ſchon gelegentlich der Ueber
nahme des Rektorates unſerer Univerſität durch den jetzigen Rektor,
Seine Magnifizenz der Profeſſor Dr. Wiſſowa, der allerdings
ſeinerzeit wegen einer Erkrankung der Feier nicht beiwohnen konnte,
von ſeiner Antrittsrede kurz geſprochen. Beſtehen und Ver
gehen in der römiſchen Litteratur heißt das Thema der
kleinen Abhandlung, in der unſer Hiſtoriker der klaſſiſchen Litteratur
auf einige weſentliche Momente im Verlaufe der äußeren Schickſale
der römiſchen Literatur aufmerkſam macht. Wenn auch dieſer Teil
der antiken Kultur ſchließlich doch nur ein großes Trümmerfeld iſt, ſo
führt uns Wiſſowa trotzdem mit lebendiger Deutlichkeit die Ent
wickelung der römiſchen Literatur von ihren Anfängen, über ihre
Blütezeit hin, über die Reſtauration unter Karl dem Großen bis zur
Renaiſſance und zum Humanismus vor Augen. Die Abhandlung
ſchließt mit einem Hinweis auf die Bedeutung der philologiſchen
Studien, ſie dürfte auch für jeden Nicht Humaniſten von beſonderem
Jntereſſe ſein.

Von der Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten,
die mit dem hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle ver
bunden iſt, ſind im Laufe des Monats Juli 297 Proben aus dem
Stadtbezirk Halle unterſucht worden. Davon rührten 89 aus den
Königlichen Kliniken, 27 aus Krankenhäufern und 181 von praktiſchen
Aerzten her. Unter anderen wurden unter 96 Fällen die auf Tuber
kuloſe zu unterſuchen waren, 26 mal Tuberkelbazillen nach-
gewieſen, während von 114 diphtherieverdächtigen Unter
ſuchungspropen 49, von 47typhusverdächtigen s bakteriologiſch
ſichergeſtellt wurden.

Perſonalveränderung. Dem Königlichen Zollſekretär Homuth
iſt die Stelle des Ober-Zolleinnehmers bei dem hieſigen Salzſteuer
amte übertragen worden,

Zum Austauſch von Lehrerinnen zur Förderung des fremd
ſprachlichen Unterrichts an höheren Mädchenſchulen gibt der Herr
Miniſter im neueſten Amtlichen Schulblatt davon Kenntnis, daß nun
mehr zwiſchen der preußiſchen Unterrichtsverwaltung und den fran
zöſiſchen wie engliſchen Unterrichtsverwaltungen Vereinbarungen
wegen des gegenſeitigen Austauſches abgeſchloſſen worden ſind.

Dem Bahyriſchen Abend in unſerem Zoologiſchen Garten war
das Wetter diesmal hold, der Konzertplatz war vom frühen Nachmittag
an dicht beſetzt. Am Abend ſteigerte ſich der Verkehr ganz gewaltig,
vor allem der breite Hauptweg, auf dem die luſtige Konfetti
Schlacht geſchlagen wurde, bot ein prächtiges Bild, aus dem der
ſehr große hellgekleidete Damenflor zu der bunten Jllumination beſonders
vorteilhaft hervortrat. Vom Platze her ſchallte unausgeſetzt Muſik:
Bald waren es die vollen Akkorde des Orcheſters, bald die
„Fahrenden“, ein ſchmetternder Tuſch, darauffolgend irgend eine
bekannte Weiſe, bald ertönten die fröhlichen Alpenlieder der

Unterländler, von denen beſonders Franzl ob ſeiner wohl
gelungenen Jodler reichen Applaus fand. Lebhafter Verkehr
herrſchte beſonders auch in der Nähe des bayriſchen Aus
ſchankes, wo die Kathi wirkte. Die National- Gerichte wurden
viel verlangt, ſo daß einige ſehr bald vergriffen waren. Den Schluß
des Abends bildete ein von den Pyrotechnikern Gebr. Pfeiffer ab
gebranntes Feuer werk, das ſehr gut zur Geltung kam, beſonders
aus dem Grunde, weil man die auf dem Bergeshange ſtehenden
Feuerwerkskörper vom ganzen Platze aus ſehen konnte, ohne hervor
treten zu müſſen. Es war ein netter, ſchöner Abend, zum Glück auch
nicht zu heiß. Selbſt im Saale hatte ſich eine bunte, tanzfrohe, fröhliche
kleine Geſellſchaft zuſammengefunden, die ſich unermütlich und mit
beſtem Vergnügen nach den Walzertönen, wenn auch nur eines Pianos,
drehte und ſich amüſierte.

Vom Zoologiſchen Garten. Der Rothirſch und ſein nord
amerikaniſcher Verwandter, der Wapiti oder Elk, haben ihr gewaltiges
Zwölfergeweih gefegt oder doch damit angefangen und treten damit in
die Periode ein, in der ſie für Menſchen und Tiere höchſt ungemütliche
Genoſſen ſind. Die weiblichen Tiere mit ihren Jungen machen deshalb
in dieſer Zeit lebhaften Gebrauch von den Engpäſſen, die die beiden
Teile des Geheges verbinden und für die Geweihträger unpaſſierbar
ſind. Der ſchwarze Damhirſch hat auch bereits vollgewachſene Schaufeln,
die aber noch nicht völlig vereckt ſind. Der virginiſche Hirſch ſchiebt
ſehr flott und wird „ſchön auf haben“, wie es in der Jägerſprache
heißt. Uebrigens wurde vor einiger Zeit der weiße Lamahengſt probe
weiſe einmal geſchoren und bietet dadurch ein ſonderbares Bild be
kanntlich geſchieht dies in Südamerika, beſonders in Peru und Ecuador,
wo das Lama von altersher als Haustier gehalten wird, ſtets. Ein
reich illuſtrierter Aufſatz, der in Nr. 5 der als Konzertprogramm
für 10 Pfennige verkauften Mitteilungen aus dem Zoologiſchen
Garten enthalten iſt, plaudert ausführlich über dieſe intereſſanten
Haustiere und ihre wilden Verwandten. Jn der Faſanenvoliere ſind
zwei neue ſehr lebhafte Exemplare des durch ſeine bunten Farben und
durch ſeinen Rieſenſchnabel auffallenden amerikaniſchen Tukans an-
gekommen, die im Gegenſatz zu dem bisherigen Einſiedler die Faſanen
und Tauben oftmals attackieren und in die Flucht ſchlagen. Erbrütet
wurde vor einiger Zeit auch einmal ein kleines Rudel der reizenden
kaliforniſchen Schopfwachteln. Die winzigen Tierchen ſind ſchon recht
nett herangewachſen, obwohl die Henne geſtorben iſt, an deren Stelle
der Hahn die Führung übernommen hat.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am morgigen
Sonntag werden auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnet
haben: die Gngel-, Waiſenhaus-, Roſen-, Richard
Wagner-, Wittekind- und die Neue Apotheke.

Das Platzkonzert ſpielt am morgigen Sonntag auf der Peißnitz
die Kapelle unſerer 36er nach folgendem Programm: I. Deutſchland
voran! Marſch (Wippert). 2. Feſt- Ouvertüre (Lahſen). 3. Am Meer!
Lied (Schubert). 4. Die Wachtparade kommt Charakterſtück (Eilen-
verg 5. EntreAct und Brautchor aus „Lohengrin“ (Wagner).
6. SporenPolka (Czibulka).

Die Bekränzung der Kriegergräber, die alljährlich zur Er
innerung an die ſiegreichen Kämpfe von 1870/71 vom Krieger
verband vorgenommen wird, findet auf dem Nordfriedhof dies-
mal am Sonntag, den 16. Auguſt, vormittags um 9 Uhr ſtatt.
Die Anordnungen ſind ſo wie im Vorjahre. (Vergl. auch die
Anzeige.

Der Halleſche AnglerVerein hielt geſtern abend im Schultheiß
eine Verſammlung ab. Die Halleſchen Akkumulatorenwerke wollen dem
Verein einen Lichtapparat für den Fiſchfang überlaſſen,
um dieſen zu erproben. Der Apparat ſoll 14-—-15 Stunden funktionieren.
Der geſetzliche Schutz für dieſe Erfindung iſt beantragt. Dem
Fiſchereiverein der Provinz Sachſen für Anhalt und die
angrenzenden Staaten wird ſeitens des Vereins demnächſt eine Denk
ſchrift zugehen, die geeignete Vorſchläge zur Hebung der
Fiſchzucht in unſerer Saale macht. Hauptſächlich wird in
ihr die Vermehrung der Laichſchonreviere anempfohlen und ein weiteres
er Schonrevier bei Trotha in Vorſchlag gebracht.

atürlich werden in der Schrift auch die ſchädigenden Fabrikabwäſſer
Erwähnung finden.

Die Glas-VerſicherungsAktien Geſellſchaft Halenſig, hier,
iſt nach einer Entſcheidung des Kaiſerlichen Aufſichts-
amtes für Privatverſicherung zum Geſchäftsbetrieb im
Deutſchen Reiche zugelaſſen und gleichzeitig die Ueber
tragung des geſamten Glasverſicherungsbeſtandes der Halenſig,
Verſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit zu Halle, auf die
GlasVerſicherungsAktien Geſellſchaft Halenſig in Halle ge-
nehmigt worden.

Jm chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29,
wird am Sonntag, den 9. Auguſt, abends 816 Uhr, in der
Evangeliſations- Verſammlung eine Anſprache von
einem Freiherrn von der Recke über: Ein Leben für
Jeſus gehalten. Jeder junge Mann iſt eingeladen. Der Zu
tritt iſt frei.

Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen (Südgruppe) hält
nächſten Mittwoch, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr in der Mittelſchule
Torſtraße 13/14 eine Verſammlung ab, in der ein Vortrag gehalten
wird über das Thema: Aus dem Leben Helen Kellers.
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Da neben anderen wichtigen geſchäftlichen Angelegenheiten über die
Beteiligung des Vereins an einer in Genf ſtattfindenden Heim
arbeit- Ausſtellung verhandelt werden ſoll, iſt das Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder ſehr erwünſcht.

Jubiläen. Heute, am 8. Auguſt, feiert der Modelltiſchermeiſter
Heinrich Rothe das Jubiläum ſeiner n Tätigkeit bei der
Firma Weiſe u. Monski, Maſchinenfabrik. Der Jubilar wird
von ſeiner Firma und den Angeſtellten g ſeinem Feſte mit Auf-
merkſamkeiten geehrt. Auf eine 25 jährige Geſchäftstätigkeit blicken
auch in nächſter Zeit Herr Dr. Wallſtab und Herr Hofmeiſter
Witters, die beide auch in dem Betrieb der genannten Firma
arbeiten, zurück.

Das Walhallatheater veranſtaltet zu Gunſten des Werkes
des Grafen Zeppelin, wie ſchon erwähnt wurde, am Montag, den
10. Auguſt, abends 8 Uhr eine Elite Vorſtellung, auf die
hiermit nochmals im Intereſſe der guten Sache empfehtend hingewieſen

ſei. Unter anderen i Direktor Süß milch ſelbſt auf
treten. Auch hat Herr Kapellmeiſter Heinrich Gärtner, der noch
beurlaubt iſt, für dieſen Abend ſich mit ſeiner Kapelle zur Verfügung
geſtellt.

Das Gräfin TirettaseEnſemble erntet allabendlich lebhaften
Beifall. Leider verabſchiedet es ſich ſchon in drei Tagen. Ein Beſuch
ſeiner Vorſührungen kann nur empfohlen werden, oxgen, Sonntag,nachmittags 4 b findet eine Familienvorſtellung zu ermäßigten

Preiſen ſtatt. Außerdem hat jeder Erwachſene das Recht, ein Kind
frei einzuführen.

Verſäumter Schulbeſuch wird häufig nicht der Wahrheit
entſprechend entſchuldigt. Hiervor warnt ein Beiſpiel aus der
Leipziger Ferienſtrafkammer. Ein Arbeiter hatte ſich
verleiten laſſen, einem ihm bekannten. die Schule ſchwänzenden
Knaben fälſchlicherweiſe zu beſcheinigen, daß er wegen Zahn-
ſchmerzes den Unterricht verſäumt habe. Die Fälſchung kam
heraus, und der Unvorſichtige wurde zu einer Woche
Gefängnis verurteilt.

Verurteilung wegen Betruges bei der Doktorpromotion.
Vor der Ferienkammer des Leipziger Landgerichts ſtand ein
29jähriger Referendar unter der Anklage, eine Ver
ſicherung an Eidesſtatt wiſſentlich falſch abge-
geben zu haben. Er war beſchuldigt, er habe ſich eine Doktor-
arbeit, die er im Juli 1907 an die Juriſtenfakultät der
Univerſität Leipzig zur Promotion eingereicht und auf
Grund derer er dann auch rite den Dr. jur. gemacht hatte, von
einem Rechtsanwalt in Berlin anfertigen laſſen, ob-
wohl er in der notariellen Erklärung, die er an die Fakultät mit
der Diſſertation zuſammen einſenden mußte, verſichert hatte, die
Arbeit ſelbſtändig und ohne fremde Hilfe ange-
fertigt zu haben. Schon im Jahre 1904 hatte der Rechtsanwalt
gegen ein Honorar von 330 Mk. für den Referendar eine Diſſer-
tation gefertigt, die aber von der Fakultät als nicht genügend
zurückgewieſen war. Als der Referendar darauf die mündliche
Doktorprüfung befriedigend abgelegt hatte, beauftragte er den
Rechtsanwalt mit der Anfertigung der zweiten Diſſertation über
ein anderes Thema. Jn der Verhandlung ergab ſich, daß er mit
dem Rechtsanwalt auf Grund eines Jnſerates in Verbindung
getreten war, das er erlaſſen hatte. Er behauptete jetzt vor Ge-
richt, daß der Rechtsanwalt ihm nur in der Weiſe geholfen habe,
daß er die von ihm, dem Referendar, ſelbſt angefertigte Arbeit
einer letzten Prüfung und Feilung unterzogen habe. Das
Gericht ſah jedoch den Beweis der Schuld für erbracht an und
verurteilte den Referendar zu neun Monaten
Gefängnis.

Die Anarchiſten in unſerer Stadt halten, wie uns einer
unſerer Berichterſtatter mitteilt, am 23. Auguſt im Volkspark, der ihm
bezeichnender Weiſe zu dieſem Zweck überlaſſen worden iſt, eine
Verſammlung ab.

Von Stadt und Straße. Geſtern, am Freitag, wurde die
Feuerwehr nach dem Hauſe Kleine Märkerſtraße 5 gerufen, wo in der
Kaffeeröſterei ein Luftabzugsrohr durch Selbſtentzündung in
Brand geraten war. Der Brand wurde von den dort Anweſenden
ſelbſt gelöſcht, die Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit
zu treten.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 7. Auguſt 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3035 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Die Halleſche Teigteil-, Miſch- und Knetmaſchinenfabrik
F. Herbſt Co. ſandte am 6. Auguſt ihre 18 000. Teigteil
maſchine zu der am 8. Auguſt in Hannover ſtattfindenden
Bäckerei-Ausſtellung. Dieſer ſehr hohe Abſatz iſt ein
Beweis für die erſtklaſſige Oualität der Herbſtſchen Fabrikate,
aber es ſei auch nochmals hervorgehoben, daß die genannte Firma
auf der letzten Speziglausſtellung von Bäckereimaſchinen
in 377 t die höchſte Auszeichnung, zwei goldene Medaillen, er
halten hat.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 3,00--3,50 Mk. Hühner, pro St. 1,70--2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30 bis 35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,80--2,75 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 6-8 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Ltr. 15--20 Pfg. Enten, pro St. 3,00--4,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--50 Pfg. Gänſe, 1 St. 4-6 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,40 Prk.
Radieschen, 2 Bund 5--8 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Rettiche, per Stück 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5 Pfg. Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--8 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Bohnen, 2 Ltr. 20 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,20 Mk.
Schoten, 5 Ltr. Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Gurken, 1 Schock 1,80 Mk. bis 3 Mk. ammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Modl. 15--25 Pfg. »Rindfleiſch, pro Pfd. 80--100 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30-—60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80 120 Pfg.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

WVochenbericht über Kaliwerte.
Die Filiale der Magdeburger PrivatBank in Halle g. S.

ſchreibt unter dem 7. Auguſt er. Bei nach wie vor ſtillem Geſchäft
bleibt die Tendenz des Kalikuxenmarktes ziemlich behauptet und
irgend wie nennenswerte Veränderungen ſind mangels jeglicher
Anregung nicht eingetreten. Die Feſtigkeit der Berliner Börſe
blieb auf dem Kalikuxenmarkt ohne Einfluß. Während der Kali-
abſatz nach dem Auslande im allgemeinen eine Steigerung auf
zuweiſen hat, iſt derjenige nach den Vereinigten Staaten in
letzter Zeit empfindlich zurückgegangen. Als Erklärung für dieſe
betrübende Erſcheinung wird einem NewYorker Blatt von maß-
gebender Seite berichtet, daß dies vornehmlich auf den Rückgang
der Baumwollpreiſe zurückzuführen ſei, welcher eine Schwächungder Kaufkraft der ſianger im Süden der Union herbeigeführt
habe die wirtſchaftliche Kriſis, die vor einiger Zeit bereits als über
wunden betrachtet wurde, ſcheint demnach noch anzudauern und
erſt der Herbſt dürfte r einen Umſchwung bringen.
Faſt übereinſtimmend wird in dem dies ntlich veröffentlichten
Quartalsabſchlüſſen über Abſatzmangel geklagt, eine Erſcheinung,
die in Anbetracht des faſt immer ſtillen zweiten Quartals nicht
Wunder nehmen kann. Auch wurde mehrfach auf die verſchiedenen
proviſoriſchen Verträge hingewieſen, welche das Shndikat zurzeit
mit acht außenſtehenden Werken abgeſchloſſen hat. Die definitive
Aufnahme des Kaliwerks Friedrichshall ſoll in einer per
Mitte des Monats einberufenen Verſammlung erfolgen, und im
Syndikatsintereſſe wäre zu hoffen, daß ſich die in Ausſicht ſtehen
den Verhandlungen auch mit den anderen ſieben Werken in be-
friedigender Weiſe vollziehen, damit der Markt nicht neuen Be

werken
unruhigungen ausgeſetzt wird. Das Geſchäft in Ausbeute-

war ziemlich belanglos. Alexandershakl wurden
50 A höher gefragt, und bei ca. 6750 kamen einige Umſätze
ylanhe Beienrode, Desdemonga, GEinigkeit und

ünthershall liegen weiter im Angebot, ohne daß ſich
Käufer einſtellten. Burbach konnten den in der Vorwoche
mehrfach bezahlten Preis von 10 850 nicht behaupten und
ſchwächten ſich auf ca. 10 650 C ab der Abſchluß für das zweite
Quartal von Carlsfund ergibt einen Reingewinn von 58 537
Mark gegen 35 911 in derſelben Zeit des Vorjahres. Der
Kurs dieſer Kuxe blieb jedoch unverändert. Glückauf-
Sondershauſen waren mit ca. 14 700 gefragt, das Angebot
hielt ſich bei 15 200 die Erwartungen, die man an den Ab
ſchluß von Großherzog von Sachſen geknüpft, haben ſich
nicht voll erfüllt. Das Werk erzielte im zweiten Quartal einen
Nettogewinn von 43 979 A gegen 141 870 im gleichen Zeit
raum des Vorjahres; das Werk hat ſich nach dem Berichte in
befriedigender Weiſe nach innen weiter entwickelt. Eine in der
Rohſalzmühle aufgetretene Betriebsſtörung iſt inzwiſchen beſeitigt;
die Kuxe wurden anfänglich noch mit 6100 bezahlt; gaben aber
dann um ca. 200 nach. Hohenzollern konnten ſich weiter
erholen und wurden bei 3250 in einigen Stücken dem Markt
entnommen. Sehr feſt lagen Johannashall, deren Kurs
bei fehlendem Angebot 150 C emporſchnellte. Recht erfreuliche
Zahlen hat der Bericht der Gewerkſchaft Rothenberg gebracht;
dank den in den letzten Jahren gemachten großen Neuanlagen und
Verbeſſerungen wurden im zweiten Quarlal d. Js. 123 099 t
verdient, gegen 23 634 im entſprechenden Quartal des Vor-
jahres. Bei den Aufſchlußarbeiten wurde ein neues Hartſalzlager
erſchloſſen, deſſen Umfang noch feſtgeſtellt werden ſoll. DerSchacht auf dem Neuhofer Wert ſteht zurzeit bei 308 Meter. Der

Waſſerzufluß beträgt noch 2700 Liter pro Minute, doch hofft die
Verwaltung, in Kürze den Abſchluß herbeizuführen; die Kuxe
wurden bei ſteigenden Kurſen bis 1390 C dem Markt entnommen.
Wilhelmshall und Wintershall zeigen ſtetige Hal-
tung. Schachtbauwerte lagen uneinheitlich. Während bei
Hanſa-Silberberg die günſtigen Nachrichten über den
Fortgang der Arbeiten eine weitere Steigerung um 150
herbeiführten, waren Salzmünde auf die zur Ausſchreibung
gelangten 300-AZubuße ebenſoviel billiger offeriert. Her
mann II wurden ohne Grund um 60 gehoben. Schwächer
lagen Jmmenrode bei 2825 C. Es verlautet, daß die noch
ausſtehende Zubuße von 500 demnächſt zur Einziehung kommen
ſoll. Lebhafteres Intereſſe bekundete ſich für Heldrun gen.
Die ſchlechten Zeiten ſcheinen bei dieſem Werk jetzt überwunden zu
ſein, und der nächſtens zur Veröffentlichung kommende Quartals-
bericht ſoll einen kleinen Ueberſchuß verzeichnen. Von Aktien
ſtanden Adolfsglück im Vordergrunde des Jntereſſes, die
mit einem Gewinn von 7 Prozent den Markt verlaſſen. Adler
begegneten vielfacher Kaufluſt; die am 1. er. fällig geweſene Zu
zahlung von 10 Prozent kam nicht ganz zum Ausdruck. Bis
marckshall gaben 3 Prozent, Ludwigshall ca. 2 Prozent
nach. Deutſche Kali wurden bis 88 Prozent, d. h. 116 Proz.
höher bezahlt. Die Käufe in Friedrichshall nahmen ihren
Fortgang. Hattorf liegen zum Schluß leicht abgeſchwächt.
Von Bohrwerten gingen Centrum, Cecilienhall,
Moltkeshall und Rothenfelde in andere Hände über.

y. Mangsfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft zu
Eisleben. Das Oberbergamt Halle verlieh der Gewerkſchaft Berg
werkseigentum unter dem Namen „Mansfeld Eis-
leben XVIII“ in den Gemarkungen Unterrißdorf und Heders-
leben zum Abbau von Kupfer- und Silbererzen.

y. Laurahütte. An der Berliner Nachbörſe wurden am
Freitag wieder Lauragahütten- Aktien bevorzugt. Als
Grund gab man an, daß angeblich eine Preiserhöhung
für Eiſen in Oberſchleſien bevorſtehen ſolle. Nach einer
anderen Verſion ſoll die Steigerung ihren Grund darin haben, daß
der Jahresabſchluß der Geſellſchaft ſich beſonders
günſtig geſtalten dürfte. Jm übrigen wurde von
ruſſiſchen Beſtellungen geſprochen.

y. Eisfelder Kupfergewerkſchaft in Glücksbrunn. Die Ge-
werkenverſammlung beſchloß die Ausgabe von 1000 neuen
Kuxen, die den Gewerken gegen Uebernahme der Verpflichtung
auf Zahlung von 100 A. Zubuße angeboten werden. Die nicht
bezogenen Kuxe übernimmt ein Konſortium unter den gleichen Be
dingungen.

y. Rauchwarenzurichterei und Färberei, Aktiengeſellſchaft,
vorm. Louis Walter's Nachf., Markranſtädt. Die Geſellſchaft hat
unter dem 3. d. M. einem Aktionär folgende Auskunft erteilt „Wir
können Jhnen mitteilen, daß die Betriebsüberſchüſſe der ver-
Phr Geſchäftsperiode diejenigen der korreſpondierenden Zeit des

orjahres weſentlichüberſteigen. Wenn auch die nächſten
Monate einen einigermaßen guten Geſchäftsgang bringen, ſo dürfte mit
einer, wenn auch noch mäßigen Dividende zu rechnen ſein. Unſer Kanin-
fabrikat iſt ſehr geſucht und bewegen ſich die Umſätze in aufſteigender
Richtung.“ Für das Geſchäftsjahr 1907 ergab ſich eine Unterbilanz von
10 535 nachdem der Reſervefonds von 3019 c bereits zur teil
weiſen Deckung des Betriebsverlnſtes verwendet worden war.

y. Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Rich. Hartmann,
Akt.Geſ., Chemnitz. Wie das L. T. hört, dürfte die Dividende
für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr über die bis-
herige Schätzung von 9 (7) Prozent noch hinaus-

ehen.s y. Zſchipkau Finſterwalder Eiſenbahn Geſellſchaft in
Finſterwalde. Die Dividende der Geſellſchaft für das am
31. März abgelaufene Betriebsjahr wird mit 14 (1314) Proz. in
Vorſchlag gebracht werden.Abplerbeter Hütte, Brügmann, Weyland u. Co. zu Apler-
beck. vie Geſellſchaft beantragt 6 (10) Proz. Dividende. Der Brutto

ewinn betrug 546 724 (709 606) Nach Abſchreibung von 314 425ſei i. V.) verbleibt ein Reingewinn von 232 289 (395 382)

Jm Onuartalsbericht des Kali- und SteinſalzBergwerks
der Gewerkſchaft „Hohenfels“ in Hohenfels bei Algermiſſen, Provinz

ür das II. Quartal 1908 heißt es: Der Betrieb des
erkes im Berichtsquartal verlief über wie unter Tage ohne Störung.

Es wurde im II. Quartal 1908 unter Berückſichtigung reichlicher Rück
ſtellung ein NettoBetriebsüberſchuß von 166 976,10 Mk.
demnach für das erſte Halbjahr zuſammen 377 288,16 Mk. erzielt.
Für das vergangene Quartal wurde, wie bisher, eine Ausbeute von
180, Mk. pro Kux zur Ausſchüttung gebracht.

y. Rheiniſche Stahlwerke in Duisburg-Meiderich. Die Meldung
des B. L.A., wonach die Dividende der Geſellſchaft für das Ende
Juni abgelaufene Geſchäſtsjahr mit 12 Proz. in Vorſchlag gebracht
werden ſoll, wird aus Verwaltungskreiſen als unzutreffend bezeichnet.
Die Dipidende wird auf 11 bis 12 (15) Proz. geſchätzt.

y. Dortmunder Steinkohlenbergwerk Luiſe Tiefbau in
Barop. Die Aktien dieſer Geſellſchaft werden ſeit einigen Tagen
an den Börſen zu Eſſen, Düſſeldorf und Berlin zu ſteigenden
Kurſen gehandelt auf das Gerücht, es ſei neuerdings geplant,
Luiſe Tiefbau an die Deutſch-Luxemburgiſche
Bergwerks- und Hütten- Aktiengeſellſchaft an-
zugliedern. Jn beiden Geſellſchaften übt bekanntlich Hugo
Stinnes maßgebenden Einfluß aus. Was an dem Gerücht Wahres
iſt, läßt ſich noch nicht feſtſtellen.

y. Deutſch-Luxemburgiſcher Bergwerks- und Hüttengeſell-
ſchaft. Die Bilanzſitzung des Aufſichtsrates wird am 12. Sep-
tember ſtattfinden. Der Ende November ſtattfindenden General-
verſammlung ſollen wieder 10 Prozent Dividende vor-
geſchlagen werden.

Salpeterpreiſe am 8. Auguſt 1908.
Sofort: Hamburg 9,25 Magdeburg A.Septbr. -Oktbhr. Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60 A.

Februar März 1909: Magdeburg 10,00 C. Februar
März 1910: Magdeburg 10,05 Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 8. Aug. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a, S.
vom 8. August 1908.

III an. lein kurz Kart
Stadtanleihen, Pkandhbriofe usw.

Hallesche conv. 39 90 Stadt- Anleihe von 1882 e. o 3594,906Hallesche 392 90 Theater- Anleihe von 1883 u. 3 92,806
Hallesche 32 Stadt-Anleihe von 1886 4 u. o 3 94.900Hallesche 398 90 Ftadt-Anleite von 1892 la 3 94.006
Hallescie 470 StadtAnleihe v. 1900, Serla u. l a u. 4 99.000ſaljeide 3429 die. Anehne g. 1960. nen a i 3
Hallesche 490 Stadf- Anleihe v. 1900, Serie V 4 99,50b
Hallesche 490 Stadt- Anleibe von 1905, Serie

unkündbar bis 1912 u. 10 4 99,000Abener 392 StadtAnleihe 3 h 91,000Erfurfer 39 9 Stadt-Anſeide u. i 35 282.606krlurer Ladtänleihe l von 1823 o 33Erkurter 4 96 Stadt Anſeſhe von 1901 u. o 4 98,506
Halberstädter 892 90 Stadf- Anleibe verschies. 91,306
5 e Stadt-Anlelkt a u. 3 91.106Zerdsier 3 90 Stadit-Avloihe r. 91,00b0londichattilche 39 90 LZeniraſ-Plandbriels r. r 238
landschaftliche 3 96 Tenſral-Pfandbrſete u. 3
Söüchsische 4 90 landschafiſſche Pfandbriefe u. 4 99,10Sächsische 49 andschaftliche Pfandbriete (naue) u. r 98,256
Süchslsche 3*2 landschaftüiche Planddrieie o. 35 91,70
Sächsische 3 90 landschafſſiche Pfandbrieſe m a. 7Süchsische 392 9 Provintial- Anleihe verschied. 35 91.5506
UnstrutRegul. 35 90 0blig. (Greli.-Nebra) u. 35 92.000
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammendoerfer Paplerfabrik 4 90 Anleihe u. 4 95,750

do. 4 Anleihe rückr. 103 *0 a u. 44 100,606Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rücit. 103 90 u. l 4
Bruckdorf-Nietlehener Bergbau- Verein 4 90 An-

leite unkündbar bis 1910 u. o 14 95,500Consolic. Hallesche Pfännerschafts Anleihe V. 4 96,756Crdlwitrer Popierfabrit, 490 fiypoih.- Anſelhe u. r 4 96,000
kilenburger Kaffun-Manut. 492 90 H.-l. r. 102 90 u. o u
kisenacher Kammgarnspinnerei 412 9rückz. mit 102 e n h. And. a u. 10
Fabrik landw. Meschinen F. Zimmermann Co,,

3 2 a

4 90 Hyp. -Anl. rücht. mit 103 90 10 4 95.506Grube Glüchauf 452 90 Anleihe n u. l 4
Gotttried Lindner Anleihe u. 232.756UHalle-Hetttedier 59 90 E. an. u. T 36 32006Ualle-Hettrtedter 412 90 Eb. än. u. 452 100.006Hollesche Stradendahn 4 90 An m. 46,906ttbäuzerhütte Hypoſh.-Anfeſde dis 1915 unt. u. o 7
Manst. Kupferschſefer bauende Gewerkschaft zu

kisleden- Anleihe u. 45 100,500Haumdurger Braunkohlen ab. Hypoth.-Anl. v. 4 e n
Schsſsch-Thür. Drauntohl.- Vorm. 4 90 Anleihe v. 4 h
chaisch. Thür. Braunt.-Verw. I An rüät. 1029 n. 96,506
Maldauer Braunkohien 4 96 Aneiſe J u. 7 2erichen-Peſdenf. raunt 49 Anjeſhe r. 1800 u. 656577588
Werschen-Weidenf. Fraunt. 46 Anſeihe v. 1898 7/4 T 4 36. do
Merten Welbenf. Eraunt. 4 90 Anleihe v. 1003 u. 36.
Leſer Paraff. u. Soſaröſfabrit Anſeite 95,506

Aktien.
Hallesche Bankverein-Ahfien s 9 4 11349,250Spar- und Vorzchußbani-Aktfen 2 25 4 58. 00Ammendorkfer Papferfabrik- Aktien 17 4 115,00B
Bernburger Maschinenfabrit-Artfen 77Cröllwitzer Papierfabrit- Arten 14 z S 7Cönnerner Maſtzfabrit-Axtien v 55Dörttewitz-Rattmannsdorfer Braunt.-lod.- Akten n 7 50.
Dörttewita-Ratimannsdorfer Braunt. Vorr. Aben s 7 965,506
kilenburger Kattun-Manufaktur- Affen 0 8 7 S
kisenwerk Brünner-Akſſen 15 124 1130,006Glauziger Zuckerfabrik Aktien o 9 x 140,000Halle-Hettstedter Efsenbahn-Aktlen Lt. dis

1908 garantiert 312 90 4 4 b äHa)lesche Axfien-bierbraverei- Aktien o 5 93, 906
Hallesche Maschinenfabrit-Attfen 34 26 4 3329.,000
Hallesche Stradenbahn- Aktien s 5124 107,00bHallesche Portland-Cemenffabrix-Ahtlen 8 11 4 1153,000
Hüdebrandsche Nühlenwerte-Attieo 10 4 1358.006
Körbizdorfer Zuckerfabrik Attien 9 u e m nKytthäuserhütte Aktien 0 6 4Landsberger Malzfabriv- Aktien i 7 6 4 132.000Gottfried Lindner Artiengesellscha 8 10 4 140,090Naumburger Braunkohlen- Aktien 14 14 4 203,650B
Niemberger Malzfabrik-Aktlen o 7 8 4 n eHienburger Schloömälzerei-Artien 6 6 4Kiebecksche Monfanwerke- Aktien 9 12 4 1192,506Schs.zIhbür. Braunkohſen-St.- Aktien 3 5 e 99,206
Sächs. Thür. Braunkoblen-St-Pr.-Attien Em, 5 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Attigo II. em. 5 5 4 7
MWaldauer Braunkobſen- Aktien 12 12 4 227, 90B
Wegelin 4 Hübner-Aktien 10 124 112,000Werichen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 16 164 2236,50B
Zeltzer Maschinenfabriv- Aktien (Fchaede) 14 4 h
Zeitzer Paraffin- und Solaröltabrik- Aktien 11 114 1369,00B
Zucherraffinerie Halle Aktien 10 6 6 4 133,09PBruckdort-Nietlebener Bergbau-Vereins- Kurs ohne Lin zen 18 u d
Hall. Consolid. Pfänoderschiafts-Kuxre 35.435/4 625,000

WochenMarktberichte.

Berlin, 7. Auguſt. Wollbericht. (Wochenberi ch t.)
Die Stimmung am Rohwollenmarkt iſt während der vergangenen
Woche eine ruhige und abwartende geblieben, Fabrikanten hielten,
ſo ſchreibt die Berliner BörſenZeitung, mit Einkäufen zurück und
deckten nur den notwendigen Bedarf. Soweit bei dieſer Geſchäfts
lage von einer eigentlichen Tendenz geſprochen werden konnte,
zeigte ſich dieſelbe als ruhig, aber feſt. Durch Verkaufsvermittler
wie auch durch direkte Käufe ſeitens anweſender Reflektanten
wurden 700 Zentner deutſcher Schmutzwollen und 200 Zentner
deutſcher Rückenwäſchen verſchiedenſter Gattung von Fabrikanten
in der Lauſitz, Luckenwalde, Finſterwalde, Spremberg und ein-
zelnen ſächſiſchen Tuchdiſtrikten den hieſigen Lägern entnommen.
Forſt (N.L.) war Hauptabnehmer für Schmutzwollen. Die ge
zahlten Preiſe ſtellen ſich etwas höher im Werte durch den Zu-
ſchlag an Einlagerungsſpeſen, Proviſionsgebühren wie auch durch
die größere Austrocknung der Wollen und-—KFutes Sortiment.
Schmutzwollen in Kreuzungen brachten 55-—65 do. Stoffwollen
60——80 do. Tuchwollen 70—-90 A per Zentner. Die Preiſe
für Rückenwäſchen, Kreuzung ſtellen ſich auf 100--140 dito
Kopfwollen 150--170 dito Tuchwollen 165 bis
1855 C per Zentner. Durch Einlieferung aus ver-
ſchiedenen Provinzen haben unſere Beſtände den Abzug von
den hieſigen Stadtlägern gut erſetzt und bieten den Anforderungen
der Reflektanten in jeder Beziehung genügende Auswahl. An den
inländiſchen Wollſtapelplätzen ging es meiſt ſtill zu. Einige beſſere
Umſätze fanden in Königsberg i. Pr. in Schmutzwollen ſtatt und
wurden hierbei Preiſe gezahlt, die in den verſchiedenen Sorten
zwiſchen 43--48 für 106 Pfund liegen. Die Poſener Stadt-
und Provinzläger hatten zur ſelben Zeit nur ruhigen Geſchäfts-
umſatz auf ungefährer Preisbaſis des letzten offenen Weelmarktes.
Gewaſchene und ungewaſchene Gerberwollen fanden durch Reflek-
tanten für dieſe Wollgattungen einigen Umſatz. Bevorzugte Be
achtung fanden namentlich ungewaſchene lange Wollen, die mit
100 pro Zentner bezahlt wurden, früh geſchorene Wolle brachte
03--97 C pro Zentner ab Kirchhain, N.-L. Grobe ausländiſche
Gerberlammwollen hatten nur unbedeutenden Umſatz Die
Vorräte in den verſchiedenen Provinzen ſind mäßig. Neberſeeiſche
Wollen hatten in Kapwollen bei feſter Preislage guten Umſatz,
Auſtral- und Buenos Aires-Wollen fanden ſchwächere Beachtung.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 8. Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Korn zucker excl., v. 889 Rend. Tendenz
Nachprodukte excl. 759 Rend. idenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 20,45G, 20,55B. Oktbr.-Dezbr. 19,40G, 19,45B.
Septeniber 20,40G, 20,50B. Jan.-März 19,606, 19,70B.
Oktober 19,50G, 19,608B. Mai 20,006G, 20,05

Tendenz: ruhig, ſtetig.
Hamburg, 8. Aug. (Eigener Drahtbertcht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Vord Hamaurg.

Auguſt 20,45G. Dezember 19,406.
September 20,30G. März 19,756G.
Oktober. 19,45G. Mai 169,95G.

Tendenz: ſtill.

Tendenz ruhig.
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I

dukten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. .9Pro ei z en ver Sept. 203,25 AC, Okt. 203,75 Dez. t
Roggen per Sept. 178,50 Okt. 179,75 Dez. 180,00
Hafer per Sept. 163,75 Dez. 165,50

R üböl per Aug. n n Okt. 66,60 2 Dez. n d J
Börſe von Berlin vom 8. Aug. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“).

Bei der Eröffnung des offiziellen Perkehrs zeigte die Börſe
eine ſchwache n wegen der Befürchtung eines größeren
Angebots zum erſten da niedrigere Taxationen in leitenden
Spekulgtionswerten des Lokalmarktes umgingen. Da jedoch bei
der Feſtſtellung der erſten Kurſe äußerſt wenig Material auf den
Markt kam, weil der Geſamtverkehr anläßlich des Wochenſchluſſes
ganz belanglos war, wurden die erſten Kursnotizen etwas befſſer,
als man erwartet hatte. Die von Amerika abhängigen Werte
waren nicht einheitlich. Canada gaben nach Schwankungen im
weiteren Verlaufe um 76 Prozent nach auf Londoner Privatmel-
dungen wegen der weiteren Ausdehnung der bei der Bahn ein
getretenen Streikbewegung. Baltimore waren Prozent beſſer,
Pennſhlviania behauptet. Am Bankenmarkt wurden die anfäng
lichen Kursgewinne ſpäter wieder eingebüßt. Am Montanaktien-
markte waren DeutſchLuxemburger um 1 Prozent gebeſſert auf
die Schätzung einer mutmaßlichen Dividende von 10 Prozent.
Bochumer waren gut gehalten, desgleichen Phönix. Laurahütte
nahmen nach vorübergehender Steigerung wieder den geſtrigen
Stand ein. Die aus Oberſchleſien vorliegenden beſſeren
Situationsberichte blieben einflußlos. Gelſenkirchener holten nach
anfänglicher Abſchwächung den geſtrigen Stand wieder ein.
Harpener waren auf Deckungen erholt. Oeſterreichiſche Bahnen
waren umſatzlos, Prinz Heinrich-Bahn 1 Prozent beſſer auf
Deckungen zum Wochenſchluß. Dreiproz, Reichsanleihe war 0,10
Prozent beſſer, Ruſſen von 1902 zogen um 0,30 Prozent an auf
Rückkäufe. Türkenloſe waren um 138 A höher auf Paris.
Schiffahrtsaktien waren gut preishaltend. Jm weiteren Ver
laufe war der Geſamtſtatus bei ſtillem Geſchäft unverändert.
Tägl. Geld 324 Prozent. Privatdiskont 3 Prozent.

Tages Marktberichte,
Hopfenbericht der Hopfenhandlung H. Wittkowsky,

Neutomiſchel. Den reichlichen Niederſchlägen der verfloſſenen Woche
ſind jetzt glücklicherweiſe wieder warme, ſonnige Tage gefolgt, die geeignet
ſind, die Entwickelung des diesjährigen Produktes weiter zu
Ich habe anläßlich meiner jüngſten Rundfahrt durch die Anbaugebiete
nur geſunde Plantagen geſehen und reichen Doldenanſatz in ziemlich
vorgeſchrittenen Formen, wie er zurzeit nicht beſſer ſein kann. Die
ſchweren Lagen im diesſeitigen Kreiſe mit Sagzer Fechſern verſprechen
auch dieſes Jahr wieder die allerbeſten Reſultate. Wir werden trotz
der Reduzierung der Stöcke nicht viel weniger ernten als im vorigenJahre. Die letzte große Partie, etwa 100 San der 1907er Ernte

iſt in vergangener Woche dem Nürnberger Markt zugeführt worden
ſonach beziffern ſich die Beſtände dieſes Gewächſes nur auf kleinere
Pöſtchen. Gehandelt wurde hierin faſt garnichts.

Kehte Draht- und Fernſprech-Ragrigzten.
Zeppelin.

München, 8. Aug. Die Sammlung der Münch. Neueſt.
Nachr. für Zeppelin hat bis jetzt 27 000 Mk. ergeben.

Unwetter in Sachſen.
Zwickau, 8. Aug. Jn Carlsfeld und Wiltzſchhaus ging

geſtern abend ein Wolkenbruch nieder, der außerordentlich
7 Schaden anrichtete. Viele Holzbeſtände ſind durch

as Waſſer fortgeſchwemmt worden. Auch das noch ſtehende
Getreide wurde ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Die Mulde
hatte heute früh einen Stand von 1354 Meter über dem Pegel
erreicht. Um 5 Uhr früh begann das Waſſer zu fallen.

Dresden, 8. Aug. Wie amtlich gemeldet wird, iſt auf
der Linie Carlsfeld-Wiltzſchhaus infolge Unterſpülung des
Bahndammes durch Hochwaſſer der Betrieb eingeſtellt. Die
Störung dürfte mindeſtens ſechs Tage anhalten.

Deſſau, 8. Aug. Der berüchtigte Einbrecher
Kirſch, der im vorigen Jahre die hieſige Landeshauptkaſſe
um 16000 Mk. beraubte, iſt geſtern abend aus der Straf-
anſtalt Coswig, wo er ſich in Unterſuchungshaft befand,
entwichen.

Köln, 8. Aug. Der K. Z. zufolge wurde in der geſtrigen
Sitzung der Kölner Handelskammer mitgeteilt, daß die
franzöſiſche Telegraphenverwaltung ſich mit der Errichtung
einer direkten Fernſprechverbindung Köln-
Paris einverſtanden erklärt hat. Mit der Ausführung iſt
ſchon begonnen worden. Ebenſo hat die niederländiſche Tele-
graphenverwaltung der Errichtung einer unmittelbaren
Fernſprechlinie Köln Rotterdam zugeſtimmt. Der Bau ſoll
möglichſt beſchleunigt werden.

Hamburg, 8. Aug. Die Bark, die mit dem engliſchen
Dampfer „Kirkwall“ zuſammenſtieß, war nach einer Lloyd-
meldung die engliſche Bark „Tasmania'“, die von Ham-
burg nach Auſtrailen beſtimmt war. Die Bark iſt mit ge
brochenem Vorderſteven von einem engliſchen Schiffe in der
Themſe eingebracht worden.

Trhorn, 8. Aug. Geſtern nachmittag haben der Thorner
Ztg. zufolge ewa 100 Schüler der oberen Klaſſen der hieſigen
Knabenmittelſchule, die unter Leitung ihrer Lehrer einen
Spaziergang gemacht hatten, im Anſchluſſe daran an einer
verbotenen Stelle der polniſchen Weichſel, einem Nebenarm
der Weichſel, vor deren Gefährlichkeit ſchon früher öffentlich
gewarnt worden iſt, gebadet. Dabei wurden drei Schüler
von der Strömung fortgeriſſen. Zwei von ihnen ſind er

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 8. August, 2 Uhr nachmittags.
ber aueführliehe Kurszetteol orgehointin dor Fräün-Auegabe. Elsenbahn- Aktien
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Bank-Aktien.
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1896 1905 81,70B Zerſiner Ranäelt I62 T
e. do Aypofh.-Bank Ult. B. 167,7669 90 Apolda Is96 e III 90,606 Commerx. Dinn. Bank IIIIIIIIII 107,80

b Rorii, 1 3 e 91,100 Dermstödter Bank MArnst. BI 126,75b
92,800 Frnnertzatn t 77733n 7 e e euttcie Bank 233, 5003 V e F n e 92,600 üo. Veberzes-Haut e 148,206
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Sehluss-Kurse.
ſendenz: fest.

Labla Porzellan 823,50R ſrocſſeiſſer 197,50b17 Archermleben 139,500 jenſ. Hanväeigetitdatt. 162,50b
a e 221.0000 Darwstüdter Don 125,75bi r n III IIIIIIIIIII 429.00b Deutsche en 233,306in elm abe. (266. 600 Distonie-Hommendit 174600orler Zatterfebrit 150. 0000 Drmzäner Bank 140,006

mee 123,69 Hatienalbank für Dautschlend 116,00bb me I e. 118,750 Oesterr. Stagtthehn. 147,75bapp, Tie dohr-Ges e e e e 75, b Oesterr. Südbahn. h 29,50blautablitte. 212.b0r6 ien. Mittlars Hin e an n e gertLeopolds 41 760 z 90 e 83,50bl r c P. U t 105,500 Bochumer Gubutahbl.
x i 224 25b Deutsch-luxemb. W. A.arthinerfebrik Buckan 113,1000 Porimunder ünion-C. 25Mezden à Sthwerie Pr. Akt. 90 000 2et
II e e 161 250 Gelsenkirchener Bergwerk e 194,00bNeue bed.- es. 116,106 Har ener I ILILILIIIIII 200,60b
Hiedarl. Mohblenw. 146 0000 froſe Genf Sfrotenbein

111,50bHeräztern Steintoblen üewberger Pateſſahn
Oberzehl. 105, 500 l lleyd 95,300o. -ud. -Karo- H. 100.500 Dynamit-Trutt hr e 177 Hodenloht-D pel 177, 20600 r. 78P Möahz bergw.-i., 177,1060 Pubuir 178,75b

es.Kursnotierungen der Leipziger Börse rom 8. Auguet, 1 Ubr,
Mitgetellt vom Bankhause Paul Schausell G Go., Halle a. S.

IIIIIID6 Släuishe Renie Dirldende veorige im5 vorige letrie 6800 an ru rohe Leipziger Stradenbaho 9 72,0003 tenitenl. 697,606 falſesche Stradenbahn 85 5 106,500
8 kern Stadtanlelde 91,900leipriger Eleifr. Siraſendaho, 4 45 101,708

do. 1904) 891,900 Altenbaryer Alf Brauerei 9 9 165,750
4 Früllw. Papierfabr. hl 96.260Cröllwitzer Popiertabrit la4 9 Hall. Strabandadu di 96,606Dörrfew. Ratfmannsg, St. 3 (49,006
2 Mentf. Gewert. 0. H. |97606 e. Ale. er. 6 95,7664 e. 1893 097.200 Bleicherische Braunkohl. A. 138
4 de do. 1897 97,200Glautiger Tuckerfadrit 9 141,400
4 lo. e. 1902 096,500 hHoellesche Tuckerraffinerie
4 Teltter Paraffin Obl. 95.000 (alte and nere35 1. D. Ir.-Aunt. Ptäbr.. 95,006 Köröisderfer Äudtertabri t 9 11 160000
4 do. (le. I 100,260 lLeiprlger Baumwollspianer. 16 16 235 00B4 Bank le Delpriper Bierbrauegrei Riebech 10 10 183,250

I. ankdb. bis 1014 88,000 lIeipriger Kammgarapienerej 12 13, 159.00B
85 9 Konnroslbant für Leipriger Malzfebr. Shrenciſ e 2 6 1165,000

Sad. Anl.- Sei 0938,750 Vaotfeläer Kuro 120.4 70.4 8800
Keonwentibint ſir Meumbarger Brauntehlen [14 14 03,50Bgr. Saat Au-Scaeine 99,600 r Halle i

r Co., Kammgarazy. 1 43,Aktien Thäringer Gas be 16 16 N8,750
242,606 Uttel S Rräger, Weollgaratabris

Wernzhau. Aamugan
Leitrer Paraffin

13 263,000 Söcht. Emaillierwerte

Inüig Teyſmer V. 73 2Norddabr

rorm. nüchtel v 10 126,500

6

z

Baszdhilebrader kb. U. A. 1

t lit.II öerliah ined-Aun.
e en mere o 161,5066 leipr, Piauef. Ummernenn

r 5 5 140 ine Stiu. Stiorz z 189208 Krietsch Müklen
SIautäe od. Ared- Art. 7 7 140500 FPhler Fertzeng Hasthhees 20

le4u lertent: m.

5
i

trunken, während der dritte von einem Lehrer mit
größter An ſtrengung gerettet werden konnte.

Mohrungen, 8. Aug. Der in der Mitte der 40 er Jahre
ſtehende Schneidemüller Komor ſtieß nach einem vorausgegange-
nen Wortwechſel ſeiner Frau ein Meſſer in die Bruſt. Wie die
Mohr. Kreisztg. meldet, ſtarb die Frau an innerer Verblutung.Komor ließ i ruhig verhaften.

Petersburg, 8. Aug. Das Miniſterium des Aus-
wärtigen hat den ruſſiſchen Pertretern im Auslande das vom
Londoner Kabinett angenommene Reformprojekt für Make-
donien zur Kenntnis überſandt, indem es gleichzeitig be-
merkte, wenn die Maßnahmen des Sultans nicht zum Ziele
führten, würde die ruſſiſche Regierung die Mächte auf die
Notwendigkeit hinweiſen, die unterbrochene gemeinſame
Reformtätigkeit wieder aufzunehmen.

Köln, 8. Aug. Der Sultan hat der Köln. Ztg. zufolge den
General Auler Paſcha aus Anlaß ſeines Scheidens aus
dem türkiſchen Heere nach ſiebenjähriger Dienſtzeit in Audienz
empfangen und ihm für ſeine guten Dienſte ſeinen Dank aus-
geſprochen. Auler Paſcha kehrt in das preußiſche Heer zurück.

London, 8. Aug. Daily Telegraph meldet aus
Teheran: Es verlautet, daß die Einwohnerſchaft von
Täbris ihre Stadt für eine türkiſche und ſich ſelbſt für Unter-
tanen des Sultans erklärt haben.

Terni, 8. Aug. Geſtern abend wütete ein heftiger
Sturm, von Hagelſchlag begleitet, in der Stadt und in
den benachbarten Ortſchaften. Jn Terni ſtürzte ein
Haus ein, wobei ein Kind getötet wurde. Häuſer wurden
beſchädigt. Auf dem Bahnhofe San Cenone wurde ein
Eiſenbahnzug aus den Schienen geworfen, ſo daß eine Ver-
kehrsſtörung eintrat. Auch aus Molinella liefen Meldungen
über ein Unwetter ein, das ein Haus zerſtörte und die be-
nachbarten Felder verwüſtete.

Liſſabon, 8. Aug. Das Kriegsgericht verurteilte
fünf Unteroffiziere, die ſich an der revolutionären
Bewegung vom Januar beteiligt hatten, zu drei Jahren
Feſtung und im Anſchluß daran zu drei Jahren Deportation.
Zwei Angeklagte wurden freigeſprochen.

Frankfurt a. M., 8. Aug. Die Frankf. Ztg. hat aus
Teheran folgendes Telegramm erhalten: Anſtelle des Par-
laments hat der Schah eine Art Staatsrat ernannt, der aus
35 Mitgliedern beſteht und in Bagſchah, dem gegenwärtigen
Aufenthaltsorte des Schahs, tagen ſoll. Die Wahlen für
das Parlament ſind noch fern.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. Auguſt, früh 7 Uhr.

e

empe ſchlagOrt catur Wind Wetter zychſter niedrig. in 2
Stand Stand Stund.

Halle 16 N4 wolkigl 27 15 STorgau 16 N 1 wolkem. 26 13 SNordhauſen 8) 17 N1 halbb. 25 14 e
Magdeburg 15 NW 3 bedeckt 27 14 S
Gardelegen 14 N2 l bedechh 27 14 S
Brocken 9 NW 5 bebed i 15 8 04) Nebel.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Während das Hochdruckgebiet im Weſten wenig Aenderung

zeigt, hat das bei Jsland erſchienene Tief an Jntenſität ziemlich
erheblich zugenommen. Jm Dienſtbezirk war das Wetter geſtern
meiſt heiter, trocken und warm, heute früh iſt vielfach Bewölkung
aufgetreten. Da ſich das isländiſche Minimum ſüdoſtwärts fort
pflanzen dürfte, ſo haben wir bei Winden aus weſtlichen Rich
tungen wolkiges, mäßig warmes Wetter und ſpäter Regen zu er-
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 9. Auguſt: Wolkig, mäßig warm, ſpäter Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 9. Auguſt: Heiter, trocken, warm.

Später wolkig, vielfach Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Auguſt Wechſelnd bewölkt,

etwas kühler, Regen, vielfach Gewitter.

Waſſerſtände am 8. Auguſt
Saale: Halle 1,80, Trotha Untp. 1,72, Srochlitz 0,90,

Bernburg Untp. 0,90, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe Untp. 0.48.
Elbe: Leitmeritz 0,61, Außig 0,48, Dresden 1,78, Torgau

0,04, Wittenderg 0,71, Roßlau 0,23, Barby 0.,56,
Magdeburg 0,70, Tangermünde 1,06, Wittenberge 0,90,
Hohnſtorf 0,47. Mulde: Düben 0,56.
e e Preisnotierungen für Kuxe vom 8. August

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Priävat-Bank, Halle a. S.
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zinuung von Geldelinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel- Verkehr etc.
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Modernes Waschmittel
qarantiert
unschädlich

kein Chlor
kein reiben Persil vollstäandig

un gefährlich

kein Waschbrett
kein bursten

für jede Waschmethode passend
allein iqge fabrihanten auch der welt bekannten

flenkel's Bleich-Soda
Henkel s Co. Düsseldorf

Aufruf.
Das furchtbare Unglück, welches den genialen Erfinder

Grafen Zeppelin betroffen hat, erfüllt ganz Deutſchland mit
tiefem Schmerz. Aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes
ſind ihm Teilnahmebezeugungen zugegangen, und das deutſche
Volk, arm und reich, zeigt eine große Opferfreudigkeit, um dem
Grafen Zeppelin für ſeinen Verluſt zu entſchädigen und den
Bau eines neuen Luftſchiffes zu ermöglichen.

Auch im hieſigen Kreiſe ſind zahlreiche Stimmen laut
geworden, welche an dieſer Nationalſpende ſich zu beteiligen für
ihre Pflicht halten. Jch glaube deshalb im Sinne der
geſamten Einwohnerſchaft des Kreiſes zu handeln, wenn ich
hiermit die Bitte ausſpreche, ſich bei dieſer Spende jeder nach
ſeinen Verhältniſſen zu betätigen und Beträge bei den ange-
gebenen Zahlſtellen zu zeichnen.

Delitzſch, den 7. Auguſt 1908.
von Busse, Königl. Landrat.

königl. Särhs. Technische Hohhschule Dresden.
Jm Winterſemeſter 1908/09 Anfang der Vorleſungen und

Uebungen Dienstag, den 13. Oktober. Anmeldungen zum
Eintritt vom 9. Oktober ab. Das Verzeichnis der Vorleſungen und
Uebungen ſamt den Stunden- und Studien-Plänen iſt gegen Ein
ſendung von 60 Pfg. (nach dem Auslande 1 Mk.) vom Sekretariate
eventl. Dressels Buchhandlung in Dresden-A. zu beziehen.

dKriegervereinsſache.
Die Bekränzung der Kriegergräber auf dem Nordfried-

hofe hierſelbſt findet am Sonntag, den 16. Auguſt d. Js.,
vorm. 9 Uhr ſtatt. Um eine zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Alles Uebrige wie im Vorjahre. [0521Der Vorſtand des Kriegerverbandes.

Kieder von Riedenau, Major a. D., Vorſitzender.

Baci Wiüttekind.
Morgen Sonntag früh 6 und nachm. 3 Uhr

Jgroße Konzerte
der Kapelle des Füſ. Regiments Nr. 36.

Entree zum Früh Konzert 25 Pfg.
Nachm. I 35

0522)] O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.
Saalschloss-Brauerei,

W Sonntag, d. 9. Auguſt, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

zwei gr. Militär- Konzerte
der Kapellen des Feld Art. Regts. Nr. 75 und des Füſ.Regts.

Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Eintrit 35 Pfg. Karten giltig. Fr. Winkler.

752777777777
Triumph- Automa

am Leipziger Turm.
Anerkannt reichste Auswahl

[0523

wvorzüglicher Speisen u. Getränke.
Prompte Besorgung garnierter Schüsseln und

DelikKatessen zu Privatfestlichkeiten,
00000000000

R harten
Sonntag, 9. Auguſt

2 große
Militär Konzerte,
ausgeführt vom Muſik-Korps
der Kgl. Unteroffizierſchule

zu Weißenfels
(Leitung: t Kapellmeiſter

Schötensack).
Anfang: nachmittags 3 bezw.

abends 7 Uhr.
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab

pro Perſon 35 Pfg. inkl.
Billettſteuer.

Walhalla Theater
Nur noch 8 Tage

T Gastspiel desGräfin Tiretta-T HEnsembles.
Sonntag nachm. 4 Uhr:

Familien -Vorstellung.
Etaplissement

Wintergarten,
Magdeburgerſtr. 66.

Jm Reſtaurant und Café
vorzüglich. Mittagstiseh,

Suppe, 2 Gänge, Nachtiſch
Abonn. für 90 Pfg.

Reichhaltige Abendharte.

Gut gepfl. Biere und Weine.
Von 7 Uhr ab

täglichägud Lünstler- Konzert
unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.

Vereinsz. von 20 100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. (0514

J

Paul Zscheyge.

Angenehmer
Ausflug nach Gutenberg

zur [024Fruchtweinschenke.
Vorzügl. Fruchtwein, Bier,

Kaffee, W kräftiger Jmbiß,
ff. Bowle zu ſoliden Preiſen.

Ergebenſt W. Trebstein.
M

l Volkmannſtr. 4.

Gute Penſion
erhalten 2 Schüler, welche hieſigeSchulen beſuchen ſofort oder
ſpäter mit Familienanſchluß.
Näheres Max n.

75

S hmganſucht J. Brandt, Heuerbureau,
Altona (Elbe), Fiſchmarkt 20 I.,

Proſpekt koſtenlos.

Pianinos,
nur wirklich hervorragend ſchöne,
erſtklaſſige Jnſtrumente, moderne
Ausführung, in allen Preislagen.
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Reiſender

für Sachſen Thüringen
bei Händlern undBayern, bei Hand

abriken gut eingeführt, von
rikett-Engroshaus geſucht.

Bewerbungen sub J. G. 8484
befördert Rudolf Mosse,
Leipzig. [2045

n Saison- Ausverkauf
hat begonnen und bietet wieder grosse Vorteile für

Anfertigung feiner Herrenkleicbung

nach Mass.

Poststr. 21.

Garantie für eleganten Sitz.

Albert Drechsler NMachi.
Inb. Albert Henze.

Gute Stoffe und Zutaten.

Fernruf 126.

Zum 1. Septbr. reſp. 1. Oktbr.
findet in meiner Wirtſchaft ein

Oekonomie-ſehrling
Stellg. Landwirtsſohn bevorzugt.

Amtsrat Reiche,
Clettenberg am Südharz.

Bankgeſchäft
ſucht zum 1. April 1909 jungen
Mann mit Einjähr.- Zeugnis als

Lehrling
Off. unter B. M. 1273 an Rudolf

Mosse, Halle a. S. (2070

Suche für meinen Sohn, 20 J.
alt, im Beſitz des Einjährigen-
Zeugniſſes, nach zweijähriger prakt.
Tätigkeit für 1. Okt. zur weiteren
Ausbildung Stellung auf einem
Gute von 700 bis 1000 Morgen

r W r 71iegeleibetrieb, ohne gegenſeitigeVergütung. Gefl. Off. erb. Frau
Rittergutsbeſitzer Rilenbersg,
Naumburg a. S., Bismarckplatz 2.

Eine ältere in mit gutenerfahrene pflegerin Zeugn.

ſucht t Stellung bei einem
kleinen Kinde. Näheres Erholungs
heim, Weidenplan 20. [2071

Aussergewöhnliches Anyehot

wedeuntena Unter Preis u

7 e

zu Zeo 2* 2 das Stück.

per Stück 190
Madeira handgest. Taschentücher

e 9

beschuw. dJüceh, r
Bitte beachten Sie unsere Schaufenster.

Fernruf 927.

(ioldschmiede Werkstatt
für

sämtliche Neuanfertigung und Reparaturen sowie
Umarbeitung alter Schmucksachen unter Garantie

zu den billigsten Proisen
empfiehlt

Hermann Arnckt,
Goldschmied,

82 Gr. Steinstrasse 82.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

[0524

Fernruf 927.

Jeſerer E

handwirtssöhne
erhalten nach kurzer Ausbildung
Stellung alsVerwalter, Buchhalter,
Amtssekretär od. Molkereibeamter.
Lehrplan u. Bereinszeitung gratis.

W. Eissſeldt, Direktor
d. Landwirtſch. Schule zu Blanken
burg a. Harz, Mühlbachſtraße 2.

Brauerri-Ansſchanß.
Für unſeren Brauerei-

Ausſchanukin ſchöner Garniſon
ſtadt ſuchen wir einen
tüchtigen Wirt.
Herren, welche verſtehen,

mit allen Geſellſchaftsklaſſen
verkehren, und über

000 Mark verfügen, wollen
Offerten unter Z. a. 288 an
die Expedition dieſer Zeitung
einſenden. [(0501
Aeltereru. jüngerer Verwalter,
Feld- und Ho Aufſeher, Hof

meiſter, Diener, Gärtner,
Landwirtſchafterinnen,

Scholarinnen finden Stellung.
Friedrich Grosse Stellen
vermittler, Leipzigerſtr 69. Tel. 3327.
Schmiede, Stellmacher, Spiri-
tus-Brenner, Reſerviſt (Kavall.)
Schweizer, Kuhmelker, Knechte,
Tagelöhnerfam. ſowie Mann u.
Frau für alle Arbeiten ſuchen
ſofort Stellung. D. O. [2074

Zum 1. Oktober findet
leve aus guter Familie auf

intenſiv bewirtſchaftetem
Rittergute Aufnahme. Gefl. Off.
an Rittergut Preußlitz i. Anh.
erbeten. [0498

Größeres Rittergut in Nähe
von Halle 49 r einen

ei Penſion u.Eleven Familienanſchluß. Off.

u. Z. W. 287 an d. Exp. d. Ztg.

Perſanen-Angebote.

prger Landwirt, 25 Jahre,
welcher ſchon drei Jahre eine
300 Morgen große Wirtſchaft
ſelbſtändig geführt hat, ſucht ſofort
oder ſpäter auf einem ebenſolchen
oder größeren Gute Stellung als

Wirtſchaftsführer
oder Verwalter, von ſelbigem
wird aber auch ein ähnliches Gut
gepachtet. Offerten erb. unter
Z. X. 100 Poſtamt Lützen.
x unges Mädchen ſuchtX 1. Jurt od. atee

einem Gute zur Erlernung d.
X Wirtſchaft ohne gegenſeilige

Vergütung bei Familienanſchl.
X Offerten sub B. A. 1221 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Suche auf Rittergut zum
1. Oktober d. Js. Lehrſtelle zur

e v Marnſell.

tellung auf

Von der Reise
zurück.Prof. Dr. Braunsehuein,

Augenarrzt, Gr. Steinstr. 58.

Von der Reiso
zurück.

Dr. Krukenbery,

Augenarzt,
Grosse Steinstrasse 10.
Von der Reise

zuriicelic.

Adolf Bothe,
Dentüäst.

An der UVUniversität 3, I.
Sprechstunde 9--1, 2-6 Uhr.

Von der Reise
zur ü n ec K.

Walther Naus,
Zahntechniker. Gr. Steinstr. 18

Gebild., ſelbſtänd., vermögender
Kaufmann mit hoh. Einkommen
wünſcht bald. Heirat mit jung.
Dame oder jung. Witwe, 20 bis
30 Jahre. Bevorzugt angenehmes
Weſen, vornehme Erſcheinung,
Sinn für kleineren Platz. Angabe
von Vermögen und Photographie.Anonym zwecklos, da Briefe poſt

wendend mit voller Adreſſe
retourniert werden. Damen und
Eltern, denen das Glück ihrer
Töchter am liegt, mögen

OHeirat!
Gebildete ältere Dame ohne An-

hang, aus den beſſeren Ständen,
ſparſam, häuslich, guter Charakter
und angenehmes Aeußere, wünſcht
ſich mit älterem beſſeren Herrn zu
vermählen. Gefl. Off. unt. Z. c. 280
an die Exped. dieſ. Zeitung. [2076

Grundſolider, tücht. Kaufmann,
angenehme Erſch., 29 J., ev., mit
beſt. Charaktereigenſch., d. in Kürze
vorzügl. Geſchäft übern. ſoll, ſucht
auf dieſem nicht ungewöhnl. Wege
ſich glücklich

zu verheiraten,
Werte Damen, denen an einen
wirklich glücklichen Heim gelegen
iſt, liebevollen Charakter beſitzen
und über ein Vermögen von ca.
Mk. 50 000 verfügen, werden ge-
beten, dieſem ſtreng ſoliden Geſuch
Vertrauen zu ſchenken und werte
Zuſchriften nebſt Photographie,
die auf jeden Fall retourniert
wird, unter D. P. 8707 an
Rudolf Mosse, Dresden, zu
richten. Diskretion Ehrenſache.

Theologe.
Die Tochter einer mir be-

freundeten angeſehenen und gut-
ſituierten Kaufmannsfamile, ein
gebildetes, beſcheidenes und liebe-
volles Weſen, hübſche Erſcheinung,
20 Jahre alt, vereinigt alle Eigen-
ſchaften als Lebensgefährtin für
einen jungen Geiſtlichen. An-
näherung ſtreng vertraulich. Mit-
teilung zwecks Bekanntſchaft erbeten
unter A. Z. 227 befördert
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Patentanwalt Eyck
Magdeburg

Breiteweg 2ll. Tel. 2887.
W

HalsKetten mit
neuesten Anhängern.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Hete Koch mit
Hrn. Apotheker Dr. phil. Rudolf
Schulze (Wolfenbüttel-Ham-
burg). Frl. Paula Junghanns
mit Hrn. Landrichter Dr. jur.
Reinhold Bräutigam (Leipzig-
Connewitz- Altenburg, S.A..

Gebbren: Ein Sohn: Hrn.
Otto Prinz (Hemor). Hrn.
Oberleutnant Siegert Danzig.
Hrn. Landrichter Robert Teich
mann (Stuttgart). Hrn. Ritter-
gutsbeſitzrr Erwin Scholz
(Dalabuſchku bei Kunthal).
Eine Tochter: Hrn. Hans-
Henning von Quaſt (Wichel).

Geſtorben: Hr. Lehrer Ernſt
Möbius (Merſeburg). Hr. Louis
Pohl (Aue-Zeitz). Hr. Rentier
Friedrich Pfaff (Niedergebra).
Hr. Rittergutsbeſitzer Moritz
von SchliebenRackith (Witten-
berg). Hr. Dr. jur, Ferdinand
von Foerſter Mittlau (Ober-
Mittlau). Hr. Ziegeleibeſitzer
Carl Haßfurth (Pechau). Frau
Anna Mannheim geb. Simon
(Hildburghauſen). Frau Witwe
Friedericke Thielemann geb. Koch

(Prühlitz). Frau Anna Vogel
ſich unter Chiffre Z. d. 291 bei
der Exped. d. Ztg. melden.

v. Falckenſtein geb. Roeſcher
(Frankfurt a. Oder).

Leiden mein lieber Mann, unser

im vollendeten 62. Lebensjabre,

Südfriedhofe statt.Gefl. Off. m. näh. Bedingung. erb.NMarta Werner, Löbnitz b. Kiterfeld

Statt besonderer Meldung
Freitag nachmittag 7 Uhr entschlief sanft nach schweren

herzensguter Vater und Gross-
vater, der Privatmann, frühere Fleischermeister

Albert Burgmann
Dies zeigen mit der Bitte um

ſtilles Beileid im tiefston Schmerze an
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Johanne Burgmann geb. Koeil.
Familie Albert BRurgmann
Familie Paul FrönickKe
Familie Fritz Burgmann.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr auf dem
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Provinz Sachſen und Umgebung.
RNiemberg, 8. Aug. (JeppelinSpende.) Der Herr

Gemeindevorſteher unſeres Ortes hat gleich nach Bekanntwerden
der Kataſtrophe des Zeppelinſchen a tritſer eine Samm-
lung begonnen, die zu einem guten Reſultat geführt hat.
Es ſind nämlich im ganzen 197,70 Mark aufgebracht worden,
ein Beweis dafür, daß auch unſere Landbevölkerung großes

und rege Anteilnahme an dem Geſchicke des großen
ufteroberers nimmt. Mögen viele Gemeinden ſich dieſem Bei

ſpiele anſchließen.
l. Holleben. 7. Aug. (Ein Scheuſal.) Der ſchon

zwanzigmal vorbeſtrafte 4ljährige Arbeiter Wilhelm Koch
von hier, der ſich wegen Sittlichkeitsverbrechens bereits drei er
hebliche Gefängnis und Zuchthausſtrafen zugezogen hat, überfiel
am 21. Juni d. Js. auf der Chauſſee Holleben--Delitz a. B. ein
zehnjähriges Mädchen in unzüchtiger Abſicht. Durch das laute
Schreien des Kindes verſcheucht, erfrechte ſich der Unhold nach
einiger Zeit eines wiederholten Beverialſen Vor der Halleſchen
Strafkammer ſuchte er das Mädchen als lügenhaft und daher un
glaubwürdig hinzuſtellen. Die Strafkammer hielt ihn aber des
Sittlichkeitsverbrechens für überführt, und zwar nicht nur des
verſuchten, wie ihm die Anklage ſchuldgab, ſondern des vollendeten.
Der anſcheinend Unheilbare wurde zu weiteren zwei Jahren Zucht
haus nebſt fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

J. Schraplau, 7. Aug. (Verbandsterrorismus.)
Der 24jährige Bergarbeiter Friedrich Bornkeſſel von
hier war ſeit Oktober vorigen Jahren auf der Grube „Kupfer-
hammer Ottilie“ bei Oberröblingen als Fördermann beſchäftigt
worden. Da er dem Verbande der Bergarbeiter nicht angehörte,
ſo mußte er von organiſierten Kameraden deshalb öfter Be
läſtigungen erleiden. Er iſt Soldat geweſen und Mitglied des
hieſigen Kriegervereins, in dem er ſich, wie er heute vor der
Halleſchen S angab, wohler fühlt als in anderen
Vereinen. Auf der Grube wurde Bornkeſſel namentlich von dem
21jährigen Fördermann Paul Hildebrandt wriederholt
energiſch aufgefordert, dem Bergarbeiterverbande beizutreten.
Hildebrandt belegte ihn mehrfach mit Schimpfworten wie
„Kröpel“ und ähnlichen. Jn der Frühſtückspauſe ſagte er einmal
zu ihm: „Wenn Du in den Verband gehſt, kannſt Du Dich beim
Frühſtück neben mich ſetzen, ſonſt aber nie!“ Ein andermal
äußerte Hildebrandt zu Arbeits und Verbandsgenoſſen: „Wenn
der Hund nicht in den Verband will, dann muß er hinein-
gedroſchen werden!“ Auch in Schraplau ſelbſt will Vornkeſſel
von Verbandsangehörigen ſchon mancher Hänſelei ausgeſetzt ge-weſen ſein; außer Sliderreben rufe man ihm mit Beziehung auf

ſeine Zugehörigkeit zum Kriegerverein höhniſch „Hurra, hurra!“
nach. Er hätte ſchon viele Klagen anſtrengen können; ſeine
Eltern hätten ihm aber davon abgeraten. Um den unaufhörlichen
Plackereien zu entgehen, habe er ſich endlich zum Eintritt in den
Bergarbeiterverband gemeldet, ſei aber wieder ausgetreten, als
er im Halleſchen Volksblatt eine Beleidigung geleſen habe. Am
8. Januar d. J. kam Hildebrandt beim Fördern von Kohlenwagen
hinter Bornkeſſel zu ſtehen. Plötzlich prallte ſein Wagen mit
ſolcher e auf den Bornkeſſels auf, daß letzterer mit dem
linken Unterſchenkel, obwohl er noch ſchnell beiſeite ſpringen
wollte, zwiſchen die Puffer geriet und eine erhebliche Quetſchung
erlitt. Er erkrankte an Knochenhautentzündung, die ihn auf
14 Tage arbeitsunfähig machte. Nach dem Ünfall ſoll Hildebrandt
ſpöttiſch „Ohl“ gerufen und den Verletzten, ſtatt ihn zu bedauern,
mit höhniſchem Lächeln angeblickt haben. Das Schöffengericht in
Eisleben hatte Hildebrandt nur der fahrläſſigen Körperverletzung
ſchuldig gefunden und ihn wegen dieſer ſowie wegen Vergehens
gegen den ſogenannten Streikparagraphen (153) der Gewerbe-
ordnung zu insgeſamt zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Gegen
das Urteil hatte der Angeklagte und im Anſchluß daran auch der
Amtsanwalt Berufung eingelegt. Das Ergebnis der Berufungs
verhandlung vor der Halleſchen Strafkammer war für Hildebrandt
höchſt ungünſtig, denn die Strafkammer nahm nicht bloß fahr
läſſige, ſondern vorſätzliche Körperverletzung als erwieſen an. Der
Staatsanwalt beantragte Erhöhung der Strafe auf acht Wochen,
der Gerichtshof erkannte aber auf drei Monate. Nach Lage der
Sache ſeien dem Angeklagten mildernde Umſtände zu verſagen
geweſen.

S Delitzſch, 8. Aug. (Für Zeppelin.) Herr Landrat
von Buſſe veröffentlicht einen Aufruf für den Grafen Zeppelin
und hat die Herren Bürgermeiſter der Städte, ſowie ſämtliche
Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes gebeten, Spenden ent-
gegenzunehmen. Die Spenden werden ſofort bei den Spar-
kaſſen uſw. bis auf weiteres zinsbar angelegt. Die Zahlſtellen ſind
aus dem Aufrufe zu erſehen. Auch die Einwohner des
Delitzſcher Kreiſes werden zeigen, daß ſie in
ihrer Opferfreudigkeit niemand nachſtehen.
Vom kommenden Montag ab werden die Zeichnungen in den
Blättern veröffentlicht werden.

Z. Wittenberg, 8. Aug. (Deichhauptmann von
Schlieben Hier ſtarb im Alter von 78 Jahren der lang
jährige Deichhauptmann des Kreiſes Wittenberg, Ritterguts
beſitzer Moritz von Schlieben auf Rackith. Der Verſtorbene ge
hörte zu den bekannteſten Perſönlichkeiten unſeres Kreiſes und
hat ſich als Kreisausſchußmitglied und Kreisdeputierter große
Verdienſte erworben.

S Oberdorla, 7. Aug. (Zur gräßlichen Mordtat.)
Wie gemeldet wurde, kommen als Täter die beiden Steinmetz-
gehilfen Adam Karmrodt und Martin Richter, 18 und 17 Jahre
alt, in Frage. Beide arbeiten in Mühlhauſen. Geſtern mittag
1 Uhr wurden beide vom Arbeitsplatze weg verhaftet. Der Haupt
täter Karmrodt hatte während des ganzen Vormittags ein ſonder
bares Weſen gaegt bald war er gegen ſeine ſonſtige Gewohn-
heit in ſich gekehrk, bald wieder ausgelaſſen frö ich; das Früh
ſtück, dem er ſonſt tüchtig zuſprach, wollte ihm nicht hinunter.
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Durch die ſofort eingeleitete Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß
die Kleidung der beiden, ſowie das Portemonnaie des Karmrodt
feucht waren. Hierdurch verdichteten ſich die Verdachtsgründe, ſo
daß zur Verhaftung er wurde. Bei dem en Kreuz
verhör verſuchte Richter dem Karmrodt alle Schuld zuzuſchieben.
Schließlich gab Karmrodt zu, daß er, nachdem er gemeinſam mit
Richter das Mädchen in die Waſſerlache geſtoßen habe, ins Waſſer
nachgegangen ſei, dem Mädchen gewaltſam den Mund geöffnet
habe, damit es ſchneller „Waſſer ſaufe“, und den Kopf ſo lange
unter Waſſer gehalten habe, bis derTod eingetreten ſei. Die

nze Tat zeugt ſeitens des Karmrodt von einer beiſpielloſenKodeit. K. hatte vor einigen Monaten die Ermordete damit be

leidigt, daß er zu ihr, die ſich Mutter fühlte, ſagte, er habe zu
derſelben in ſehr intimer Beziehung geſtanden. Daraufhin mußte
er im Sühnetermin beim Schiedsmann 5 Mark Strafe zahlen.
Seit der Zeit ſtieß K. wiederholt Drohungen gegen die Groß aus;
dieſe äußerte ihren Bekannten net wenn einmal mit ihr
was paſſiert ſei, ſolle man ſogleich an Karmrodt denken. Der
verhaftete Richter hatte das Mädchen, mit dem er ein intimes
Verhältnis gehabt hatte, welches, wie angedeutet, nicht ohneFolgen geblieben war, an den entlegenen Ort gelockt. Karmrodt
iſt als ein roher Burſche ſchon längſt über beleumundet. Ueber
die Mordtat können. ſich die Bewohner Oberdorlas um ſo weniger
n als man eine ähnliche Tat ſeit Jahrhunderten hier nicht
erlebt hat.MRkeiligenſtadt (Eichsfeld), 8. Aug. (Der Doppel-

kindesmord bei Rengelrode) ſtellt ſich, nachdem durch
die amtliche Unterſuchung nunmehr alle näheren Umſtände un-
zweifelhaft feſtgeſtellt ſind, als ein Schwerverbrechen dar,
das den größten Abſcheu und die tiefſte Entrüſtung
gegen den feigen Mordbuben wachruft, der mit viehiſcher Roheit
die zwei kleinen Kinder ſeines Brotherrn, als dieſer ſich auf kurze
Zeit vom Kornfelde entfernt hatte, abſchlachtete. Die vorgeſtern
und geſtern von den Kreisärzten aus Heiligenſtadt und Worbis
vorgenommene Ob duktion der Leiche der ſiebenjährigen
d Arand hat die lung beſtätigt, daß der Mörder
das Mädchen auf nicht wiederzugebende Weiſe geſchändet hat.
Nach den jetzt gemachten Feſtſtellungen iſt die Tat Mittwoch nach
mittag ſchon zwiſchen und 165 Uhr paſſiert. Der neunjährige
Bruder des Mädchens hat den Knecht abwehren wollen und
gerufen, er werde ins Dorf laufen und den Vater herbeiholen.
Darauf hat Heimbrodt erſt dem Jungen den tödlichen
Stich in den Halswirbelkanal verſetzt und dann das
Mädchen durch Trennung der großen Halsvene
getötet. Der Mörder, der erſt angab, die Kinder aus Rache gegen
ſeinen Dienſtherrn ermordet haben, ſtellt jetzt nicht mehr in Ab-
rede, ein Sittlichkeitsverbrechen (nach 175) an dem Mädchen ver-
übt zu haben. Einzelne Leichenteile von dem Mädchen werden
an das gerichtsärztliche Jnſtitut nach Halle geſandt. Nicht
eine Spur von Reue legt der vertierte Mörder an den Tag.
Heute vormittag wurde er zuerſt an den Tatort geführt, und den
Leichen, die im elterlichen Hauſe ſeziert wurden, gegenübergeſtellt.
Heimbrodt ſagte aus, daß er bereits am Freitag voriger
Woche die Tat geplant habe; er wiederholte, daß er mit
Vorſatz und Ueberlegung gehandelt habe und daß er
auch das fünfjährige Kind ſeines Dienſtherrn
Arand getötet haben würde, wenn es mit auf dem
Felde geweſen wäre!! Jn der ganzen Bevölkerung gibt ſich der
tiefſte Abſcheu über die Beſtie in Menſchengeſtalt kund.
Auf den Hin und Hertransporten hatte der den Mörder be-
gleitande Gendarm große Mühe, ihn vor der Wut der Menge zu
ſchützen. Die Empörung gegen den Mörder kam in lauten Ver-
wünſchungen zum Ausdruck. Heimbrodt iſt ohne Frage im vollen
Beſitz ſeiner Geiſteskräfte; ſein Dienſtherr ſchildert ihn ſogar als
einen ſchlauen Kopf. Das Aeußere des Mörders iſt ein
höchſt Abſtoßendes. Die Unterſuchung in der Mordſache führt der
Unterſuchungsrichter am Landgericht Nordhauſen, Landgerichtsrat
Hoffmann, der vorgeſtern und geſtern zur Aufnahme des Tat-
beſtandes in Rengelrode weilte. Geſtern nachmittag wurde der
Mörder nach Nordhauſen transportiert und dort in das
Landgerichtsgefängnis eingeliefert. Die Leichen der beiden un
glücklichen Kinder ſind geſtern nachmittag gerichtsſeitig freigegeben
und werden heute beerdigt.

Deſſau, 6. Aug. (Der Landesverband Anhalt
des Deutſchen Flottenvereins) hielt geſtern nach-
mittag unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des Kapitäns zur See
a. D. v. Hippel, im Evangeliſchen Vereinshauſe hierſelbſt
ſeine Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende eröffnete
die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer und den
Herzog, wies auf die im Hauptverein eingetretenen Schwierig-
keiten hin, die nun durch die Wahl des neuen Präſidiums be
ſeitigt ſeien, und mahnte dazu, dem aus unabhängigen Männern
beſtehenden neuen Präſidium volles Vertrauen entgegenzu-
bringen. Mit Worten des Bedauerns wies der Redner weiter
darauf hin, daß der Geſamtvorſtand in Bernburg ohne Angabe
von Gründen von ſeinem Amte zurückgetreten ſei. Den Bericht
über das abgelaufene Geſchäftsjahr erſtattete Kreisdirektor
Saalfeld- Cöthen. Danach hat ſich die Zahl der im Herzog-
tum beſtehenden Orts gruppen durch Hinzutritt von Groß-
weißandt (Kreis Cöthen) und Grimme (Kreis Zerbſt) auf genau
100 erhöht; es ſind 21 ſtädtiſche und 79 ländliche. Die Mit-
gliederzahl iſt von 3570 auf 3619 gewachſen. Jn den einzelnen
Kreiſen ſind vorhanden: Ballenſtedt 437, Bernburg 981, Eöthen
510, Deſſau 1289 und Zerbſt 402 Mitglieder. Verſchiedene vater-
ländiſche Vereine ſind dem Flottenverein korporativ beigetreten.
Die Vereinstätigkeit iſt im vergangenen Jahre, wenn auch der
Zwieſpalt im Hauptverein ſich namentlich bei der Veranſtaltung
von Vorträgen fühlbar machte, lebhaft geweſen. Von der Ver
anſtaltung einer Schülerfahrt nach der Waſſerkante mußte in
dieſem Jahre abgeſehen werden, weil die herzogliche Regierung

(Abteilung für das Schulweſen) die Bedingung ſtellte, daß ausjeder leſe aus der Schüler teilnehmen würden, auch ein
Lehrer mitfahren müſſe, und eine Erxfüllung dieſer Bedingung
aus naheliegenden Gründen unmöglich war. Kreisdirektor
Sagalfeld und Regierungsrat Pietſcher berichteten über
die Hauptverſammlung in Danzig und erſuchten auch ihrerſeits,
dem neuen Präſidium dasſelbe Vertrauen wie dem früheren
entge Aus der Verſammlung wurde bedauert, daß
das Präſidium Salm-Keim gefallen ſei, während deſſen bayeriſche
Widerſacher nach wie vor im Amte ſeien. Es wäre zu wünſchen,
daß auch die betreffenden Vorſtandsmitglieder des baheriſchen
Landesverbandes veranlaßt würden, von ihren Poſten zurück-
zutreten. Dem Rechnungsführer Hofrat Soller- Deſſau
wurde Entlaſtung erteilt und für ſeine Mühewaltung beſonderer
Dank ausgeſprochen. Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl
der ausſcheidenden Herren: General v. Obernitz, Kreis-
direktor Saalfeld, Hofrat Soller, Oberbürgermeiſter Dr.
Ebeling-Deſſau, General v. Kracht und Kreisſchulinſpektor
Kuhlbars. Auf der nächſtjährigen Hauptverſammlung des
Deutſchen Flottenvereins ſollen Kreisdirektor Saalfeld und
Rektor Dr. Hübenthal den Landesverband vertreten.
Während der Verhandlungen wurde mit tiefem Bedauern von
dem Mißgeſchick Kenntnis genommen, das das Zeppelinſche Luft
ſchiff getroffen hatte.

S Deſſau, 8. Aug. (Domänenverpachtung.) Die im
Kreiſe Bernburg gelegene landesfiskaliſche Domäne Alten-
burg ſoll am 27. Auguſt im hieſigen Behördenhauſe mit Feld-
und Gebäude- Inventar auf 18 Jahre, vom 1. Juli 1909 bis dahin
1927, erneut verpachtet werden. Die Domäne umfaßt 290,8497
Hektar, darunter 250 Hektar Acker und 27 Hektar Wieſen. Der
Kataſtralreinertrag belief ſich auf 17 450 Mk. Der bisherige
Pachtpreis betrug 30 500 Mk.

V Bernburg, 8. Aug. (Verſchiedenes.) Der Bund
der Handwerker hält gegenwärtig in der Umgebung
Werbeverſamm lungen ab. Jn Güſten und Gröbzig
wurden nach einem Vortrage des Bundesbvorſitzenden Orts-
gruppen gegründet. Ruſſiſche Landarbeiter des
Rittergutes Osmarsleben gerieten geſtern nachmittag auf
dem Felde in Streit. Hierbei verſetzte ein Ruſſe einem
anderen einen Hieb mit der Sichel nach der Bauchgegend, ſo daß
die Eingeweide heraustraten. Einem anderen jugendlichen
Arbeiter wurden von demſelben Ruſſen zwei Finger der linken
Hand durchſchnitten. Der Täter iſt verhaftet. Bei dem Un-
wetter am 5. Auguſt ſchlug ein Blitz auch in das
Elektrizitätswerk, wo er einen ſonderbaren Weg nahm.
Er fuhr zunächſt in das Maſchinenhaus und ſtreifte hier die auto-
matiſche Sicherung, die leider nicht derart funktionierte, daß ſie
den Blitz ableitete. Dieſer fuhr vielmehr durch weitere
Leitungen und ſchlug dann in eine große Dhnamomaſchine, die
er ſtark beſchädigte und außer Betrieb ſetzte. Merkwürdig iſt
dabei, daß zu derſelben Zeit zwei Motorwagen der Straßenbahn
auf der Breitenſtraße durch Ableitung vermutlich von demſelben
Blitz getroffen worden. Durch eine ſtarke Beſchädigung der
Anker wurden ſie betriebsunfähig gemacht. Als „adeliger“
Kurgaſt logierte ſich hier im Juli 1905 der Handlungsgehilfe
Wilhelm Röpenack aus Halberſtadt ein. Er nannte ſich Ritter-
gutsbeſitzer von RPöpenack und blieb, nachdem er wochenlang in
den Hotels gewohnt, die Zeche ſchuldig. Auch beſchwindelte er
zwei Geſchäftsleute um Waren und Geldbeträge. Die hieſige
Strafkammer verurteilte den Betrüger jetzt unter Einrechnung
einer von der Strafkammer in Krefeld gegen ihn ausgeſprochenen
Gefängnisſtrafe von fünf Monaten zu einem Jahre Ge-
fängnis.

n. Cöthen, 8. Aug. (Zeppelinſpende. Arbeiter-
wohnhäuſer.) Auch in unſerer Stadt iſt der Gedanke, eine
Sammlung für das Werk des Grafen Zeppelin in die Wege zu
leiten, in allen Kreiſen mit großer Begeiſterung aufgenommen
worden. Auf Vorſchlag des Herrn Oberbürgermeiſters Schulz
bewilligte der Gemeinderat in ſeiner geſtern abend abgehaltenen
Sitzung einſtimmig und debattelos den Betrag von 500 Mark für
die Nationalſpende. Cöthen iſt alſo die erſte anhaltiſche Stadt,
welche in dieſer Sache die Jnitiative ergriffen hat. Seitens der
Bürgerſchaft fließen die Spenden gleichfalls reichlich. Die beiden
hieſigen Blätter haben Sammelſtellen eröffnet, denen bereits an
ſehnliche Beträge übermittelt wurden. Da hier noch immer ein
ſehr fühlbarer Mangel an kleineren Wohnungen be-
ſteht, beabſichtigte ein Unternehmerkonſortium, auf der Feldmark
Güterſee, gegenüber dem neuen Friedhof, eine Kolonie von
Arbeiterwohnhäuſern zu errichten. Der Gemeinderat nahm
dieſen Gedanken an ſich ſehr ſympathiſch auf, ſprach ſich aber aus
ſicherheits und baupolizeilichen Gründen gegen den gewählten
Platz aus. Falls ein innerhalb des Bebauungsplanes liegendes
Terrain gewählt wird, ſoll dem Projekt nach Möglichkeit För
derung gewährt werden.

Rudolſtadt, 7. Aug. (zeppelin-Nationalſpende.)
Die Landeszeitung eröffnete heute eine Sammlung für
Zeppelin. Es waren bereits unaufgefordert 12 Mk. eingegangen.

Desgleichen erläßt der Vorſtand des Landesverbandes Schwarz
burg-Rudolſtadt des Flottenvereins einen Aufruf an ſeine Orts-
gruppen und Mitglieder, um auch dieſe nationale Arbeit zu
unterſtützen.

Weimar, 7. Aug. (Traurige Folgen eines
Streites.) An ihren Verletzungen geſtorben iſt eine Frau
aus Oberweimar, die vor einiger Zeit von ihrem Haus
wirt wegen Mietsſtreitigkeiten die Treppeheruntergeworfen wurde. Eine Flaſche, welche die
Frau bei dem Sturze in der Taſche trug, war in Scherben ge
gangen, dieſe fügten ihr derartige Verletzungen zu, daß ihr ein
Bein amputkert werden mußte, Die Amputation führte den
Tod der Frau herbei,
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Blankenburg i. Thür., 7. Aug. Einweihung des
Fröbelhauſes.) Geſtern fand hier die feierliche Einweihung
des Fröbelhauſes ſtatt. Die Erbauung des Fröbelhauſes iſt auf
die Anregung der Schriftſtellerin Heerwart- Eiſenach zurückzu-
führen. Das Haus birgt in ſich den Kindergarten, das
Fröbelmuſeum, deſſen Gegenſtände ſich aber größtenteils
noch in den Händen von Fräulein Heerwart in Eiſenach befinden,
und ein Erholungsheim für ruhebedürftige Kinder
gärtnerinnen. Ehe zur eigentlichen Einweihungsfeier geſchritten
wurde, nahm man noch Abſchied vom alten Kindergartengebäude.
Dem Weiheakt wohnte in Vertretung der Fürſtin die Prin
zeſſin Thekla von Schwarzburg-Rudolſtadt bei. Nachdem
der Schlüſſel vom Erbauer des Hauſes, Baumeiſter Scheller,
übergeben worden war, wurde von dem Schauſpieler Peſchel aus
Straßburg der von Fritz Lienhardt gedichtete Prolog verleſen.
Dann ergriff Profeſſor WächterKeilhau das Wort zur
Feſtrede. Er gab in ſeinem Vortrage ein Charakter und
Lebensbild des großen Pädagogen, wobei er beſonders ſeine große
Heimatliebe betonte. Jm Namen der Staatsregierung ſprach
Geh. Staatsrat Körbitz- Rudolſtadt, im Namen der Landes-
kirche Generalſuperintendent Braune-Rudolſtadt. Dann be-
ſichtigte die Prinzeſſin das Gebäude und fuhr nach Rudolſtadt
zurück. Am Fröbeldenkmal legte ſpäter Profeſſor
Schaffner-Gumperda im Namen der Erziehungsanſtalt
Gumperda einen Kranz nieder. Jn dem bekannten Hotel
„Chryſopras“ führten Mitglieder der Keilhauer Anſtalt den
„Bergmannsgruß“ auf. Schülerinnen vom Kaſſeler Fröbel-
ſeminar ſtellten lebende Bilder nach Ungers Bildern zu den
Mutter und Koſeliedern. Zahlreiche Gäſte aus Deutſchland und
dem Auslande nahmen an den Feierlichkeiten teil. Auch einige
ehemalige Schüler und Schülerinnen Fröbels beteiligten ſich an
der Feier. Der Verein ehemaliger Keilhauer Schüler in Leipzig
ſtiftete eine prachtvolle Uhr. Von den Fröbelvereinen Berlin,
Dresden, Kaſſel und Frankfurt a. M. ſind die Einrichtungen für
die Zimmer des Erholungsheims geſchenkt worden.

Altenburg, 7. Aug. (Militär zur Bekämpfung
der Nonne.) Jn der ausgedehnten Herzogl. Staatswaldung
„Kammerforſt“ hat der Nonnenfalter jetzt ſeinen Einzug gehalten.
Zur Bekämpfung iſt die Schuljugend ländlicher Gemeinden auf-
geboten worden. Ferner rücken täglich morgens vom hieſigen
Jnfanterie Regiment Nr. 153 über 100 Unteroffiziere und Mann-
ſchaften unter der Führung eines Feldwebels in den Wald aus.
Mittags erhalten die Leute Verpflegung in dem nahe gelegenen
Dorfe Lehma; am Abend marſchieren die Mannſchaften in die
Kaſerne zurück. Der Nonnefalter hat ſich auch bereits im nahen
Ronneburger Forſt gezeigt.

W. Vacha, 7. Aug. (Der Raubmörder Poljtſch),
der vor etwa einem Jahre in Gemeinſchaft mit zwei anderen in
der Nähe von Lobenſtein einen Polen ermordete und beraubte,
iſt heute morgen in Unterbreizbach feſtgenommen und bereits
in das Amtsgerichtsgefängnis in Vacha eingeliefert worden.

Vermiſchtes.
np. Weibliche Regiments-Chefs. Das pommerſche Füſilier-

Regiment Nr. 34, zu deren Chef der Kaiſer bekanntlich die
Königin Viktoria von Schweden ernannt hat, iſt ausdem Schwediſchen Leib- Regiment „Königin“ gebildet worden, das
1815 bei der Uebernahme von Neuvorpommern durch Preußen an
dieſes kam. Es tragen noch heute das 1. und 2. Bataillon des
Regiments und ſämtliche Offiziere auf dem Helmadler die Jn-
ſchrift: „Für Auszeichnung des vormaligen Königl. Schwediſchen
Leibregiments „Königin“. Das 34. Füſilier-Regiment, das
am 1. Oktober v. Js. aus Bromberg in ſeine alte Garniſon
Stettin zurückgekehrt iſt, hat zum Gründungsjahr das Jahr 1720,
kann alſo in 12 Jahren auf ein 200jähriges Beſtehen zurück-
blicken. Der erſte Chef des Regiments war der General der Jn-
fanterie von Schachtmeyer, die Königin Viktorig von Schweden
iſt der zweite. Mit der Königin Viktoria iſt die Zahl der weib
lichen in und ausländiſchen Fürſtlichkeiten, die in dem preuß-
ſchen Heere eine Chefſtelle bekleidet haben, bezw. noch bekleiden,
auf 25 geſtiegen; außerdem wird die Herzogin Maria von Sachſen-
Koburg und Gotha à la suite des Alexander- Regiments geführt.
Verſtorben ſind: die Königinnen Luiſe, Eliſabeth, Auguſta und
Viktoria von Preußen, die Prinzeſſinnen Karl, Friedrich Karl und
Albrecht von Preußen, die Königin Viktorig von England, die
Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg-Schwerin, die
Prinzeſſin Luiſe der Niederlande. Niedergelegt hat ihre Chef-
ſtelle die frühere Großherzogin von Heſſen, Viktoria Melitta.
Zurzeit haben Chefſtellen inne 13 weibliche Fürſtlichkeiten: die
Kaiſerin und Königin Auguſte Viktoria, die Kronprinzeſſin von
Griechenland, Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, Prinzeſſin
Adolf von Schaumburg-Lippe, Prinzeſſin Friedrich Karl von
Heſſen, Kaiſerin Alexandra von Rußland, Königin Margherita
von Jtalien, Königin Emma der Niederlande, Königin Wilhelmine
der Niederlande, Großherzogin Luiſe von Baden, Großherzogin
Alexandra von Mecklenburg-Schwerin, Großherzogin Eleonore von
Heſſen und Herzogin von Connaught.

Zum Brande in Donaueſchingen. Ueber die Urſache des
Feuers wird mitgeteilt: Jn einem Schuppen, in dem Heu lagerte,
begann das Feuer, das ſich jedenfalls ſelbſt entzündet hat. Das
Feuer hatte einzelne Häuſer überſprungen, die nun unverſehrt
aus den Trümmern hervorragen. Nur wenige Familien ſind ver-
ſichert. 214 Familien, ungefähr 600 Perſonen, ſind obdachlos.
Vorderhand ſind ſie in allen möglichen Gebäuden untergebracht.
Ein dringender Notſtand beſteht nicht, da von der Umgegend ganze

Wagenladungen Brot und Wurſt herbeigeſchafft wurden. Jm
Amtsgebäude wütet das Feuer noch im Keller; man
befürchtet ſchließlich den Einſturz. Militär hat alle gefährlichen
Stellen abgeſperrt. Jn der Sparkaſſe hat man den
Kaſſenſchrank mit vieler Mühe gerettet, der die in
Blechkaſſetten geordneten Zettel mit den Liſten der Einleger ent
hält. Jn den zu oberſt liegenden Kaſſetten ſind die Zettel ſtark
verkohlt, zum Teil ſind ſie unleſerlich geworden.

Zur Mordaffäre Giegler. Jm kommenden September oder
Anfang Oktober wird ſich in Leipzig die Wirtſchafterin
Minna Döll wegen Mordes vor den Geſchworenen zu verant
worten haben. Dieſe Verhandlung, die jedenfalls reich an ſen
ſationellen Momenten ſein wird, wird eine Reihe von Tagen in
Anſpruch nehmen, da ſowohl von der Anklagebehörde wie auch von
der Verteidigung ein ſehr umfangreicher Zeugenapparat in Be
wegung geſetzt werden wird. Man geht nicht fehl, wenn man an
nimmt, daß die Zahl der Zeugen nicht viel unter hundert
bleiben dürfte. Der Mittäterſchaft an dem Verbrechen iſt der
Buchdrucker Walter Schmidt angeklagt, und zwar ſtützt ſich
dieſe Anklage auf ein Geſtändnis der Döll, die ihn als ihren
Helfershelfer bezeichnet hat. Ob dieſes Geſtändnis auf Wahrheit
beruht, kann erſt die Schwurgerichtsverhandlung ergeben, denn
Schmidt ſelbſt bleibt dabei, daß er mit der Tat nicht das geringſte
zu tun habe. Die Anklageſchrift umfaßt nicht weniger als
acht Bände, ein Beweis, welch ein ungemein großes Anklage-
material von der Unterſuchungsbehörde und der Staatsanwalt-
ſchaft hat zuſammengetragen werden müſſen. Am 13. Januar
dieſes Jahres wurde der Buchhändler Arthur Gieglèr im halbver
„weſten Zuſtande in ſeinem Bette aufgefunden, die Tat muß alſo
wochenlang vorher verübt worden ſein. Am' 14. Februar wurde
die Döll in Halle verhaftet und im Leipziger Unterſuchungs-
gefängnis untergebracht, in dem ſie ſich alſo jetzt gegen ſieben
Monate befindet. Die Minna Döll hat mit der kürzlich in Frei-
berg wegen Mordes hingerichteten Grete Beier manche verwandte
ſeeliſche Züge. Wie die Bürgermeiſterstochter ſo iſt auch die Döll
von einer ungezügelten Sinnlichkeit, ihre Liebesverhältniſſe ſollen
zahllos geweſen ſein. Und auch die an dem unglücklichen Giegler,
der ganz in don Händen ſeiner Geliebten war, begangene ſcheußliche
Tat iſt mit großem Raffinement ausgeführt worden, faſt acht
Wochen lang hat die Döll es dann verſtanden, den Tod des Giegler
zu verheimlichen, luſtig und guter Dinge iſt ſie geweſen, ſie hat
ſich wie die Grete Beier aufs beſte amüſiert, ohne daß man ihr
eine ſeeliſche Depreſſion angemerkt hätte. Da in der Verhandlung
Sachen zur Sprache gebracht werden müſſen, die die öffentliche
Sittlichkeit auf das allerſchwerſte gefährden würden, ſo wird ein
großer Teil der Schwurgerichtsverhandlung hinter verſchloſſenen
Türen geführt werden müſſen.

Von einem Tiger zerfleiſcht. Jm Hagenbeckſchen
Tierpark in Stellingen bei Hamburg wurde ein Wärter,
der nach Betreten eines Tigerkäfigs einem Tiger den Schwanz
eingeklemmt hatte, von dem gepeinigten Tier überfallen und
durch Biſſe ſchwer verletzt. Der Wärter mußte, nach-
dem der herbeigeeilte Dompteur Sawade ihn befreit hatte, ſo-
fort in ein Krankenhaus überführt werden. Dort iſt er, wie man
aus Hamburg meldet, ſeinen ſchweren Verletzungen er-
le gen. Der Tiger hatte ihm ſämtliche Sehnen des Halſes durch-
biſſen, ſo daß eine Heilung ausgeſchloſſen war.

Eigenartige Störung im Eiſenbahnbetrieb. Aus Braun-
ſchweig wird geſchrieben: Der aus Magdeburg hier eintreffende
Schnellzug mußte in vergangener Nacht halten, da das Durch
fahrtsſignal nicht gegeben worden war. Der Beamte mühte
ſich vergeblich ab, den Signalarm in Bewegung zu ſetzen. Schließ-
lich entdeckte er, daß ein Jltis am Signalmaſt ein
geklemmt war. Bei näherer Nachforſchung machte man die
überraſchende Entdeckung, daß in dem Signalmaſte noch fünf
junge Jltiſſe ſich befanden, die nun ſämtlich ihr Leben laſſen
mußten.

Peſterkrankung auf einem ruſſiſchen Dampfer. Nach amk-
licher Meldung iſt auf dem am 1. Auguſt aus Jaffa in Odeſſa
eingetroffenen Dampfer „Ropit Laſarew“ eine peſtverdächtige Er
krankung feſtgeſtellt worden. Die Erkrankte, eine aus Jeruſalem
zurückgekehrte Pilgerin, wurde iſoliert, die übrigen Paſſagiere und
die Beſatzung einer dreitägigen Beobachtung auf dem Dampfer
unterworfen. Schiff und Gepäck wurden desinfiziert. Die Er
krankte iſt wieder auf dem Wege der Beſſerung.

Tötung eines Raubmörders bei der Feſtnahme. Der wegen
eines Raubmordes ſteckbrieflich verfolgte Stallſchweizer Leo-
pol d aus Jsny hatte ſich in Winterſtecken dorf in einer
Scheune verſteckt. Da man wußte, daß er mit zwei Revolvern
bewaffnet war, wurden mehrere Gendarmen gegen ihn aufge-
boten. Die Aufforderung, ſich zu ergeben, beantwortete er mit
drei Revolverſchüſſen. Einer der Gendarmen erwiderte mit zwei
Revolverſchüſſen aus ſeinem Dienſtrevolver. Beim Auseinander-
nehmen des Heues fand man den Schweizer zwei Meter tief im
Heu begraben tot vor, in jeder Hand einen Revolver, von denen
der eine noch mit ſechs Patronen geladen war. Er hatte einen
Schuß durch die Schläfe.

Zweifacher Mord wegen Waſſermangels. Die Waſſernot in
Apulien gab zu mehreren Schlägereien Anlaß. Ein Mann, der
ein Glas Waſſer von einem Waſſerträger verlangte, erſchoß dieſen,
weil er ihm das Waſſer verweigerte. Eine Frau erſchlug ihre
Nachbarin, weil ſie ihr ebenfalls die Verabreichung von Waſſer
verweigert hatte.

Der Rieſendiamant Cullinan, der ſich bekanntlich im Beſitz
der engliſchen Krone befindet und augenblicklich in Amſterdam ge

ſchliffen wird, iſt natürlich fortgeſetzt Gegenſtand angehendeieteſes Beim Schliff des Cullinan zeigt ſich, daß der Edel
ein ungewöhnlich ſchönes Waſſer hat. Der Stein iſt in zwei

Stücke geteilt, deren größtes vierhundertundfünfundzwanzig Karar
wiegt. Er wird birnförmig (in Form einer Pendeloque) ge
ſchliffen und iſt für die Königskrone beſtimmt, während das andere
Stück, welches nur um ein geringes kleiner iſt, in das Zepter ein
geſetzt wird. Letzterer Stein erhält die Form eines runden
Brillanten. Die Schönheit der Rieſenſteine übertrifft die Er-
wartungen. Die Arbeit wird vorausſichtlich vor Neujahr be-
endet ſein.

DAKG. Der Vulkan auf Sawaii. Nach einer Meldung des
Gouvernements in Apia von Anfang Juni d. Js. ſchreitet der
Lavaſtrom des Vulkans auf Sawaii an der Küſte von Saleaul,
ſtetig fort, ſo daß er in kurzer Friſt die Brücke über den Safai-
Fluß ereichen dürfte. Dem ganzen neuen Lavafeld entſtröme
fortwährend ſtarke Dämpfe, welche beweiſen, daß nur die oberſte
Schicht ein wenig erkaltet iſt und ein baldiges Nachlaſſen der
Lavaausbrüche nicht zu erwarten ſteht. Jn der Mitte des alten
Lavafeldes fließt ein ſtarker Lavaſtrom in die See. Die Ein-
geborenen von Saleaula ſind vorläufig in dem benachbarten
Matautu untergebracht.

al. Das Los Nr. 1 der Lotterte. Jüngſt ging eine Notiz
durch die Preſſe über das Los Nr. 1 der preußiſchen
Klaſſenlotterie, von dem man noch niemals gehört hätte,
daß es gezogen worden ſei uſw. Wie unzuverläſſig derartige Mit
teilungen ſind, ergibt ſich daraus, daß nach unſeren Feſtſtellungen
die Nr. 1 erſt wieder im vorigen Jahre in der im Novem
ber, Dezember 1907 abgeſpielten 5. Klaſſe der 217. Lotterie ge-
zogen wurde. Obige unzutreffende Lotterienotiz ſteht übrigens
auf demſelben Brette, wie ein vor kurzem in einem Blatte er-
ſchollener „Notſchre i“ von Spielern aus einer Mittelſtadt, daß
in ihre Stadt abſolut keine höheren Gewinne
kämen! Dabei war erſt in der letztvorhergezogenen Lotterie
einer der wenigen hohen Gewinne von 100000 Mark
dorthin gefallen.

Ein Rekord im Bergſteigen. Von der Kleinen Schei-
de gg in der Schweiz meldet man: Eine Parforcetour ohnegleichen
wurde heute von dem Amerikaner Burr aus Boſton mit den
Führern G. Bohren aus Grindelwald und Joſeph Taugwalder von
Zermatt ausgeführt. Die Abreiſe von Bexglihütte erfolgte um
Mitternacht, die Ankunft auf dem Jungfraugipfel um 3 Uhr
15 Minuten morgens beim Schein einer Laterne. Das Mönchs-
joch wurde um 6 Uhr, der Eiger über das ſehr ſchwierige Eiger-
joch mittags 12 Uhr paſſiert. Nachmittags 316 Uhr ſind die drei
Bergſteiger wohlgemut auf der Kleinen Scheidegg angelangt. Jn
ſo kurzer Zeit ſind alle drei Gipfel noch nie beſtiegen worden.

Zum Brandunglück in Donaueſchingen. Für das vom Un-
glück ſo ſchwer betroffene Donaueſchingen ſoll nach der Voſſ.
Ztg. eine Hilfs aktion größeren Maßſtabes in ganz
Baden eingeleitet werden. Jn allen badiſchen Städten ſind
Ortskomitees in der Bildung begriffen, um Sammlungen durch-
zuführen, wofür in Karlsruhe eine Zentralſtelle geſchaffen wird.
Hier ſchloſſen ſich ſofort die Stadtverwaltung, die Handels-
kammer und die Preſſe an. Der badiſche Landesverein vom
Roten Kreuz hat aus ſeinen Kriegsbeſtänden Lagerungseinrich-
tungen für hundert Perſonen nach Donaueſchingen abgeſandt.

Gegen das Wettrauchen. Die Stadtverordneten von
München-Gladbach beſchloſſen die Einführung einer neuen Luſt-
barkeitsſteuer-Ordnung, in der zum Teil das Syſtem der Karten-
ſteuern zur Anwendung kommt. Um den Unfug des Preis- und
Wettrauchens zu bekämpfen, wurde die Tagesſteuer für derartige
Veranſtaltungen auf 100 Mark feſtgeſetzt.

An den Grafen Zeppelin.
Verzage nicht, Graf Zeppelin, an dem, was Du geſchafft,

Ob auch der Lüfte grollend wilderregte Geiſter,
Uralter. ungebund'ner Freiheit froh, mit letzter Kraft
Sich bäumen auf noch wider ihren jäh erſtandnen Meiſter.

Seit Jkaros war es der Menſchheit heißer Sehnſuchtstraum,
Dem kühnen Adler gleich, zum Licht der Sonne aufzufliegen,
Zu ſchweben frei und ungehindert in des Aethers Raum
Und ſeine unbezwungenen Gewalten zu beſiegen.

Was ſeit Aeonen keinem Sterblichen noch je gelang,
Du fandeſt es nach jahrelangem mühevollen Ringen,
Dein Schöpfergeiſt das unerforſchte Wolkenreich durchdrang,
Um, von der Erdenſcholle losgelöſt, ſich aufzuſchwingen.

Dein Luftſchiff zog vom Schwabenmeer bis hin zum
Schweizerſee,

Drang durch die Alpentäler, durch der Schluchten dunkle
Schatten

Und ſtrich dann über Bergesrieſen, überm ew'gen Schnee
Jm Siegesflug zurück nach ſeiner Heimat grünen Matten.

Den Rhein entlang, gelenkt von eherner Titanenfauſt,
Zog es vorbei an Baſels und Straßburgs Münſtertürmen,
Strich weiter dann, vom Jubelruf der Tauſende umbrauſt,
Bis es der Lüfte haßerfüllte Mächte wild umſtürmen.

Dem Ziele nah, verſank Dein ſtolzes Werk im Feuerbrand,
Verzage nicht Graf Zeppelin, umſonſt war nicht Dein Leben,
Es ſteht zu Dir das ganze weite deutſche Vaterland,
Jn kurzem ſoll der Phönix neu ſich aus der Aſche heben.

Graf zu Sayn-Wittgenſtein-Berleburg.

Hervorragend
billige

Als besonders passend für

ErnterGeschenke
empfehlen wir in grosser Auswahl

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen:
Grosse Posten Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Tuche und Buckskins, Schürzenstoffe, Leinen- und
Baumwollwaren, Hemden, Betthezüge, Unterröcke, Schürzen, Strümpfe, Kattuntücher, Strickwesten,

Unterjacken, Warps, Blaudrucks, Ginghams. go0e0

GelegenheitskKäuue rie.
Brummer Benjamin, hale S,

bo

ſo

ih
au



um,

ſee,

Herzoglich Anhaltiſche Domänenverpachtung.
Die landesfiskaliſche Domäne Zlten burg 1,5 km von der Eiſen

bahnſtation Nienburg a. S. und 3,6 km von der Kreisſtadt Bernburg,
ſoll mit Felde und GebäudeJnventar auf 18 Jahre, vom 1. Juli
1909 bis dahin 1927, öffentlich meiſtbietend erneut verpachtet werden.

Die Domäne umfaßt 290,8497 ba, darunter 250 ha Acker und
27 ha Wieſen.

Kataſtralreinertrag 17 450,80 Mk.
Bisheriger Pachtpreis 30 500 Mk.
Erforderliches eigenes Vermögen 150 000 Mk.
Neuer Verpachtungstermin findet ſtatt am

Donnerstag, den 27. Auguſt d. Js., vormittags 12 Uhr
im hieſigen Behördenhauſe, Zimmer Nr. 237.

Die Ferpachtungsbedingungen können in unſerer Kanzlei ein
rlegung von 3 Mk. Gebühren bezogen werden.

Pachtbewerber haben ſich vor dem Verpachtungstermine über
ihre landwirtſchaftliche Befähigung und ihre Vermögensverhältniſſe
auszuweiſen und eine Kaution von 3000 Mk. zu hinterlegen.

Deſſau, den 6. Auguſt 1908.
Herzoglich Anhaltiſche Finanzdirektion.

geſehen oder gegen E

2048] Lange.

Erneuteaussohreibung.
Die Ausführung eines etwa 1500

Meter langen Sammelkanales im
Straßenzuge Alte Promenade
WeidenplanSophienſtr. Louiſenſtr.
Gr. Steinſtr. in Mauerwerk mit
Profilweiten von 130/195, 120/180,
110/165, 100/150 CEtm. ſoll einſchl.
Lieferung der Materialien im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Sonnabend, den
22. Auguſt vormittags 10 Uhr
im MagiſtratsBureau l, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes einzu
reichen, woſelbſt die Bedingungen
nebſt Zeichnungen und Verdingungs
anſchlägen ausliegen und gegen Er
ſtattung von 10 Mark bezogen werden
können. Firmen, welche bereits ein
Angebot für Ausführung des Kanals
in Stampfbeton abgegeben haben,
erhalten auf Verlangen den Ver-
dingungsanſchlag und die für die
Herſtellung in Mauerwerk abge
änderten Zeichnungen unentgeltlich.

Halle a. S., 7. Auguſt 1908.
Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.
Die Ausführung von Anſtreicher

arbeiten für die Erweiterung des
Ofenhauſes der Gasanſtalt l, Holz-
platz 7, ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden. Ange
bote ſind bis
Montag, den 17. Aug. 1908
auf dem Bureau der unterzeichneten
Verwaltung, Unterplan 12, einzu
reichen, woſelbſt die Bedingungen
zur Einſicht ausliegen und die Ver
dingungsanſchläge entnommen werden
können.

Die Beſichtigung auf der Gas
anſtalt kann täglich von 3--5 Uhr
nachmittags vorgenommen werden.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas und Waſſerwerke.
Ausſchreibung.

Die Ausführung von Pflaſter-
arbeiten über den Rohrgräben am
Steintor ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Mittwoch,

den 12. Auguſt 1908
an die unterzeichnete Verwaltung,
Unterplan 12, einzureichen, woſelbſt
auch die Bedingungen einzuſehen ſind
und die Verdingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen
Gas- und Waſſerwerke.

Jagd- Verpachtung.
Sonntag, den 16. Aug. d. Js.,
nachmittags 3 Uhr ſoll in der
Wohnung des Gemeindevorſtandes
Spindler d. hieſige Gemeinde
jagd, 5 Minuten von Station
Zſchachenmühle, einſchließlich
Hühnerjagd, vom 1. Sept. d. Js.
an auf weitere 6 Jahre öffentlich
verpachtet werden. 0520
Thierbach (Reuß. jüng. Linie),

den 7. Auguſt 1908.
Der Jagdvorſteher.
Ernst Spindler,

G nt
in Thüringen, ca. 250 Morg., nur
beſter Boden und beſtes lebendes
Inventar, mit voller prächtiger
Ernte, reichlichen Gebäuden, höhere
Schulen am Orte, zu verkaufen.
Offerten unter A. D. 231 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Gutsverkauf.
Kleines Bauerngut bei Bad

Sulza mit 33 Morgen gutem
Weizen, Rüben und Kleeboden,
iſt krankheitshalber mit Ernte,

einſchl. der von 25 Morgen Pacht-
feld, ſofort unter günſtigen Be
ingungen preisw. zu verkaufen.

Offerten unter Z. s. 283 an die
Exped. d. Ztg. (0481

Ein in Kirchdorf m. gr. Ritterg.
u. inmitten mehr. Ritter- u. gr.

üter u. nahe Bahn gelegen.
Getreide- und

Futterartikelgeschäft
(Umſ. 220,000 Mk. ſoll für den bill.
Prs. v.50,000 Mk. Anz. nach Ueber
eink. ſof. verk. werden durch Ferd.
Friedland, Markranſtädt.

Saatgetreide Verkauf.
Verſende in eingeſandten oder

neuen Säcken zum Selbſtkoſten
preiſe ab Station Niemberg:
1. Petkuſer Roggen, 1. Abſaat

von Landwirtſchaftskammer an-
erkannt.

2. Square head Weizen,
Beſeler Nr. III, 2. Abſaat, gut
überwintert.

Preiſe bei Abnahme von
1--10 Ztr., 10--20 Ztr.

für Roggen 12,00 Mk. 11,75 Mk.
Weizen 18,00 12,75

20 1003tr., über 100Ztr.
für Roggen 11,50 Mk. 11,00 Mk.

Weizen 12,50 12,00
Rittergut Dammendorf, Poſt
Niemberg. Dr. G. Humbert.

Ia. Cocos-
Ernte Seile,

Ia. I utes

reinheit.
Es kosten:

100 kg 32 MarK, 500 kg 155 MaxrK, 1000 kg 290 MarK.

Adolph Steiger,
Saatgutwirtschaſt Rittergut Leutewitz,Post Leutewitz (Amtsh. Meissen), Bahnstation Ziegenbain in Sa.

Zur Merbstsaat empfehle
Original beutewitzer Scuare head-Weizen.

Der Original Leutewitzer Square head- Weizen zeichnet sich durch
höchste Erträge, grösste ausgesglichenheit u. Lagerfestig-
Keit, sowie hohe WinterſestigKeit aus.

Baldigste Bestellung ist 2u empfehblen, da bereits starke Nachfrage.

d Jägers Norddeutſcher
Champagner

Santroggen
2. Abſaat. Von der D. L.-G. anerk.
Halbe Fracht, à Tonne 215 Mk. abhier.
Rittergut Gr.-Sperrenwalde

(Kreis Prenzlau).

Der

beste Dünger
für die (0218

Wintersaaten
iſt W Peru-Guano W„Füllhornmarke“, er macht die Acker-

r mild und warm und hat ſich
ſeit 40 Jahren vorzüglich bewährt.

Garantie für Sorten-

[2049

o eeeaaeegggeseWir empfehlen große Auswahl

Rittergut
im Kr. Roſeuberg, i. denkb. günſtigſt. Verkehrslage,
Stadt u. Bahnh., 1200 bezw. 1500 m Chauſſee entf.
Beſte Bahnverbindg. n. allen Richtungen, ermöglicht auch
bequemen tägl. Schulbeſuch des Gymnaſiums. Gr. ca.
2806 Mrg., ca. 1664 Mrg. faſt ausſchl. weizen, rüben und
kleefäh. humoſer Lehmboden, mergelh. Untergr., drain.,
Dampfpflugkult., ca. 450 Mrg. gut. zweiſchnitt. Wieſen, ca.
720 Mrg. Wald, verſchied. Alterskl. Reſt Weid., Hofr.,

Garten 2c. Herrſchaftshaus mit 23 Zim. u. Waſſerl. in
gr. ſchön. Park, maſſ. gute, reichl. Wirtſchaftsgeb. Wertv.
gut. lebd. u. tot. Jnv. (Dampfdreſchſatz, Feldbahn).
Abwechſelungsr. Jagd, auch a. Dam u. Rotwild. Verw.
der Milch 9/, Pfg. pr. Ltr., d. Zuckerrüben 1,15 Mk. pr.
net. Centner unt. geregelt. Hypothekenverhältn. u. günſtigſt.
Zahlungsbeding. zu verkaufen. Anz. ca. 300 000 Mk.

Nähere Auskunft durch die 1911
lGeschäftsgtelle der bandhank Danzig,

Kaſſubiſcher Markt 17/20. Fernſpr. 1638.

mehrere Jahre verwendbar,
ca. 1.45 Meter lang u. zäh
und haltbar, mit Schlaufe
per Schock nur 38 Pfg.,
ohne Schlaufe per Schock
nur 35 Pfg., liefert prompt,
bei großen Poſten billiger,

gegen Nachnahme

Quedlinburg a. H.,
Stroh- und Ernteseilfabrik.

Tel. 432. Gegr. 1875.
Lieferung ſofort Fracht
bis Halle a. S. nur einige

Pfennige. [1913

Größere Gutspoſten

Weizen und Du
Roggenſtroh

in gepr. Ballen kaufe zur eben

u. ſpäteren Lieferung; auf Wunſch
ſtelle Ballenpreſſe. Angebote erbittet

Wilhelm Thormeyer.,
Cöthen i. Anh. 12041

Sehr gut erhaltenen (0500
Do grart zwei u. vierſitzig

z zu fahren, Preis
300 Mk., verkauft Ed. Koch.Schmiedemeiſter, Benndorf bei
Körbisdorf (Kreis Merſeburg).

Spirituslokomobile
Dickten-Maſchinen, Leitſpindelbank,
Transmiſſionen, Lager,
riemenſcheiben, billig zu verk.
F. Bockel, Magdeburgerſtr. 9.

zhof) offeriert zu

3 Paar
Wagenpferde

6 Reitpferde
für mittleres u. ſchweres Gewicht.

Prima bayr. Stiere
im Gewichte von à 6--11 Ztr.,
hervorragend gute Qualitäten,
liefert fortwährend billigſt und

franko [0517J. Fleischmann,
Schweinfurt, Bayern.
Allerbeſte Zugochſen im Ge

wichte von 12 15 Ztr. liefere ich
ebenfalls ſehr preiswert.

Hochtragende
Kühe und darfühe und Färſen

ſtehen preiswert zum Verkauf.

X Cotte, Delitzſcherſtraße 6.
z. SchlachtenI ſerdezs; a jederzeit

August Thurm, Reilſtr. 10.
0388 Telephon 507.

DYorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt-
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [1728

Echte ſchwarze Pudel

Ernte Seile,

Rob. Günther e

15 pfdg., Benzinmotore l 12pfdg.,

Holz I bitte ich verlangen zu wollen.

Geſtüt Zechlau
(Poſt und Bahn-

mäßigen Preiſen

W W

el rBee 8

Schlanstedter

8quareheas

Eingetragene D. L. G. Hochzuoht

ist nach den Ergebniss. von hund. einwandfr. Anbauversuche
bei grösster Winterfestigkeit
und unübertroffener Lagersicherheit
die ertragreichste Winterweizensorte.

Seine Veberlegenheit erwies er wiederum in den neuesten
dreijährigen Anbauversuchen der D. L. G. 1905/07, wo er
trotz der beiden abnorm strengen Winter 1904/05 und

Extra Squarehead) in 45 o aller Versuche im Körner-
ertrage an erster Stelle stand. In den Jahren 1904,/05 und
1906/07 übertraf er die anderen beiden Sorten auf den
besseren Bodenarten und stand 1906

sowohl auf den besseren
als auf den mittleren
als auch auf den geringeren Böden
an erster Stelle.

Preis: Mark 300, pro 1000 kg. Bei Bezug von 500 bis
M 20900 kg erhöht sich der Preis um Mark 2, pro 100 kg, bei e

50 bis 450 kg um Mark 4, Neue Säcke z. Selbstkostenpr.
Für vollkommene Sortenechtheit sowie gute Keimfähig-

keit leiste ich volle Garantie.
Meinen Herbstprospekt mit ausführlicher Beschreibung

Derselbe enthält auch die
Preise meines Frühjahrssaatgutes, sowie der Original-
Gerstenzüchtungen der Züchtervereinigung J. Noc A. V.
Dreger, Chlumetz (Böhmen).

Strubes Schlanstedter Squarehead war in jedem der
letzten 10 Jahre frühzeitig ausverkauft, trotz einer der
Nachfrage entsprechenden alljährlichen Vergrösserung der
Anbaufläche. Ich bitte daher um rechtzeitige Bestellung.
Fr. Strube, Saatzuchtwirtsehaft, Sehlanstedt B (Prov. Sachs.)

e.

d eleganter Wagenpferde
(Mecklenburger und Hannoveraner)

m

Okan Engliſche Kritpferde.
S Am Montag erhalten wir wieder

W einen großen Transport
C BHelgiſcher Spannpferde.

ürunsfel Julius Kühnſtr. 6.
Fernruf 1087.

Auf der Domäne Asmusſtedt
bei Ballenſtedt a. H. ſtehen

Ia Rambouillet-
Jährlingsböcke

zum Verkauf. Vor Beſichtigung wird Anmeldung
nach Schloß-Domäne Ballenſtedt a. H. erbeten.

r a 7S
n

Für Saakgut
Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als
zuverläſſiges und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur die
Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen, Halle a. S.
Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Das Blatt beſitzt die
denkbar beſte Verbreitung in dieſen Länderſtrichen-
Probenummern koſtenlos. Der Verlag ſowie alle
Annoncen Expeditionen nehmen Aufträge entgegen.

Wegen Erbſchaft zu verkaufen
3 stöck. Eokgrundstüeck
im Norden, Mietsertrag ca- Getreide e.

Kartoffeln und

4 c eS re e e SS

n

3

M Zehringer Roggen (Petkuſer Hachban)

M Zeyringer Square-headWeizen,

c

c r

1906/07 von den drei geprüften Sorten (Strubes Schlan--
stedter Squarehead, Cimbals Elite Squarehead, Svalöfs Landbank

T Roggenfiegelstroh Skauft ſtets zum höchſten Tagespreiſe gegen ſofortige Kaſſe

Halleſche Rohrgewebeu. Gärtnermattenfabr.
Halle a. S. Trotha, Bahnhofſtr. 8. (1786

ur Ausſaat offeriere:

diesjährige

Ernte
1000 Kilo Mk. 210.--,

1000 Kilo Mk. 230.-,
freibleibend, ab Station Cöthen in Auhalt. Säcke zum Selbſt-
koſtenpreiſe. Zahlreiche Referenzen über vorzügliche Reſultate.

Rittergut Zehringen hei böthen in Anh.
S 2047] Oekonomierat Ad. Strandes.

terte htett
m

Berlin W. 64, Behrenſtr. 14/16

ſtellt zum Verkauf:

1. Rittergut in der Nieder-Lauſitz, vornehmer Sitz.
Hoch herrſchaftliches Wohnhaus mit 20 Zimmern in ſchönem Park,
mit elektriſcher Lichtanlage und Waſſerleitung. Wirtſchafts
gebäude von tadelloſer Beſchaffenheit, durchweg maſſiv und faſt
ſämtlich neu, Ställe auf Eiſen gewölbt, ebenfalls mit Waſſer-
leitung und elektriſch. Licht verſehen. Größe 2800 Morgen,
davon 946 Morgen guter, zum Teil rotkleeſicherer Acker,
134 Morgen Wieſen, 1640 Morgen Wald (normal be
ſtanden, in 60jährigem Umtrieb ordnungsmäßig bewirtſchaftet),
14 Morgen Teiche, Reſt Hofraum, Gärten, Wege. Totes und
lebendes Jnventar reichlich und gut. Dampfdreſchſatz, Elektro
motor. Vorzügliche Verwertung der Bodenprodukte an die
Jnduſtrie. Jagd gut und vielſeitig (Rehe, auch Rot und
Schwarzwild). Beſichtigung jederzeit geſtattet.

2. Schloßgut, unmittelbar an einem Badeort im
Königreich Sachſen, ſehr romantiſch gelegen, 1 Stunden
Bahnfahrt von Dresden. Hochherrſchaftliches Schloß mit
19 Zimmern in ſchönem Park, mit Waſſerleitung, elektriſchem
Licht und Warmwaſſerheizung verſehen, Wirtſchaftsgebäude in
ausgezeichnetem baulichen Zuſtande. Totes und lebendes Jnventar
ſehr gut und reichlich. Größe 880 Morgen (405,89 ſächſ.
Acker), davon 418 Morgen rotkleeſicherer Acker, 145 Morgen
Wieſen, 275 Morgen Holzung, 3 Morgen Forellenteiche, Reſt
Hofraum und Gärten. Gute Jagd (auch Rotwild). Guter
Abſatz der Bodenprodukte. Beſichtigung jederzeit geſtattet.

(10 Wochen alt) zu verkaufen.
Ranniſcheſtr. 15 (Drei Schwäne).ller Art kauftvHeu, Stroh gen g.

Ernst Seelig, hariotfendurg, Suarezstr. 26. Tauben zu verk. Rainſtr. 10

5500Mk., mit ſchönem Garten,
und Stallung. Preis 92000
Mark. Angebote unt. B. T. 1154 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Verſand zu d. höchſten Tages
preiſen gegen mäßige Proviſion.

Paul Schumann.
Diemitz b. Halle, Berlinerſtr. 19.

3. Ziegeleigut im Kreiſe Landsberg a. Warthe.
Jahresproduktion 400 000 bis 500 000 Steine. Mächtige, faſt
unerſchöpſliche Lehmlager. Guter Abſatz. Maſſives, neues Wohn
haus. Genügende Wirtſchaftsgebäude. Inventar reichlich und
gut. Größe 302 Morgen, davon 272 Morgen Acker,
25 Morgen Wieſe, Reſt Hofraum und Gräben.

4. Ein ſtahl und ſchwefelhaltiges Bad in der Nähe
eines Luftkurortes in der Sächſ. Schweiz. 1721 gegründet, in
mitten ausgedehnter Waldungen und bewaldeter Höhen gelegen.

Partien nach der J Eigene Badeverwaltung.
Zum Bade gehört ein großes Badhaus nebſt zahlreichen Logier
zimmern und Leſezimmern, ferner ein Gaſthof mit 16 Zimmern
und Ausſpvannung, großen Reſtaurationsräumen und herrlichem
Garten. Sämtliche Gebäude ſind mit elektriſchem Licht, Waſſer
leitung und Warmwaſſerheizung verſehen.

5. Ein Fabrikgrundſtück in der Nähe eines Badeortes
nebſt 10 Morgen Land, gute Bahnverbindung, beſtehend aus
großem Fabrikgebäude mit angebautem Keſſelhaus und vorderem
kleinen Fabrikgebäude (ca. 1500 qm Raum). Zu Jnduſtrie-
zwecken und evtl. zur Anlage eines Sanatoriums geeignet.

(1828)
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Halle a. S.

WELT- REKORD 1908

Wofahrbare und feststehende

Hallesche Röhremwerke Itt-Ges,
Fernsprecher 901.

Abteilung C.
zentralheizungen aller Systeme.

Besonders empfehlenswert:

Etagenheizungene vom Küchenbord aus,
I Lüftungs- u. Trockenanlagen.

Rigene Rohrhütte. I
MaGDEBURG-

BUCKA
Heissdampf L okomobilen

Originalbauart WOLF, von 10--600 P
e e e Solideste, einfachste Konstruktion.
h S e S Unbedingte Zuverſassigkeit.

[2062

Sattdampf- und Patent-

Oberlegene Wirtschafitlichkeit

Bevorzugteste Betriebsmaschinen der Neuzeit
Zweigbureau in Leipeig, Tore Platz Nr. I.

Kchmict, Dampfkesselfabrit,

Halle a. S.
Zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien-
Maschinenfabrik und Eisengiesserei vormals

Hornung Rabe
empfiehlt als Spezialität 1762

BDampfkessel aller Systeme,
Reservoire,

Apparafe für chemische Fabriken
jeglicher Konstruktion in solidester Ausführung

Maschinenfabr BADENIA
vorm. Wm. Platz Söhne, I. t.

VWVEINIHEIM (Gaden)
Spezial fabrik von

S Lokomobilen
für att- u. Ieissdampt P.

Ia. Feinſeht er StückenWeißkalt

beſter Bau- und Düngekalk, follet ca. 95 Aetzkalk, ſowie
feingemahlenen kohlenſauren Kalk,

enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Bettel

um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren

zu den äußerſt billigſten Preiſen [0400Bennſtedter Kalkwerte

M. Maennicke Schmidt.

X
SHehber 3 Strehlow, u

Bennſtedt,
Poſt u. Bahnſtation.

Halle a. S. 13bauen ſeit Jahrzehnten e Spezialität:

Aufzüge, Krane, Windem,S überhaupt IIebe zeuge jeder Art und Größe.

Ziegeleimaschinen.
O Einrichtungen für Brauereien, C emiſche Fabriken
9 Seifenfabriken 2e, Transmiſſionen, ſämtliche

Blecharbeiten c. [1797
Reparaturen aller Art ſchnell und billig.

ma

Bohrungen
nach BraunkKkohle, Wasser und Mineralien werden
trocken und mit Spülung billigst ausgeführt. Hohbe Prozente.

Schachtabteufen u, Brunnenbauten
Gebirge. Auffahren von Strecken, Stollen und Quorsehlägen,

Tunnelhauten u. Sprengarheiten
sowie sämtliche Reparaturen übernehmen und führen mit Erfolg aus

F. Carl Co., Malle, Goethestr. 9.
Sümtliche Arbeiten werden unter persönl. Leitung ausgeführt.

Mengrundetſen, Z

ca. 700 qm, 10 Z., 4 K., Zub., Veranden, Balkons, bei Wittekindſehr preiswert zu verkaufen. ff. u. Z. w. 221 an die Exped. d. Ztg.

Beſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [5366

Vereinigte Stedten
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schradeyr, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

atfentanwalt
ackr Les 2 VerWwertung.

R. Heinicke,
Chemnitz.

Wilhelmplatz 7.
Fabrikschornstein-
bau, Dampfkessel-

einmauerung
BBRLIN N W.
Brucken-Allee 7

DVSSERI.DORP
Kronprinzenstr. 95

WIEN MOSsKAU
NEVW VORK BUDAPEST

n PErbaueh des höchsten
h Senvornsteinsl der Erde.

Bei Rauf
oder

Beteiligung
grösste

Vorsſcht?
Wirklich reelle e verkäuflicher

ſesiger u.auswärtiger Geschäfte, Gewerbe
z ebe, Zins, Geschätfts- Fabrikgrund-ehe äüter, VWVinſen ete. und Teilhaber

nrche jeder Art finden Sie in meiner

reichhaltigen Oktertenliste, die jeldermann
bei näherer Angabe des Wunsches voll
Kommen kostenlos zusende. Bin Kein
Ngent, nehme von e m t m
E. Kommen nacht. e äcrchhe za

Lebensmittel -Centrale

Robert Weise,
platz.

Frueresermigs

rür alle Waren. [0515

Jederzeit friſch ans der Röſtmaſchine:

Bourbon

Bourbonabe.
Fantog ?ut im Geſch. r 60 f.

rein und kräftigPfund nur 70 Pf.

vochf. Du r 80 f.
(amp ins 4eitentefee Ut r 90 f.
Ouatemala-Nisehung d. nur 100 f.

(uatewala-Nischung gretein 110

Woiso's Kaffee
1 Pfd. 125 M.,

Für die feine Tafel ganz beſonders empfohlen:

„Narke Carmen“
Pfd. G5 Pf.

bedeutend billiger!
g '258 Ha Agrlungsm an

pt. 25Iuko ln ppfd. So 60 120.

Iarko

beſt. gemahl. 20

Pfd. Ff.
Zucker
Würkehueber de g. 23 f.

Raffinade deſte gen. 22 f.

Bei gut kochend Pfd. 13 Pf.

Reiß vontörnig Pfd. 16 Pf.

Rei Batna Pfd. 21 Pf.
OrieVaue Körnungen Pfd. 1 8 Pf.

Graupen mittel Pfd. 12vf.

Pfo. 100 v Pf.

40 80 150

Oraupel fein Pfd. 16 Pf.

Kartoffelmehl

Cohrannte Gersto d. 14 Pf.

Halzbalfeo ſtatt 25 nur 21 Pf.

Indem *ousmachent. 30 S

NJudeln gelbe Faden, d. 26 Pf.

Pfd. 14 p.

Hüisenfrüchte,
Drbsel gelbe Pfd. 12 pt. Riesen-linsen fo. 20 f.

linsen Pfd. 15 Bohnen weiße Pfd. 14 Pf.

Feine friſcheMolkereibutter v s
Duckerhonig teſte O. 24 g.

Pruehtmarmolade Pfd. 24 f.

Kaisorviruy wo 18 p.
Hedersleb. Rübensalt w. 15

Schweineschmalz 48

Friedrich
Rallesches

Kohlenverk,
G. m. b. H.,

kernpr. 762. Brüderstr. 11.

Brikotts,
Presssteine.
Deutzer Benzinmokfor, gird.

bill. zum Verkauf. Off. u.
P. 1276 an Rud. Mosse, Halle.

Gebr. Pianuino,
ſ. gut erh, nußbaum, u. Garantie
preisw 385 Mk. abzugeben.
Albert Hotfmann, am Riebeckplatz.

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinſtr. 84. ſ185

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen,

Fritz Behrens Inh. Bruno Blaus,
Gr. Steinſtr. 85,

Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.
auf Wunſch in 1
Stunde. Rab,-

En gros u. en detai,Spar-Ver.
ApotheKer Benemann's

DiamantkKüitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingat, Möeer-
zehaum, Marmor, Serpentin, Aahat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 Abel

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.
Urin Unterſuchung

chemiſch und mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen [5010
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen, König-
G ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr.

ſermietungen.

v Wohnung, 7 St.,che, Sp., K., Bad, ZBalkore,

Gas, Garten zu verm. Preis
1500 Mk. ECecilienſtraße 7.x

8, Herrſch. Wohnungen,

X u
Zimmer, Küche, Bad, Speiſek.
Mädchenk. mit Gartenbenut.

ſof. od. 1. Okt. zu vermieten.

x Näh. Steinweg 25, I links.
Herrſchaftl. Wohunng,
5 Zim., Küche, Speiſekammer u.

20 Zubehör mit Gartennutzung
X ſof. zu vermieten. Näheres
x Steinweg 25 1 links.
Wilhelmſtr. 33 1 herrſchaftl.
Etage 1. Okt. 08, 9 Räume u. reichl.
Zub., evtl. elektr. Licht, freie Lage
ohne Ge aber. groß. eig. Hintergarten. Heſicht 11-12 und 46.

v daſ. III. Etage.
mit 8 heizb. Zimm. u.
Zub., Park u. Garten,
1. Okt. zu vermieten,

C. Beil, Gröbers
Gang a igerFreundl. möbl. S per ſof.

zu verm. Steinweg 26, IL, r.
Ausnahme-Offerte.
6eck. verz. Drahtgef,, 1,0 mm stark,
Maschen weite 76 mm ö1 mm 38 mm

100 qm 11,00 15,00 21 M.Orahtgefiechtwerk, Neutomisehel.

26. Zerbster Pferdemarkt-

botteris.

e nZerbſter Viehmarkt
21. Auguſt 1908.à 2 Mk. ſind zu haben

Loſe in den durch Plakate

a rrrrrriDie Losaus rrbſtH. Zeidler, Ze fiols

Sofort
Käufer u. Teilhaber

durch die altbekannte Firma
Albert Müller, Leipzig,

Gottſchedſtr. 22, II.Kein Inſeraten Unternehmen.
Beſuch und Rückſprache koſtenfrei.

Hreunholz-Perkauf
der Arbeitsſtätte der W Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pf tö „19 Körbe

4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. freiins Haus. Nur gutes Kiefern-

Fetter Speck

Mostrich
Pfd. 69 f.

Pfd. I p.
Seifen enorm villig!

Oranienb. Kernſeife, gr. Rie l
ſtatt 60 Pf. nur 52

Oranienburger Fernſriſe
ſtatt 55 Pf. nur 45

Weiſe h J Rieſtatt 70 Pf. nur 6 pt.
Weiße Wachskernſeife, gr. n

ſtatt 60 Pf. nur 52 pt.

Gelbe Schmierſeife, beſte
ſtatt 25 Pf. nur 20 Pf.

Weiße Terpentinſeife
ſtatt 25 Pf. nur 22 Pf.

Gek. weiß. Terpent. Salmigkſeiſeſtatt 32 Pf. nur 28 f

f. Beſte Weizenſtärke
ſtatt 30 Pf. nur 27 Pf.

Gute Kochſtärke
ſtatt 26 Pf. nur 23 Pf.

Borax, beſter, pulv.
ſtatt 30 Pf. nur 25 Pf.

Blau, n 3 Stck. 10 Pf. Beutel
tatt 30 Pf. nur 20 Pf.

Petroleum, amerik.
b nicht di des,allerbeſtes, nicht explo ieren z I S Pf.

s Rabattmarken

holz.

(wenige Artikel
ausgeſchloſſen).

Robert Weise, zerrt 1

Fleiſcherſtraße 19
möbl. Zimmer zu vermieten.

Geldverkehr.

000 Mk. eneu. Grundſtück,
8 te Lage, geſ. Taxe 78000 Mk.

ff. unter B. C. 1223 an

e Halle a. S.
1000 ſh.

erſte Hypothek auf ein Gut
von 71 Morgen werden ſofort
zu leihen geſucht. Offert. u.
B. L. 1272an Rud. Mosse, Halles.

an jedermann, auch geg.Celd bequeme Ratenzahlung,

verleiht diskret und W
x kulant. er Selbſtgeber

A. Winkler, Berlin 57, Potsdamer
ſtraße 65. Glänzende Vankſchreiber.

an jedermann von 50Geld bis 1000 Mk. zu 6
Zinſen v. Selbſtgeber. Sehmaitz,

Schillingſtr. 42. GlänzendeDankſchreiben Mäcp erb.).

300 000 Mk.
Bedingungen auszuleihen. [1775vier Bank Lichäſt in

erherg Galßerſari.
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